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Halle a. S
2 3Die amerikaniſche Tarifbill,

Ein Vorgang, wie er glücklicherweiſe in der Geſetzgebung
der Staaten beiſpielslos daſteht, hat ſich in den Vereinigten
Staaten von Amerika abgeſpielt. Am 15. März iſt dem Re
präſentantenhauſe ein Tarifentwurf von der größten Tragweite
vorgelegt worden, die Schlußabſtimmung iſt am 31. März er
folgt und zugleich an dieſem Tage beſchloſſen worden, daß das
Geſetz mit dem folgenden Tage, dem 1. April, in Kraft trete;
bis zum 31. März nahm man allgemein an, die Mehrheit
würde ſich mit dem 1. Mai als Anfangstermin zufrieden
geben, auf dieſer Vorausſetzung beruhten auch die geſammten,
ſehr umfangreichen Kalkulationen der Geſchäftswelt; indeſſen, was
kümmert den Amerikaner die Rückſichtnahme auf die nationalen
und internationalen Jntereſſen, wenn es ſich darum handelt,
dem Staatsſäckel Millionen zuzuführen Der neuen Tarifbill
mit ihren exorbitanten Einfuhrzöllen für Textil-, chemiſche,
Leder, Glaswaaren und Zucker ſcheint die Beſtimmung zugedacht
zu ſein, die deutſche Reichskaſſe anzubohren; man wollte wohl
einen harmoniſchen Ausgleich ſchaffen zwiſchen den günſtigen
Rechnungsergebniſſen dieſer nnd den ungünſtigen Ab-
ſchlüſſen in den Vereinigten Staaten, wobei natürlich
a ernſte Prüfung und Forſchung nach den Ur-
achen fernbleiben mußte. Für die Amerikaner bilden

die direkten Steuern ein Noli me tangere, ſie werden als des
„freien Bürgers der Union“ unwürdig erklärt, während man
in Wirklichkeit keine höhere Staatskunſt verfolgt, als die, das
Ausland zu Gunſten des Staatſchatzes zu ſchröpfen. Die größte
Republik der Welt mit etwa 65 Millionen Einwohnern will
ein jährliches Defizit von 40 Mill. Dollars im Budget nur

dem Wege der Beſteuerung des Auslandes tilgen, die
rieſigen Vermögen der Vanderbilt, Nockefeller u. a. bleiben
m ſrei, eine für unſere Republikauer gewiß beachtenswerthe

ehre.
Die neue Tarifbill verdankt in der Hauptſache auch nicht

ſchutzzöllneriſchen, ſondern finanziellen Rückſichten ihre Einführung,
woraus man nicht ſchließen darf, daß die Regierung zu
zöllen ihre Zuflucht genommen hätte als ſolche können berech-
tigterweiſe höchſtens die auf Textilwaaren gelegten angeſehen
werden, weil die Vereinigten Staaten ſelbſt eine ſehr bedeutende
DTextilwaarenJnduftrie beſitzen. Sehr hart, aber auch kaum
im Einklang ſtehend mit dem Sinne und „Geiſte“ der neuen
erleben iſt die ſchematiſche Beſtimmung, wonach

ucker aus Prämien gewährenden Ländern einem Zoll-
d von 2,50 Dollars unterworfen wird ſoll das einer

bſchließung gegen den europäiſchen Markt gleichkommen
Sämmtliche europäiſchen Zucker produzirenden Länder gewähren
Prämien, die einen höhere, die anderen geringere. Die Ver-
einigten Staaten ſind völlig außer Stande, den Bedarf an
Zucker ſelbſt zu erzeugen man könnte alſo aus dieſer Beſtim
mung nur ſchließen, daß die Abſicht vorhanden wäre, in Zu-
kunft nur noch Rohzucker aus den ſpauiſchen Kolonien in der
Union zu konſumiren; vielleicht hofft man, dadurch
die Jntereſſen derſelben feſter an die Union zu
knüpfen. Die Statiſtik zeigt aber, daß auch die Zuckerproduktion
dieſer in ungünſtigeren Jahren nicht im Stande iſt, den Be

dürfniſſen des amerikaniſchen Marktes zu genügen dieſe zoll
politiſche Maßregel trägt alſo ein außerordentlich charakteriſtiſches
Merkmal.

Man wird freilich die Wirkungen des neuen Zollgeſetzes
erſt einige Zeit beobachten müſſen, bevor man zu einem ab-
ſchließenden Urtheile gelangen kann. Aus der Haſt aber, mit
welcher man dasſelbe durchgepeitſcht hat, darf man ſchon ſchließen,
daß die Amerikaner etwas Böſes im Schilde geführt haben.
Nirgend dürfen in Kulturſtaaten die Grundſätze Anerkennung
und Billigung finden welchen der rückſichtsloſe Yankee
geſetzlichen Ausdruck giebt, gerade deshalb wird man auch
nicht die Pflicht verkennen, nöthigenfalles Gleiches mit Gleichem
zu vergelten, und ſollte es ſelbſt einen Zollkrieg koſten. Die
Ausſichten mit Tarifverträgen etwas Erhebliches zu erreichen,
a für Deutſchland nach Maßgabe dieſes Geſetzes, welches
eine Spitze hauptſächlich nach Deutſchland kehrt, ziemlich gering,

während die Waffen, mit welchen Deutſchland gegen die Ver-
eiuigten Staaten kämpfen würde wir erinnern an die ge
waltigen Getreideeinfuhr aus Amerika, welche ſehr wohl durch
die Produkte anderer Staaten erſetzt werden kann als
e wentüich geeignet erſcheinen, zum vollſtändigen Siege zu
führen,

Deutſches Reich.
Zu dem wiederholt erwähnten Beſuche Kaiſer Wilhelms

in Oeſterreich melden Wiener Blätter: Der deutſche Kaiſer
trifft zu der am 22. d. Mts. ſiattfindenden Frühjahrs-Parade
auf ſpezielle Einladung des Kaiſers Franz Joſef am Tage vor
her in Wien ein und wird am Bahnhofe vom Kaiſer Franz
Joſef, von den Erzherzogen und den Spitzen der Civil- und
Militärbehörden empfangen. Kaiſer Wilhelm ſteigt in der
Hofburg ab. Am Tage der Ankunft findet Nachmittags zu
Ehren des deutſchen Kaiſers ein Galadiner, Abends ein Beſuch
des Hofoperntheaters ſtatt. Die Frühjahrs-Parade kommandirt
der Kaiſer Franz Joſef. Kaiſer Wilhelm wird die Parade
abnehmen. Beim Defiliren führt der öſterreichiſche Kaiſer dem
deutſchen Kaiſer die Truppen vor; Kaiſer Wilhelm führt ſein
HuſarenRegiment vor. Für den Mittag des 22. April iſt ein

kg des r e u ten h e n igenommen. Abends t ben Kaiſer Franz Joſef r
und darauf die Abreiſe Kaiſer Wilhelms ſtatt.

Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, iſt dem Fürſten
Bismarck der geſtrige Tag ſehr gut bekommen. Der Fürſt
hat in der Nacht vortrefflich geſchlafen und erhob ſich ſchon um
elf Uhr, um ein Bad zu nehmen, das ihn ſehr erfriſchte.
Profeſſor Schweninger, der Nachts nach Berlin gereiſt war,
kehrt heute Abend nach Friedrichsruh zurück.

Der Reichstag hat geſtern, wie ſchon mitgetheilt, dem
Antrage des Centrums auf Aufhebung des Jeſnitengeſetzes
ſeine Zuſtimmung ertheilt. Von freiſinniger und konſervativer
Seite lagen Anträge vor, die zwar nicht allſogleich das ganze
Geſetz über Bord werfen wollten, aber die der Regierung zur
geſicherten Durchführung der Hauptbeſtimmung eingeräumte
Ausweiſungsbefugniß 2 des Geſetzes) zu beſeitigen
den Zweck hatten. Dieſe einſchränkenden Anträge waren

Sennabent 5. Apri i. Berliner Buregau:
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nachdem
gegenſtandslos geworden, der „auf das
Ganze“ abzielende Centrumsantrag den Beifall der
Majorität gefunden. Mit einer ſolchen kleinen Abſchlags-
zahlung würde das Centrum ſich auch nie und nimmer zufrieden
geben bemerkte ſpottend der Centrumsredner. Wir ſind der
unerſchütterlichen Ueberzeugunn, daß im Bundesrath die
preußiſche Regierung niemals ihre Zuſtimmung zu einer Auf-
hebung des Jeſuitengeſetzes ertheilen kann und wird.

Gegen die Bezeichnung des alten Kaiſers als„des Großen wendet ſich in bemerkenswerther Weiſe Pro

feſſor Delbrück im Avprilheft der „Preußiſchen Jahr-
bücher“. Er ſpricht von dem Verſuch, an die Stelle der
hiſtoriſchen Betrachtung eine „künſtliche Legende“ zu ſetzen, und
er fährt fort: „Die Bezeichnung „Wilhelm der Große“ iſt für
dieſen verehrungswürdigſten Monarchen nicht geeignet und für
ſein Andenken ſchädigend. Sie ruft Vergleiche mit
„Friedrich dem Großen und dem „Großen Kur
fürſten“ hervor, die die Betrachtung in eine falſche Rich
tung lenken und zu Ungerechtigkeiten gegen Kaiſer Wilhem
führen. Unausgeſetzt hängen ſich an den Beinamen Fragen,
Vorbehalte, Zweifel, die das reine Bild der Verehrung, wie es
im Volke pulſirend fortlebt, trüben. Die Wiſſenſchaften, die
Univerſitäten, haben den Beinamen nicht aufgenommen offiziell
wird er gebraucht. Daraus entſteht eine dauernde Spannung,
die ſchon in dieſen Tagen ſich ſehr merklich fühlbar gemacht
hat.“ So Delbrück. Wir fügen hier an, daß ein anderer
Berliner Hiſtoriker, Profeſſor Max Lenz, in der Feſtrede der
Akademie der Wiſſenſchaften die geſchichtliche Stellung
Wilhelms I. ungefähr unter denſelben Geſichtspunkten behandelt
hat. „Seine Größe beruht in ſeiner Schlichtheit“, ſagte Lenz.

Der Erlaßz, der aus den Miniſterien der Juſtiz
und des Jnneren an die Standesbeamten ergangen und
vom 5. Märſ 1897 datirt iſt, liegt nunmehr vor. Sein weſent
licher Jnhalt lautet:

„Einer Anregung von kirchlicher Seite gern entſprechend,
ordnen wir nach Benehmen mit dem Reichsamte des Jnnern und
dem Reichsjuſtizamt hiermit an, daß 1. die Vorſchrift des S 82 des Per
ſonenſtandsgeſetzes vom 6. Februar 1875 auf den Formularen zu
Beſcheinigungen über das angeordnete Aufgebot (8 13 der Ausf.-
Verordung. des Bundesraths vom 22 Juni 1875) über die Ehe

ließung 54 d. Geſ.) und zum Zwecke der Taufe (Gebührentarif
iffer durch Abdruck ihres Wortlautes am Fußende der

Formulare in Erinnerung zu bringen iſt; 2, die Standesbeamten
bei Aufnahme der Verhandlungen über Aufgebote, Eheſchließungen
und Geburten die Betheiligten auf ihre kirchlichen Verpflichtungen
hinzuweiſen haben
u können dieſen Erlaß nur mit ungetheilter Freude be

grüßen.

Parlamentariſches.
Der Seniorenkonvent des Reichstags trat geſtern nach

Schluß der Plenarſitzung zuſammen. Man kam dahin überein, daß
außer dem Margarinegeſetz nur noch das Handelsgeſetzbuch in zweiter
und dritter Leſung vor der Oſterpauſe zur Eriedigung kommen ſoll.
Es wird angenommen, daß die Vorſchläge der Kommiſſion nur
wenig angefochten und im Ganzen vom Plenum beſtätigt werden

(Rachdruck oder Auszug verboten

Neues von Emannel Gribvbel.
Mitgetheilt von Karl Theodor Gaedertz (Berlin.)

Um Weihnachten erſchien zu allgemeiner, freudiger Ueber
raſchung ein Band „Gedichte““ aus dem Nachlaſſe Geibels; ſie
berührten und rührten wunderſame durch den warmen Herzenston,
die melodiſche Sprache, den romantiſchen Zug, den tief ſittlichen
und patriotiſchen Gehalt. Als Sänger der Liebe, Herold des
Reiches trat die Geſtalt des vor dreizehn Jahren Heimgegangenen
wieder vor uns hin.

Jn dem weit verzweigten Freundeskreiſe des Dichters ſind
noch viele Handſchriften von ihm bewahrt, Lieder und Briefe,
die den Poeten und Menſchen uns immer näher bringen
werden. Dieſe bisher ungehobenen Schätze aus den ver
wer Zeitläuften ſeines Lebens ans Tageslicht zu fördern

be ich mich bemüht. Die Leſer lernen einige davon gewiß
gerne ſchon jetzt kennen.

Zu Bonn am Rhein genoß Geibel als Studioſus zwei
e Semeſter, vom Mai 1835 bis Oſtern 1836. Einer
einer Vertrauten war der Sohn des berühmten Verfaſſers der

römiſchen Geſchichte, ſpäter Chef des Geheimen Civil Cabinets
Königs Friedrich Wilhelms IV., Markus Niebuhr. Einſt zu
einem großen Diner gebeten, erſuchte Geibel den Freund um
Darleihung ſeiner Galaweſte in folgendem launigen Sonett:

„Zu Tiſch hat heut mich Herr de Clair geladen,
Drum bitt' ich, Niebuhr, Dich um eine Weſie,
Die würdig ſei zu glänzen ſolchem Feſte,
Mit kluger Hand gewirkt aus ſeidnem Faden.

Dann land' ich froh an ſeiner Gunſt Geſtaden
Und darf, geſchmückt wie jeder ſonſt der Gäſte,
S jenem Trank, den uns die Kelter preßte,

ie trübe Seele friſch und heiter baden.

Nicht wahr, Du ſcheuchſt den bittenden Geſellen
Nicht ſcheltend fort von Deiner Thüre Pfoſten,
Du ſchickſt ihn nur begabt von Deinen S

a naeetreeeeeeauf mein ü n enr rinmal feierte eine Kommilitone, Alfred Piper, nachmals
Oberbürgermeiſter von Frankfuri a. O., vortragender Rath

im Miniſterium des Jnnern und preußiſcher Cenſor, in
einer ländlichen Wirthſchaft zu Poppelsdorf bei Bonn ſeinen
Geburtstag. Es war eine milde, mondhelle, attiſche Nacht,
die Laube beleuchtet, die Rheinweinbowle mit Roſen bekränzt.
Beim allzu reichlichen Zutrinken verſchwand Geibel plötzlich
und entſchuldigte ſich am nächſten Morgen in dieſem Billet:
„Es iſt mir lange nichts ſo leid geworden, lieber Piper,
als daß ich geſtern Dir für Deine freundliche Einladung
mancherlei Aerger und Verdrießlichkeiten bereiten mußte. Aber
ich durfte nicht gegen meine innerſte Ueberzeugung handeln,
und noch immer nicht kann ich die Anſicht gewinnen, daß irgend
Jemand und unter irgend welchen Verhältniſſen das Recht
habe, mich zu einem Uebermaße phyſiſcher Genüſſe zu zwingen,
zu einem Uebermaße, das mir auf Geiſt und Körper gleich
nachtheilig zu wirken ſcheint, und deſſen Folgen ich nicht einmal
fa eines freien Menſchen würdig erachten kann. Jch bin gern
röhlich beim Weine unter Freunden, aber est modus in rebus

ſchon der Anblick eines Betrunkenen iſt mir widerlich. Leider
hat der geſtrige Abend mich gelehrt, daß ich auf geſellige
Freuden fürs Erſte wohl verzichten werde müſſen; doch ich
will lieber r mich allein leben, als mich allen Euren Her-
kommen und Gebräuchen, wiewohl ich ihr mannigfaches Gute
nicht verkenne, blind unterwerfen. Grüß' die Leute draußen,
wenn ſie den Gruß eines quasi Verfehmten haben wollen. Mit
nochmaligem Dank für alle mir erwieſene Freundſchaft und
Freundlichkeit Dein Viktor Emanuel Geibel.“

Alles mit Maßen, lautete ſeine Deviſe. Jm Uebrigen
war Niemand mehr Kenner des edlen Rebenſaftes und
froher Geſelligkeit ergeben. „Viktor“ wurde Geibel von den
Bonner Kommilitonen in ſeinem erſten Semeſter genannt;
meines Wiſſens lebt keiner mehr von ihnen, um ſicheren
Aufſchluß über die Entſtehung und Wahl dieſes Namens
geben zu können, der höchſtens in Verbindung mit ſeinem wirk
lichen Vornamen eine hiſtoriſche Deutung zulaſſen würde.

Die beiden mitgetheilten kleinen Züge aus dem Studenten-
leben erſcheinen recht rn einerſeits für den friſchen

umor, andererſeits für ſittlichen Ernſt des jungen Geibel.
icht minder charakteriſtiſch iſt wenn man bedenkt, daß kurz

zuvor ſein eigener Liebesmai ein trauriges Ende erreicht hatte
ein Gedicht, das er, der unglücklich Liebende, im Frühling

1841 eine Couſine, die den Paſtor Curtius zu Siebeneichen
heirathete, verfaßt hat. Es lautet:

Nun will der Schnee zerfließen,
Es ſäuſelt ſo lau durch den Wald,
Der Wind ſingt leiſe, leiſe
Der Lenz, der Lenz kommt bald

Und bei den ſieben Eichen,
Da bauen die Schwalben am Haus,
Und luſtig ſprießen die Veilchen
Im Garten ſchon heraus.

Und Alles knoipet und reifet
So haſtig im ſonnigen Schein,
Die Blumen, die Blüten, die Früchte.
O ſagt, was mag das ſein

Das wirkt der Geiſt der Liebe,
Der Nachts mit leiſem Tritt,
Umwallt von goldenen Nebeln,
Durch Haus und Garten ſchritt.

Er ſang Jhr engen Räume,
Nun ſchmücket und zieret euch fein,
Bald zi ht in dieſen Mauern
Ein doppelter Frühling ein

Gott ſegne euch, Thüren und Fenſter,
Herein laßt Luft und Licht,
Herein laßt Freuden und Leiden,
Doch Zank und Misgunſt nicht

Geſundheit ſei in den Stuben
Und Frömmigkeit unter dem Dach,
Und Fülle ſei in den Kammern
Und Segen im Schlafgemach!

Und auf dem Herde, ihr Flammen,
Brennt frö licher immerdar,
Und ſeid ein fröhliches Simnba d
Dem treulich liebenden Paar!

So ſang der Geiſt der Liebe,
Jch wahrtj es treu in der Bruſt
Und hab's euch wieder geſungen,
Weil Beſſers ich nimmer gewußt.

Wie ein Zugvogel war Geibel jahrelang auf der Wander
ſchaft: denn überall bereiteten perſönliche Freunde und begeiſterte
Verehrer ſeiner Muſe, beſonders auch Verehrerinnen, ihm ein
gaſtliches Heinr. Jm Sommer 1848 beſuchte er das aufblühende
Oſtſeebad Heringsdorf und dichtete zur Einweihung der Kirche,
am 3. September, folgende Verſe, die ich aus der Hinterlaſſenſchaft
des Kaiſers Friedrich erhielt:



ürſten, ſo daß ſpäteſtens Miltwoch die Ferien beginnen könnten,
welche bis zum 27, April ſich erſtrecken ſollen.

Bei der Reichstagserſatzwahl in Schwetz erhielt HoltzParlin
(Rchsp.) 6956 und v. SaßJaworski (Pole) 7972 Stimmen. Letzterer
iſt demnach gewählt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

-d Wettin, 2. April. (Amtsantritt.) Am geſtrigen Tage
d unſer neuer Amtsrichter Herr Grünwald aus Croſſen ſein

mit an.
2. April. (Vor 400 Jahre y) wurde unſer

jetziges ſchönes Rathhaus, zu dem bereits im Jahre 1474 der Grund
gelegt worden war, in ſeinem urſprünglichen Bau vollendet und feſt
lich eingeweiht. Der Bau hatte ſeinen Standort m der
Stadtkirche an der Südſeite des Marktplatzes gefunden. Da Delitzſch
im Laufe dieſes e (1849) ein Kreisgericht erhielt, ſo
wurde dem alten Rathhauſe ein Stockwerk aufgeſetzt, ſo daß nur
die beiden unteren Etagen dem urſprünglichen Bau angehören.
Vor 550 Jahren (1347) wurde die Feſte Delitzſch (nebſt
Landsberg und Riedeburg oder Reideburg bei Halle) für 8020 Schock
Groſchen an Graf Friedrich dem Ernſten aus dem Hauſe Wettin,
Markgraf von Meißen und Thüringen, verkauft. Vor 350 Jahren
(1547) kam Delitzſch an Kurſachſen, von dem es jedoch nach dem
Tode des Kurfürſten Johann Georg faſt zwei Jahrhunderte lang
(bis 1738) abgetrennt wurde. t

Delitzſch, 2. April. Verſchiedene s.) Die
ortbildungsſchule erfährt demnächſt eine völlige zeitgemäße

keorganiſation. Unſere Stadtverordneten unterwerfen
Zt. ihre ſeit länger als 20 Jahren unverändert beſtehende Ge

chäfts ordnung einer gründlichen Umgeſtaltung. Die
Maul- und Klauenſeuche ſcheint neuerdings in unſerem
Kreiſe in allgemeiner Abnahme begriffen zu ſein. Das hieſige
Seminar und die mit demſelben verbundene Präparandenanſtalt,
welche vor ca. 14 Tagen wegen Granuloſe und Jnfluenza ge
ſchloſſen wurden, beginnen den Unterricht erſt mit Beginn des neuen
Schuljahres, am 22. April, wieder. Anordnung zufolge
dürfen in Zukunft laut landräthlicher Bekanntmachung „Haus oder
Bankſchlächter“ nicht mehr als amtliche Fleiſchbeſchauer an
geſtellt werden.

Eilenburg, 2. April. (Die Ausſchulun g) der Ge
meinde und des Gutsbezirks Kl.-Wölkau iſt nunmehr endgültig be
ſchloſſen die neue Schule ſoll im nächſten Jahre gebaut werden,
wahrſcheinlich auf einem Bauplatze neben der Apotheke. Den Ge-
meinden Groß-Wölkau und Boyda iſt das jetzige Schulhaus ohne
Entſchädigung zum alleinigen Beſitz überlaſſen worden.

Torgau, 2. April. (Havari e.) Unweit von Camitz,
wo in voriger Woche bereits ein Kohlenkahn in den Grund ging, iſt
dieſer Tage ein zweiter geſunken, der infolge heftigen Sturmes zu
nahe ans Ufer getrieben wurde und dabei ein Leck bekam. Die
Ladung wurde zum Theil gerettet. Zum Glück wird die Schifffahrt
durch die beiden Wracks nicht gehindert.

X Hettſtedt, 2. April. (Die letzte Poſt.) Mit dem
geſtrigen Tage iſt die Poſtwagenverbindung zwiſchen hier und Eis
leben eingeſtellt worden.

-rs Helfta, 2. April. (Kindesleiche gefunden.) Geſtern
Vormittag wurde in Neckendorfer Flur bei der Abdeckerei in einer
Rübenmiethe die Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden. Die
verbrecheriſche Mutter iſt noch nicht ermittelt.

Oberwiederftedt, 2. April. (Jubiläum.) Geſtern
feierte Herr Amtmann Kerl ſein dreißigjähriges Jubilänm als
Pächter des hieſigen Rittergukes.

S Schkeuditz, 2. April. (Rieſen-Eiche.) Jm Maßlauer
Forſt revier (Oberförſterei Schkeuditz), etwa Stunde von dem
Dorfe Horbur g, befindet ſich eine Eiche von ungeheuren Dimenſionen.
Während die berühmte große Eiche bei Barneck nur einen Jnhalt von
88 ehm hat, beſitzt dieſe, nach Angabe des Herrn ForſtmeiſtersWeſtermeier
Schkeuditz, einen ſolchen von 92 ebm, wobei die Zweige unter 7 em Durch
meſſer nicht mit berechnet ſind. Der Umfang dieſes Rieſen beträgt
in Manneshöhe 8 m, der Durchmeſſer demnach 25 m. Das Gewicht
der Eiche würde, da ein Kubikmeter 23,40 Centner wiegt, 2152 80
Zentner betragen alſo würden zu ihrem Fortſchaffen 10 Eiſenbahn
wagen zu 200 Centner Tragkraft noch nicht ausreichen.

Mücheln, 2. April. (Bergwerksverkauf.) Das in
Konkurs gerathene Braunkohlenwerk zu Lützkendorf iſt
für die Summe von 53 000 Mk. in den Beſitz der Dörſtewitz-
Rattmannsdorfer Aktiengeſellſchaft übergegangen.
Das Werk erfährt unter der neuen Geſellſchaft eine vollſtändige Um-

wandlung.
Zeitz, 2. April. Eine geſtürzte Größ e.) Auf der

Grube Marie, den Zeitzer Paraffin und Solarölfabriken gehörig,
wurde von Herrn Auguſt Voigt aus Oberröblingen ein 35 m hoher
Schornſtein ſo geſchickt und umſichtig umgeworfen, daß er aus
der vorher berechneten und bezeichneten Richtung beim Fallen nicht
abwich. Die ganze Arbeit war in einer Zeit von 3 Stunden
vollendet.

Mühlhauſen i. Th., 2. April. (Städtiſcher Ver-
waltungsbericht. Ehru Stadtgut.) Aust n g.dem Verwaltungsbericht des Magiſtrats für 1896 97 ſei nach der„Magd. Ztg.“ Zeigendes hervorgehoben Am 1. März 1897 betrug

die CEinwohnerzahl 31,287. Die Sterblichkeitsverhältnißzahl

für 1896 ſtellte ſich auf 20.8 gegen 20.3. im Jahre 1895. Die
ahl der Eheſchließungen im Jahre 1896 betrug 279.
as Gemeindevermögen belief ſich Ende Juni

1896 auf 8317 480.72 Mark die Schuld der Stadt auf
2 447 867,73 Mk. An die Kanaliſation angeſchloſſen waren
Ende 1896 im Ganzen 2160 Hausgrundſtücke. Die ſeitherigen
Der e ä ne verurſachten einen Koſtenaufwand von 770 000
Mk. zur Vollendung der Kanaliſation ſind noch erforderlich und
vorgeſehen 270 000 Mk. Für das Jahr 1896/97 ſtellte ſich das
Soll für die Staatseinkommenſteu er auf 180617 Mk.,
für die Ergänzungsſteuer auf 42 691 Mk., Gebäudeſteuer 61 763 Mk.,
Grundſteuer 23 764 Mk., Gewerbeſteuer 45 747 Mk., Betriebsſteuer
2845 Mk. Es waren veranlagt zur Einkommenſteuer 2652 Per
ſonen, Ergänzungsſteuer 1349 Perſonen, Gewerbeſteuer 928 Perſonen.
pe einem Einkommen von unter 900 Mk. waren veranlagt 7435
Perſonen. Die Gas anſtalt verſorgte im Jahre 1896 insgeſammt
480 Straßenlaternen (darunter 200 Glühlichtlaternen), 9000Privatflammen, 56 Gasmotore mit 220 Pferdekräften
141 Koch und Heizeinrichtungen. Die Zuſchüſſe der Stadt für die
Schulen ſtellen ſich auf rund 244000 Mark; für das n
1897,98 erhöhen ſie ſich um über 21 000 Mk. auf rund 267 000 Mk.,
d. i. auf mehr als die Hälfte des durch direkte Gemeindeſteuern auf
zubringenden Betrages. Durch das neue Lehrerbeſoldungs-
h Ha ehe der Stadt ein Ausfall an Staatszuſchuß von etwa

ark. Dem Stadtrath Döhle, der dieſer Tage ſeinen
70. Geburtstag feierte und der 30 Jahre in der Kommunalverwaltung
thätig iſt, wurde von den ſtädtiſchen Behörden der Titel „Stadt
älteſter“ verliehen. Die Stadtverordneten beſchloſſen geſtern
Nachmittag, das Stadtgut Pfafferode in eigene Bewirth
ſchaftung zu übernehmen.

Halberſtadt, 2. April. (Schulnachrichte n.) Dem
diesmaligen Jahresbericht des hieſigen königlichen Domgymnaſiums
uolge prt die Anſtalt außer dem Direktor 5 Profeſſoren, 6 Ober-
ehrer, 1 Hülfslehrer, 2 Lehrer am Gymnaſinm, 1 Muſiklehrer vnd
2 Vorſchullehrer, zuſammen 18 Lehrkräfte. Das Gymnaſium wurde
in 11 Klaſſen am 1. Februar d. J. von 258 Schülern und zwar
von 184 einheimiſchen, 63 auswärtigen und 11 ausländiſchen Schülern
beſucht. Die drei Klaſſen der Vorſchule zählten 60 Schüler. Das
Zeugniß der Reife wurde Oſtern d. J. 12 Abiturienten ertheilt.

J. Halberſtadt, 2. April. (Kreistag.) Jn der unter dem
Vorſitze des Landraths Stegemann im ſreishauſe hierſe bſt abge
haltenen Sitzung des Kreistages des Landkreiſes Halber
ſtadt wurde der Haushaltsplan für das kommende Rechnungsjahr
in Einnahme und Ausgabe auf 139,800 Mk. feſtgeſetzt. Zur Deckung
ves Fehlbetrages wurde eine einmalige, im Monat Nouember zu er-
hebende Kreisſteuer von 10 Proz. (gegen 162 Proz. im Vor
jahre) beſchloſſen. Ferner wurde der Antrag des Vorſtandes der
Kreisſparkaſſe auf Herabſetzung des Zinsfußes der Einlagen
bei n von 3 auf 4 Prozent vom 1. Juli ds. Js. ab
genehmigt.

Stendal, 2. April. (Ein ſchwerer Unglücksfalh
hat ſich in dem Stalle einer Ziegelei in der Tangermünderſtraße zu
getragen. Es wurde dort beim Füttern der Arbeiler Güſſefeld
von den Pferden derart gern den Oberkörper geſchlagen, daß mehrere
Rippen brachen. Heute Morgen iſt der Verunglückte, infolge der er
lichen inneren Verletzungen, die er erlitten hatte, geſtorben.

Deſſau, 2. April. (Dem Fiſchereiverein für die
Prov. Sachſen und das Herzogthum Anhalt) wurde
am Sonnabend eine hohe Auszeichnung zu Theil. Der Erbprinz
Je r von Anhalt empfing den engeren Vorſtand des Vereins, die

erren Rittergutsbeſitzer Schirmer- Neuhaus, Oberforſtmeiſter
v. Ulrici- Merſeburg und Baurath Brünecke- Halle in be-
ſonderer Audienz, um eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe betr.
Uebernahme des Ehrenprotektorats entgegenzunehmen. Die Herren
wurden hierauf zur Tafel gezogen.

Cöthen, 2. April. (LLandesbaumſchule.) Die
Abſicht der anhaltiſchen Regierung, die Verlegung der Landes-
baumſchule von Cöthen nach Deſſau beim Landtage zu beantragen,
iſt vorgeſtern definitiv aufgegeben worden.

Coswig i. A., 2. April. (Ein Rieſenmädchen.) Jn
Mühlſtedt lebt e r ein 13jähriges Schulmädchen, welches
168 Pfund wiegt. Von den Körperformen kann man ſich ein Bild
machen, wenn man hört, daß die Bruſtweite 113 em, der Oberarm
45 em Umfang hat.

rxs. Weimar, 2. April. (Der Großherzog hat an den
Fürſten Bis marck) anläßlich des Geburtstags des letzteren ein
ſehr herzliches Glückwunſch- Telegramm gerichtet.

z Weimar, 2. April. Ein talent voller Kunſt-
jünger.) Fünf Kunſtſchüler waren vom Großherzog beauftragt
worden, jeder für ſich ein Bild des Großherzogs zu malen.
Das beſte der Bilder ſollte dann ausgewählt werden, und der Groß-
herzog gedachte es zu erwerben, um es dem ſächſiſchen Carabinier-
Regiment in Borna, deſſen Chef er iſt, zum Geſchenk zu machen.
Die Wahl fiel infolge einſtimmigen Votums der Lehrer der Kunſt-
ſchule auf ein Bild des Kunſtſchülers Bock, des Sohnes einer
Zeitungsträgerin in Weimar, der eine Freiſtelle in der Schule
genießt. Das Portrait, welches vortrefflich gelungen iſt, wurde jetzt
gelegentlich der Trauerfeierlichkeiten von einem Offizier des Bornaer
Reiter Regiments in Empfang genommen und befindet ſich nunmehr
bereits am Orte ſeiner Veſtimmung.

S Jena, 2. April. (Eines der ſieben Wunder
Jenas.) Das Weigel'ſche Haus in der Johannisſtraße hier,

das als eins der ſieben Wunder Jenas gegolten hat, iſt in den Beſitz
eines Geſchäftsmanns übergegangen, der das Haus vollſtändig um
bauen will. Das Haus wurde von dem berühmten Profeſſor der
Mathematik Weigel um 1670 erbaut. Die Faſſade des eigenthüm
lichen Hochrenaiſſancegebäudes trägt lateiniſche Jnſchriften bis ins
vierte Stockwerk. Die Treppe im Hauſe n um einen hohlen
Raum durch die Stockwerke bis zum Dach. Vom Keller aus ſoll
man durch die hohle bei voller Verdunkelung des Raumes
am Tage die Sterne geſehen haben. Mit einem in dem beſagten
Raume befindlichen Flaſchenzug konnte man ſich ſelbſt bis in das
oberſte Stockwerk hinaufziehen. Auch konnte vermöge einer Art
hydrauliſcher Maſchine Waſſer in die verſchiedenen Stockwerke und
durch den Druck einer bis zu einem Doppelfaſſe im Keller reichenden
Da läule Wein aus letzterem direkt in Weigels Zimmer befördert
werden.

O Gotha, 2. April. (Die vom Herzog verfügte Auf-
3 bun g des das Herzogthum Koburg betreffenden Theils der be
annten Miniſterinſtruktion erhofft die völlige Beilegung des Streits

unter Zuſicherung der Aufrechterhaltung der Sonderrechte des Herzog
thums Koburg.

Leipzig, 2. April. (Bei der nunmehr erfolgten
Uebergabe der Pleißenburg) und der neuen Kaſernen
in Möckern an die Stadt iſt es von Jntereſſe, des Vertrages
zwiſchen dem Kriegsminiſterium und der Stadtgemeinde zu gedenken,
der dieſer Uebergabe zu Grunde liegt. Der Kaufpreis der Pleißen-
burg beträgt 4 150 000 Mk. Auf dieſen Kaufpreis wird für das von
der Stadt erbaute Jnfanterie-Kaſernement, die Bäckerei und das
Körnermagazin die Summe von 2500000 Mk. in Abzug gebracht,
ſo daß ein Kaufpreisreſt von 1650 000 Mk. zu gewähren
iſt. Dieſer Reſt ſoll in 1x n Uebergabe desKaufobjekts in drei gleichen jährlichen Raten und zwar
W Verzinſung an das königl. Finanzminiſterium gezahlt werden.

as die Baukoſten für die neuen Kaſernenanlagen betrifft, ſo ſind
dieſelben im Ganzen auf 4658 795 Mk. veranſchlagt geweſen. Außer
der Erwerbung der Pleißenburg noch die Erwerbung des
Connewitzer Exerzierplatzes durch die Stadtgemeinde, für welchen ſich
der S auf 484 068 Mk. ſtellt, der geſtern gezahlt
worden iſt.

2 Dresden, 1. April. (Die Glocken) unſerer durch Feuer
e Kreuzkirche ſind nunmehr aus dem Schutt und

auerwerk gehoben und nach der Bierling'ſchen Glockengießerei ge
ſchafft worden. Die grofe Glocke, deren Schallöffnung einen Durch
meſſer von faſt 2 Meter hatte, war durch den Sturz arg beſchäd gt
worden. Durch den ganzen Körper, der ſich im Fallen umgekehrt
hatte, zog ſich ein Sprung n der Helm war völlig abgeſchlagen
und auch ſonſt waren Stücke herausgebrochen. Von den beiden kleinen
Glocken iſt die eine noch völlig erhalten.

Perſonalnachrichten.
Der Senats Präſident bei dem OberLandsgericht in Breslau,

Geheimer Ober Juſtizrath John iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach
Naumburg, der Gerichts Aſſeſſor Woelfel in Halle zum Landrichter
in Thorn, der Gerichtsaſſeſſor Engel in Halle zum Amtsrichter
in Rogaſen ernannt worden. Die Wahl des Rechtsanwalts Dr. jur.
Großmann in Angerburg als zweiten Bürgermeiſter der Stadt
Naumburg iſt beſtätigt worden.

Dem Privatgelehrten Dr. phil. Carl Wilhelm Wolf zu
Kammerforſt im Kreiſe Langenſalza iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei
gelegt worden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Zampa“ von Herold Erſtes

Gaſtſpiel des Herrn Leone Fumagalli aus Rom.
Als Herr Fumagalli uns vor 3 Jahren verließ, nachdem er mit
großem Erfolge hier als Rigoletto, Tonio, Alfio und Neluſco auf
getreten war, gaben wir ihm zum Abſchied die Verſicherung mit auf
den Weg daß er dem Halleſchen Publikum immer ein
hochwillkommener Gaſt ſein werde. Daß das nicht zuviel

war, bewies der geſtrige Abend: die Aufnahme des
aſtes beim Publikum war wieder eine außer

ordentlich warme. Wenn nicht auch der Beſuch der Vorſtellung dem
entſprach wir haben das Haus ſelten ſo leer ſo hat
das ſicherlich nur in der Wahl der Gaſtrolle ſeinen Grund. Daß
Herr Fumagalli den „Rigoletto“ uns nochmals bringt, begrüßen
wir in Erinnerung an ſeine damalige großartige Leiſtung in dieſer
Partie mit Freude. Weniger willkommen war uns die Nachricht,
daß der berühmte itali. niſche Künſtler auch die Titelpartie in
Herold s „Zampa“ als Gaſtrolle gewählt habe. Einmal gehört
die Oper „Zampa“ (R. Wagner bezeichnete ſie als eine „ſon der
bare, romantiſch ſich gebärdende muſikaliſch-
theatraliſche Farce“) trotz ihrer einſtigen bevorzugten
Stellung im Opern Repertoir und obwohl die Herold'ſche
Muſik neben vielem Schablonenhaften und Trivialen
auch manche Stellen von anmuthiger Melodik und
friſcher Ausdrucksform enthält, nicht zu den Opern, denen man einen
dauernden Platz auf der Bühne gönnen müſſe, weil das Textbuch
mit ſeinen Ungeheuerlichkeiten dem Geſchmack von heute nicht mehr
zuſagen kann, und dann lebt uns auch der Zamba von Paul Bulß
als eine einzige, ja unerreichbare Leiſtung noch in friſcher Erinnerung.
Es iſt Herrn Fumagalli geſtern denn auch nicht gelungen, ſeinen

Du haſt, o Herr, uns dieſen Bau gegründet
Der kleinen Schaar zum Heile, Gott zur W
Ein Haus, drinn' man das ew'ge Wort verkündet,
Ein ſichres Mal dem Schiffer auf dem Meere.

Es ragt der Thurm, es ſteht auf ſeinen Zinnen
Das Kreuz und funkelt in des Morgens Feuer;
O tröſtlich Wort, den Hafen wird gewinnen
Wer feſt nach dieſem Zeichen hält das Steuer.

In ihm iſt Heil, wie wild die Stürme toſen,
In ihm iſt Ruh, wie grimm die Wogen ſchießen
O möchte hier, gleichwie ein Duft von Roſen,
Sein Friedenshauch um deine Schläfe fließen

Wir bringen unſre Herzen dir entgegen
Und möchten wohl mit Worten vor dich treten
Doch Gott iſt nahe! Jhm gehört der Segen,
Und unſer Dank verſtummt in heißem Beten.

Dieſe kirchliche Feier am Strade der Oſtſee und der
Waffenſtillſtand mit Dänemark geſchahen gleichzeitig. Die
Kriegsſchiffe entzogen ſich dem Anbick der Badegäſte, denen
fortan ein friedlicherer ſich darbot: das Zeichen des Kreuzes.Jn Heringsdorf hatte Emanuel Geibel Freundſchaft mit

dem Fürſten Carolath geſchloſſen und wurde durch ihn mit
dem geiſtreichen und originellen Fürſten PücklerMuskau be
kannt. Letzterer ſchickte, als er im Jahre 1854 in Württem-
berg weilte, wo er die Königin von Holland wiederſah und
ihr ſehr zugethan wurde, an Geibel einige myſteriöſe Verſe
vom „Tiſchrücken“ zur Ausfeilung. Dieſe nebſt der Antwort
vom 13. September bewahrt die Handſchriften-
Abtheilung der Königlichen Bibliothek zu Berlin „Euer Durch
laucht ſende ich beiliegend das zweite Jhrer artigen Gedichtezurück mit dem aufrichtigen Wunſche daß die wenigen Striche,

die ich hineinzuthun gewagt, die urſprüngliche Eleganz nicht
völlig verwiſcht haben möchten. Die Verſicherung, daß ich in
Betreff Jhres Geheimniſſes ebenſo diskret ſein werde, wie ich es
gegen Jhr geiſtiges Eigentum zu ſein mich bemühte, brauche ich
wohl kaum hinzuzufügen.“ Hier die Verſe:

In dieſen Tagen, wo Prophetengeiſt)
Jm Holz der Tiſche kräftig ſich erweiſt,

Ward das Geheimniß auch durch ſie entdeckt,
Wie man die Toten wieder auferweckt.
So werd auch ich, dem ſelbſt im Paradies
Das Heimweh nach der Herrin Raſt nicht ließ,
Durch einen Tiſchgeiſt, den gerührt mein Leid,
Zurückgebannt in dieſe Sterblichkeit,
Die mehr als Endens Wonne mich entzückt
Wenn mich von Dir ein holder Gruß beglückt.

Mit vielen der hervorragendſten Zeitgenoſſen ſtand unſer
Poet in perſönlichen Beziehungen und in regem Verkehr. Erſt
mit dem Alter, als ſein unheilbares Leiden das Reiſen un
möglich machte, lebte er ſtill und zurückgezogen in Lübeck, er
freut durch jeden Beſuch eines durchziehenden Berufsgenoſſen,
und trotz geringer Luſt am Briefſchreiben doch mit einzelnen
alten Freunden gern korreſpondirend.

Eine reine Freude bereitete ihm, nach der großen Epoche
des deutſch franzöſiſchen Krieges, die angeknüpfte Verbindung
mit Heinrich von Treitſchke.

Die Poeſie in jener gewaltigen Zeit der deutſchen Siege
und Kaiſerkrönung, von ihm ſelbſt in mehreren ſchwungvollen
Gedichten verherrlicht, hatte auch Treitſchke bereichert und zwar
durch das prächtige Lied vom ſchwarzen Adler. Gleichſam als
Dank dafür ſandte Geibel ſeine „Heroldsrufe“ dem hochge
ſchätzten Hiſtoriker. Treitſchke erwiderte die Gabe durch ſeine
„Aufſätze“ mit einem Neujahrsgruß 1872.

Es iſt nun von beſonderem Jntereſſe, folgende Zeilen unſeres
vaterländiſchen Dichters an den kürzlich heimgegangenen Heinrich
von Treitſchke kennen zu lernen, in denen die Wahlverwandtſchaſt
der beiden ſo echt deutſchen Geiſtesführer, ſowie ihre bei aller
die in Bezug auf nationale e verſchiedene

ndividugalität zum Ausdruck gelangt: „Laſſen Sie mich aus
ſprechen, wie tief ich Jhnen ſ ſeit lange verpflichtet bin, denn
während der ganzen Zeit unſerer letzten nationalen Entwickelung
waren Jhre Schriften mir ſtets friſcher Quell der Anregung, Be
lehrung und Ermuthigung. Jch ſpürte gleich anfangs, daß wir
dieſelbe Richtung einhielten, nur daß Sie das, was ſich mir zu
nächſt als ein Produkt unmittelbarer Empfindung aufdrängte, und
was mir daher oft nur in dämmernden Umriſſen vorſchwebte,

klar zu entwickeln, hiſtoriſch zu begründen, ergreifend und über
zeügend auszuſprechen wußten. Dabei waren Sie faſt der
einzige politiſche Autor, der, bis zu ihren Wurzeln hinabdringend,
die vaterländiſchen Dinge wieder in ihrem tiefſten Kern und
Weſen erfaßte und ſich ebenſo rückſichtslos, wie von den be
klemmenden Vorurtheilen der Kleinſtaaterei, von der doktrinären
Phraſe losſagte, mit welcher der Liberalismus, zu dem ich
ſeiner Zeit gern geſchworen hätte, mich immer wieder zurück
ängſtigte. Lebendiges, das war mir klar, läßt ſich eben nicht bloß
mathematiſch konſtſtuiren, es muß wachſen, und wir dürfen uns gegen
keine der treibenden Kräfte, die wir ſer dies Wachsthum als unent-
behrlich erkennen, engherzig verſchließen, weil ſie uns unbequem fällt,
oder weil ſie nicht in die hergebrachte Formel paſſen will. Daß
ich mit Jhnen zu dieſen unerläßlichen Faktoren des deutſchen
Lebens auch ein gutes Stück unſeres Jdealismus zähle, bedarf
wohl keiner Verſicherung.“ Das Schreiben ſchließt mit dem
Wunſche, daß die geiſtige Saat, die Treitſchke auszuſtreuen
nicht müde werde, von Tage zu Tage auf empfänglicheren
Boden fallen und allen zur Freude aufgehen möge in immer
reicherer Frucht für das Vaterland. „Was mich ſelbſt betrifft,“
fügte er im Hinblick auf ſein unaufhaltſam wachſendes Leiden
wehmüthig hinzu, kann ich freilich im neuen Reiche nicht
mehr mitthun, wie ich wohl möchte!“

Wie tapfer und treu er von früher Jugend an bis in
ſein ſpätes Alter den deutſchen Einheitsgedanken von hoffnungs
vollen Träumen bis zur glänzenden hiſtoriſchen Erfüllung im
Liede gfegt und geprieſen hat, beweiſt meine in kurzem er
ſcheinende, mit allerhöchſter Genehmigung dem Andenken ſeines
erhabenen Beſchützers, Kaiſer Wilhelms des Großen, gewidmete
Biographie „Emanuel Geibel.“ Sänger der Liebe, Herold des
Reiches, durfte ich auf dem Titelblatte hinzuſetzen, eingedenk
ſeiner eigenen, die beiden Hauptſeiten ſeines Dichterberufes
charakteriſireden Diſtichen:
Roſen gewann ich mir einſt von den Frau'n als Sänger der Liebe

Jetzt von der Eiche zum Schmuck gönnt mir, ihr Männer, ein Reis
In der Zerſtückelung Zeit das Panier aufwerfend der Hoffnung,

Dreißig Jahre getreu rief ich nach Kaiſer und Reich.
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Zampa neben den Bulkß, ſchen zu ſtellen. Mag es ſein, daß
die Leere des Hauſes die Dispotition des Gaſtes
ungünſtig beeinflußte, es darf nicht verſchwiegen ſein, daß die Dar
bielung des Gaſtes im 1. Akt eine ziemlich matte war und ſich auch
im 2. Akt trotz der mil feinpointirtem Vortrag geſungenen Cavatine
leineswegs zu der Höhe h welche man von einem Künſtler
der Bedeutung des Herrn Fumagalli hätte erwarten müſſen. Erſt
im 3. Akt dort aber auch voll und ganz führte
Herr Fumagalli die Vorzüge ins Feld, welche wir ſeinen
früheren Gaſtdarbietungen in darſtelleriſcher wie geſanglicher
Beziehung nachrühmen konnten. Nicht nur erzielte Herr Fumagalli
mit der wahrhaft packenden ſchauſpieleriſchen Ausgeſtaltung der
großen Schlußſzene einen hochbedeutenden Erfolg, er gab uns dort
auch wieder einen vollgültigen Beweis ſeiner hervorragenden, durch
ſelten ſchöne Stimmmiltel unterſtützten Geſangeskunſt. Der unmittel
baren Wirkung dieſer Szene konnte das Publikum ſich nicht entziehen: Herr

Fumagalli wurde durch Perl Hervorrufe ausgezeichnet.
Frl. Bela ſtellte ſich unſerm Publikum zum erſten Male in einer
größeren Partie vor wir hätten der Dame gewünſcht, daß es eine
dankbarere Aufgabe geweſen wäre, als ſolche die Herold'ſche Camilla
bedeutet. Keinesfalls wollen wir Frl. Bela es anthun, ihre künſt
leriſche Qualität nach der geſtrigen CamillaDarbietung abzuſchätzen,
die allerdings als einwandsfrei nicht gelten kann, weil
dem Spiel zu viel Gemachtes anhaftkete und der muſi
kaliſche Part ſowohl nach der geſangstechniſchen Seite hin, als auch
in Bezug auf das dramatiſche Ausdrucksvermögen manchen Wunſch
offen ließ. Auch der Alphous iſt eine undankbare Opernfigur; Herr
Marzany machte daraus das Mögliche. Den feigen Dandolo
ſpielte und ſang Herr Mirſalis mit gutem Humor; er ließ ſich
keine der bekannten draſtiſchen Pointen entgehen und hatte, ſobald er
Szene betrat die Lacher auf ſeiner Seite. Frl. Spiegel (Ritta) und Herr
Wolff (Danieh) boten recht befriedigendes. Die ganze Aufführung
war eine gut vorbereitete und wurde von Herrn Kapellmeiſter
Dr. Schmidt in vortrefflicher Weiſe geleitet. Unter ſeiner ſicheren
Führung gab das Orcheſter durchgängig Gutes; gleich der ſchwung
voll geſpielten Ouverture (R. Wagner nennt dieſelbt ein „Potpourri
der Effektſtellen der Oper“) folgte anhaltender Applaus. K.

7 Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
jchrieben Morgen (Sonntag) Nachmittags 3L Uhr geht als Fremden
Vorſtellung bei halben Preiſen Shakeſpeares draſtiſches Luſtſpiel
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ in Szene. Hierauf
folgt ein großes BalletDivertiſſement: Fächer- Ballet und
Khampagner-Galopp aus „Aſchenbrödel“; zum Schluß

gelangt noch das amuſante Luſtſpiel „Militärfromm“
von Moſer und Trotha zur Aufführung. Abends 71 Uhr
wird zum letzten Male er Vorabend des „Ring des
Nibelungen“ „Das Rheingold“ als erſte Vorſtellung im
Sonder Abonnement gegeben. Dieſe Vorſtellung iſt die 190. Paſſe-
dertout und 140 Abonnement- Vorſtellung (Farbe gelb). s iſt
dies übrigens das erſte Mal in Halle, daß „Rheingold* an
einem Sonntage gegeben wird. Montag verabſchiedet ſich der
beröhmte italieniſche Baryton Sgr. Leone Fumagalli als Rigoletto
in G. Verdi's gleichnamiger großer Oper. Dieſe Parthie gehört zu
den beſten des Künſtlers und unſer Publikum ſollte es nicht ver
ſäumen, ſich dieſen Kunſtgenuß zu verſchaffen, da, wie wir hören
Sgr. Fumagalli hier zum vorläufig letzten Male dem Rigoletto
fingen wird, weil für die nächſte GaſtſpielSaiſon gänzlich neue

re in ſein Repertoire auſnrhmen will. Dienſtag findet zum
enefiz für den beliebten jugendlichen Liebhaber Leopold

Kramer eine Aufführung von Schiller's „Kabale und Liebe“
ſtatt, in welcher der Benefiziant den Ferdinand ſpielt. Für Mitt
woch Nachmittag 34 Uhr iſt eine volksthümliche Feſt- Vorſtellung von
„Wil! alm der Deutſche“ feſtgeſetzt, zu welcher die oberen
Ränge Lemn hieſtgen Regiment zur W fkugt geſtellt ſind. Alle
übrigen Plätze koſten an der Kaſſe 50 Pfennige.

Benefiz für Herrn Kramer. Wir wollen nicht er rege
auch an dieſer Stelle auf das Benefiz eines Mitgliedes unſeres
Stadttheater-Enſembles hinzuweiſen, das durch ſeine künſtleriſchen und
menſchlichen Eigenſchaften in hervorragendem Maße ſich die Gunſt
und Verehrung unſeres Theaterpublikums zu erwerben verſtanden.
Herr Kramer, unſer talentooller jugendlicher Held und Liebhaber,
hat während zweier Spielabſchnitte an dem hieſigen Stadttheater
eine überaus erfolgreiche Thätigkeit entfaltet; er gehörte ſtets zu den
am meiſten beſchäftigten Schauſpielern unſeres Enſembles und trug
durch ſein allezeit auf einer erfreulichen künſtleriſchen Höhe
ſich bewegendes Spiel viel zu dem guten Rufe bei, deſſen unſer
Stadttheater ſich neuerdings allgemein und mit Necht wieder zu er
freuen hat. Wie viele prächtige Geſtalten hat uns Herr Kramer auf
die Bühne geſtellt! Wir erinnern nur an Max Piccolomini, DonCarlos. Mortimer, Melchthal! Zu dieſen gewaltigen Schillerſchen
Figuren wird er am Dienstag, 6 April, wo der Vortheils-
abend des beliebten Künſtlers ſtattfindet, eine neue uns zuführen,
nämlich den Ferdinand in „Kabale und Liebe“. enn
die künſtleriſche Eigenart der Herrn Kramer auch ſeine
Verkörperung dieſer von dem Schillerſchen Jugendfeuer ſo heiß
glühenden Geſtalt einen Schluß geſtattet, ſo wird gerade die Creirung
dieſer Rolle mit lebhafteſter Freude zu begrüßen ſein, denn ſie liegt
ihm zweifellos ungemein günſtig. Unſere Theaterfreunde aber werden
nicht verfehlen, dem beliebten Künſtler, der uns mit dem Schluß
dieſer Saiſon leider verläßt, um einen ehrenvollen Rufe an das
Neue Volkstheater in Wien Folge zu geben, durch ein ausverkauftes
Haus ihren herzlichen Dank abzuſtatten.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 2. April 1897.
Aufgeboten: Der Bäckermeiſter Karl Roſt, Laurentiusſtr. 8

und Malwine Siefert, Schwetſchkeſtr. 9. Der Bureau Vorſteher Paul
Schmeißer, Wuchererſtr. 29 und Jda Ruſtenbach, gen 8.
Der Fabrikant Wilhelm Nagel, Heilbronn und Martha Lange,
Schwetſchkeſtr. 19. Der Milikäranwärter Franz Kamm, Trotha und
Klara Pfau, Paſſendorf. Der Klempner Max Büttig und Karolina
Fiſcher, Braunſchweig.

Eheſchließungen Der Bergmann Simon Möller, Eisleben
und Auguſte Zimmermann, kl. Ulrichſtr. 11. Der Barbier und
Friſeur Maximilian Arper, Steinweg 51 und Agnes Klingebeil,
III. Vereinsſtr. 2. Der Bäckermeiſter Karl Haberkorn, Laurentiusſtr. 18
und Minna Zorn, Schimmelſtr. 8. Der Konditor Guſtav Falcke
und Marie Schulze, gr. Klausſtr. 35. Der Mechaniker Ernſt Rödler,
Heinrichſtr. 11 und Louiſe Meye, Thorſtr. 62. Der Handelsmann
Otto Martin, Forſterſtr. 23 und Emma Richter, Domplatz 1. Der
Bahnarbeiter Fritz Mikuzys, Martinſtr. 21 und Emma Wermicke,
Geiſtſtr. 42. Der Bäckermeiſter Emil Rohde und Anna Thiele,
Zwingerſtr. 279. Der geprüfte Lokomotivheizer Theodor Hennig,Leſſingſtr. 6 und Lucie Kern, gr. Steinſtr. 39. Der Krankenwärter
Auguſt Woiwode, Hagenſtr. 7 und Emma Lange, gr. Steinſtr. 11.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter Robert Thomas, Albrecht-
ſtraße 24, S. Robert Alfred Hans Kurt. Dem Handarbeiter Karl
Werner, Bergſtr. 3, S. Walther Erich Friedrich. Dem Bahn-
arbeiter Reinhold Herrmann, Berlinerſtr. 32, T. Eliſabeth Gertrud.

em Hausdiener Hermann Müller, Lafontaineſtr. 5, S. Hermann
Ton Dem Oberkellner Franz Fink, gr. Klausſtr. 25, S. Franz
Joſeph Karl. Dem Maler Karl Werner, Ludwigſtr. 22, S. Kurt.
Dem Dachdecker und Reſtaurateur Fan; Böhm, Mangsfelderſtr. 13,
S. Hermann Franz Karl. Dem Geſchirrführer Gottfried Bauer,
Götheſtr. 36, T. Wanda Anna Martha. Dem Tiſchler Paul Otto,
Beeſenerſtr. 5, T. Louiſe Pauline. Dem Schmied Reinhold Seiden
faden, Schmeerſtr. 22, S. Heinrich Reinhold. Dem Zuſchneider
Theodor Behrens, Martinſtr. 21, T. Emma Eliſe Erna. Dem
Eiſendreher Wilhelm Stoye, Annenſir. 2, T. Jda Elſa. Dem
Maurer Otto Ackermann, Sternſtr. 9, T. Martha. Dem Fleiſcher
meiſter Karl Schiemann, Schwetſchkeſtr. 28, S. Willy Karl Max.

Geſtorben: Der Jnſtrumentenmacher Johannes Camin, 46
Kirchthor 20. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jar. Julius Otio, 34 J.
Klinik. Des Hilfsweichenſteller Karl Taube S. Alfred, 7 M.,
Meckelſtr. 26. Des Zimmermann Guſtav Müller T. Selma, 10W,

Fleiſcherſtr. 31. Der Arbeiter Andreas Pfeiffer, 71 Pige Wgniſen
haus. Der Kaufmann Wilhelm Prieß, 58 J., Meckelſtr. 20. Des
Keſſelſchmied O. Schmiljun T. Frieda, 1 J., Klinik. Des Hand-
arbeiter Michael Pelwa S., todtgeb., kl. Sandberg 20.

Standezamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 31. März bis 2. April 1897.
Aufgeboten: Der Handarbeiter O. Schulze und E. Lange,

Trothaerſtr. 34. Der Fleiſcher A. Bochynek. Reilſtr. 10 und
M. gänicke, Wettin. Der Maurer O. Schulze, Wittekindſtr. 32 und
J. Fickenwirth, Halle a. S.

Geboren Dem Klempner B. Neuroth, Böckſtr. 8, S. Bruno
P Otto. Dem Fabrikarbeiter W. G. C. Cellarius, Schleifweg 4,
T. Klara Gertrud. Dem Schuhmacher F. J. O. E. Heinß, BVöck
traße 9, S. eder Willy. Dem Schmied F. L. Thomas, Burg-
traße 2, S. Friedrich Paul. Dem Tiſchlermeiſter G. E. Hartwig,

Adolfſtr. 9, T. Anna Margarethe. Dem Schmied F. A. Holz, Reil
ſtraße 11, T. Anna Martha. Dem Schuhmacher E. L. Nagel, Eichen
dorffſtraße 10, S. Ewald Leopold.

Geſtorben Des Privatmanns G. Zacher Ehefrau Bertha
Friederike Albertine geb. Eckert, 86 J., Martinſtift. Der Zeugſchmied
A. H. Kayſer, 57 J., Reilſtr. 34. Die Wittne J. Stöhr geb. Bock
rohr verw. geweſ. Hildebrand, 81 J., Trothaerſtr. 20. Des Privat
mann C. Schulze Ehefrau Alwine geb. Felgentreu verw. geweſ. Otto,
65 J., Advokatenſtr. 8.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Forſtmeiſter Armbruſter nedſt

Gemahlin und Sohn aus Wippra a. H. Theater Direktor M.
Richards nebſt Gemahlin aus Poſen. Hofopernſänger Sigr. Leone
Fumagalli aus Wien. Amtsrichter Grünwald aus Wettin. Prof.
Dr. Schmidt aus Halle a. S. R. Sichler und Sohn aus Braun
ſchweig. Schauſpielerin Fr. Käthe Baſté aus Dresden. Prakt. Arzt
Dr. Zeroni aus Göttingen. Dr. Murphy nebſt Gemahlin aus
Cincinati. Kgl. Sächſ. Hofſchauſpielerin Frl. Pauline Ulrich aus
Dresden. Rittergutsbeſitzer G. Venedicke aus Gyſinge i. Schweden.
Oberamtmann A. Säuberlich aus Gröbzig. Rittergutsbeſitzer Hoppe
aus Felſenhagen. Rittergutsbeſitzer Neckel nebſt Gemahlin aus
Carlsruh. Dr. E. Meßmer nebſt Gemahlin aus Halle a. S. Dr.
Pfitzer aus Torgau. Landwirth Hans Frhr. von Kotzau aus Dett-
mannsdorf. Hüttenmeiſter Harald-Sheerer nebſt Tochter aus Hett
ſtedt. Referendar Gehrt aus Lauchſtädt. von und zu Ehgloffſtein
aus Weimar. von Lilienſtern nebſt Frau aus Cainsdorf. Domänen-
pächter Helms nebſt Frau aus Ebsdorf. P. v. Amelunſen nebſt
Bruder aus Berlin. Zuchtinſpektor Dr. Reinhardt aus Bautzen.
Student Wilh. Schroers aus Leipzig. Profeſſor M. Rumelin aus
Tübingen. Kaufleute Killing, Walther, Tegler, Herrmann Frank,
Richard Hammerſtein, C. Stübe, Heinrich Oelrich, E. Mortier,
S. Zöllner, B. Epſtein, Th. Jahn, Siegm. Oppenheimer, Siebert,
Moldenauer, Otto, W. Haffner, Paul Tiſchler, Dobeck, Hermann
Lenz, ſämmilich aus Berlin, J. Albers aus Düſſeldorf, LudwigGebhardt aus Mainz, E. E. Richter aus Dresden, Ludwig aus
Hamburg. H. Katz aus London, Möller aus Lübeck, E. Bloch aus
Mülhauſen i. E., Friedr. Stiegler aus Einſiedel, Joſ. Bieresborn
aus Aachen, W. Möllmann aus a ne Julius Frankenthal
aus Mannheim, S. Verdelſt aus Paris, Viktor Epſtein aus Stutt-
gart, William Köhler aus Rürnberg, Günther aus Coblenz,

Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Otto von Branden-
burg nebſt Gemahlin aus Straßburg. Stadtrath Eckart nebſt Ge-
mahlin aus Potsdam. Fabrikbeſitzer Ludwig nebſt Gemahlin aus
Chemnitz. Stadtrath Sachſe aus Zeitz. Fabrikbeſitzer Veeſe aus
Thorn. Amtsrichter Dr. Deinhardt aus Weimar. Ametsrichter
Naumburg aus Apolda. Referendar Schrader aus Magdeburg
Profeſſor Dr. Schultze, Prakt. Arzt Dr. Gallus aus Jena, Arzt
Dr. Riſchpler aus Karlsruhe. Gerichtsaſſeſſor Hülsmann aus Naum-
burg. Jngenieur Max Landgraf aus Colmar. Direktor Koebke aus
Berlin. Student Deinhardt aus Vieſelbach, Mr. C. W. Stearner
nebſt Familie aus Giebichenſtein. Dr. Beermann aus Berlin. Pri-
vate Frau Ludwig nebſt Kindern aus Niederlößnitz b. Dresden.
Kaufleute: Ed. Frieß aus Prag, Max Cain aus Ulm, Rudolf
Mayer, Kolinsky aus Frankfurt a. M., J. Bernſtein, Schwartz-
kopff aus Magdeburg, Koch, Otto Körner aus Berlin.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Polltik und Volkswirthſchaft;
Dr. Walther Gehensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles;
Derſ. V. für Lokales und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Jnſeraten
theil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktlon von 9--12. Uhr Vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per ſön lüch, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle ag- S.
zu adreifiren,

ſind die Klagen über Kopfſchmerz und ebenſoZahlrei mannigfaltig die Art des Leidens. Ob der
Schmerz drückend, reißend, bohrend, ſtechend, oder ganz unbeſtimmt,
bei allen dieſen Beſchwerden hat ſich das von den Farbwerken in
HKöchſt a. M. dargeſtellte, in den Apotheken aller Länder erhältliche

igränin, in richtiger Doſis-Gabe, zur rechten Zeit und in echter
Beſchaffenheit als raſch, ſicher, angenehm und unſchädlich wirkendes
Mittel bewährt. Aerztliches Rezept, auf Migränin-Höchſt lautend,

ſchützt vor Fälſchung. [4211
„Kreditschutz““, G. Z. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18,

Commerzielles Auskunfts-Institut,. Fernspr. 893.

Nur gut geſtrichene und lackirte Fußböden gewährleiſten die
größte Sauberkeit, befördern das Wohlbefinden der Familie und ver
mindern bei Krankheiten ganz erheblich die Uebertragungsgefahr,
darum gilt als beſter und geeignetſter FußbodenAnſtrich, von Jeder
mann leicht ſelbſt zu bewirken, unübertrefflich an Trockenkraft, Härte,
Glanz und Dauer, der von der rühmlichſt bekannten Hoflieferant
Carl Tiedemann'ſchen Lack-Fabrik in Dresden (unter der Schutzmarke
„Herkules“) allein erzeugte BernſteinSchnelltrocken-Oellack. Dieſer
aus härteſtem Bernſtein ſorgfältig hergeſtellte Fußboden-Oellack mit
Farbe übertrifft durch ſeinen Oelgehalt die bisher zum Hausgebrauch
vielfach angewendeten feuergefährlichen ſpirituöſen FußbodenLacke

anz bedeutend an Haltbarkeit. Das Präparat iſt in den verſchiedenſten
Farben, braun, gelb u. ſ. w., ſtreichrecht zum Gebrauch fertig und
trocknet, ohne nachzukleben, in einer Nacht hart auf. Zum einma igen
Anſtrich für etwa 15 Quadratmeter genügt 1 Kilo. (Siehe Jnſerat.)

(Hygieniſcher Rathgeber.) Es iſt eine bekannte Thatſache,
daß gegen Anwendung vieler ſogenannter „Hausmittel“ von zumeiſt
unbekannter Kompoſition Vorſicht rathſam iſt. Zu dieſer Kategorie
von Hausmitteln zählt aber nicht das in der ganzen Welt in den
Familien eingebürgerte naltürliche Hunyadi Jänos Bitterwaſſer der
Firma Andreas Saxlehner, k. u. k. Hoflieferant in Budapeſt, welches
ſich auf Grund langjähriger ärztlicher Erfahrungen eine Vertrauens-
ſtellung im Reiche der Hygiene erworben hat.

Amtlidhje Bennuntmauhnngen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 6. April er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Petition Koch (Steinweg) 2. Abänderung der früher feſtge-
ſtellten Fluchtlinien für die Straßen A und B des Bebauungsplanes
zwiſchen Lindenſtraße, Südſtaße, Pfännerhöhe und Liebenauerſtraße
3. Endgültige Genehmigung des Projekts und der Koſten zur Er
bauung eines Piſſoirs am Botaniſchen Garten 4. Genehmigung zur
Erbauung eines proviſoriſchen Brauchwaſſerkanals in der Delitzſcher

ſtraße 5. Prüfung und Feſtſtellung der Anſchläge für die im Haus

halisplane der Gottesacker- Verwaltung pro 1897,98 zur Dispoſition
eſtellten Bauarbeiten 6. Petition Hanke (Hermannſtraße); 7. Nachbewilligung für Mehrarbeiten bei der Reſtaurirung der Südfriedhofs

Kapelle 8. Petition Kohnert, zweite Leſung (Gimritzer Mühle);9. Fortſetzung der Feſtſtellung von Baufluchtlinien für die noch nicht
regulirten Straßentheile innerhalb des Promenadenringes.

Bekanntmachung.
Vom 5. d. Mts. ab wird wegen der ſtatifindenden Um

pflaſterung die Halle Bernburger Landſtrafte von der Anger-
ſtraße in Giebichenſtein bis zur Giebichenſteinerſtraße in Trotha
für den Fahrverkehr bis zur Beendigung der Pflaſterung gänzlich

geſperrt. Die Fuhrwerke können ihren Weg durch die Giebichen
ſteiner- und die Angerſtraße nehmen.

Halle a. S., den 2. April 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 3717 von Werder. [4282
Bekanntmachung.

Die große Goſenſtraße und ein Theil des Schleifweges ſollen
neu gepflaſtert und die erforderlichen Arbeiten und Lieferungen im
öffentlichen Wettbewerbe vergeben werden.

Koſtenanſchlaäge und Bedingungen liegen im Zimmer 4 des
Amts hauſes zur Einſicht aus.

Offerten, als ſolche bezeichnet und verſchloſſen, ſind bis zum
15. April cr., Mittags 12 Uhr an den Unterzeichneten einzureigh, en.

Giebichenſtein den 31. März 1897. (4288
Der Gemeinde- Vorſteher

RKwuädälofr.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutspächters Hennig Varden-

werper zu Büſchdorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausge-
brochen und habe ich infolge deſſen die Ortsſperre über Büſchdorf
verhängt.

Diemitz, den 1. April 1897.
Der Amtsvorſteher. 14253

7 Berlin,e1 per 0 Am PTotsdamer u.9 Loipziger Platz.
vis-à-vis dem Potsdamer, 5 Minuten vom Anhbalter Bahnhbof.

Zimmer mit eleetr. Beleucht ung von 2--6 Mk. Preisermässigung
bei längerem Aufenthalt und für Familien. Im Parterre grosses
Restaurant. Ausschank von Münchener Bürgerbräu, Pilsener
und Berliner Bier. Vorzügliche Küche. Diners von 1 Ak. an,
Pension von 3 Ak. an. Ad. Nitzschke.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Mörle-Heyniſch mit Hrn. Lieutenant

Walther Sulzberger (Dresden Pirna). Frl. Doris Lenke
mit Hrn. Oberpoſtdirektionsſekretär Otto Nitz (Leipzig Liegnitz).

Frl. Pauline Brandus mit Hrn. Rechtsanwalt Wilhelm Zander
(Magdeburg Erfurt). Frl. Elſe Brandus mit Hrn. Kammer-
gerichts- Referendar Dr. James Brandus Magdeburg Verlin.)

Marie Schirmer mit Hrn. Kaufmann Kurt Kunath
Gupige Frl. Margarethe Quenſel mit Hrn. prakt. Arzt Wilhelm
önig (Sangerhauſen Eisleben). Frl. Marie Huke mit

Hrn. eand. med. Claus Müller (Sondershauſen). Frl. Hanny
Steinbörner mit Hrn. Landwirth Wilhelm Grabbe (Willerding bei
Lüneburg Drönhorſt i. H.).

Verehelicht: Hr. Dr. wed. Rudolf Wagner und Frl. Hildegard
Naumann (Bautzen). Hr. Gerichtsaſſeſſor Dr. Karl Gunkel und
Frl. Carla Lodemann (Göttingen). Hr. Regierungsrath
Dr. Thiele und Frl. Elſe Muffey (Stolberg i. H. Erfurt).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Rechtsanwalt Dr. Fritz Lehmann
(Leipzig). Hrn. R. Muhs (Stakendorf i. H.). Eine
Tochter: Hrn. Rechtsanwalt H. Haller (Gera). Hrn.
Dr. Walther Buſſe (Charlottenburg).

Geſtorben: Fr. Marie Ortelli (Leipzig). Hr. Oberlehrer
Friedrich Ludwig Böhme (Stötteritz). Hr. Dr. phil. Ernſt
Bardey (Bad Stuer). Fr. Anna Damker geb. Kerſten (Schön-
hauſen). Hr. Geh. Kommiſſtionsroth Albert Fürſtenheim (Cöthen).

Hr. Rentier Friedrich Lehmann (Torgau). Hr. Major a. D.
Karl v. Rango (Erfurt). Hr. Amtsrath Guſtav Baumann
(Keſſin a. Toll.).

Se

Allen denjenigen, die bei dem Heimgang unſeres unver-
geßlichen Todten uns mit herzlicher Theilnahme nahe getreten
ſind, ſagen wir innigen Dank.

Halle a. S., den 2. April 1897. [4261
Die Familien Sucehsland und Oehlew.

ma
—S

Dank.
Während der Krankheit und beim Hinſcheiden unſeres iheuren

Entſchlafenen, des Gutsbeſitzers Richard Troitzsch, iſt ihm
und uns von ſo vielen Seiten liebevolle Theilnahme bewieſen worden,
daß wir nicht unterlaſſen können, dafür unſern herzlichſten Dank
hierdurch auszuſprechen.

Gollme, am 2. April 1897.
Die trauernden Hinterbliebenen.

VUnifſorznn-

Hemeclenm.
sowie

Herren wäsche jeder Art
nach Maass

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrener Fachzuschneiders. S

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.

H. C. Weddy-Poniche,
Leipzigersrasse 6/7.
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Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 158 der Halleſchen Zeitung. 3. April 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. April,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Jm Handwerkermeiſter-Berein ſprach geſtern Abend Herr

tud., phil. W. Schönnigen über „Die Urthiere“, jenen
kleinſten organiſchen Lebeweſen, deren Exiſtenz erſt ſeit Einführung
des Mikroskops bekannt geworden iſt. Von der Geſchichte dieſes
Theiles zoologiſcher Forſchung ausgehend, betonte der Redner, daß
die früher geltende Lehre von der Urzeugung (genératio aequivoca)
durch die r en Unterſuchungen Paſteur's an Halt verloren
habe. Mit großer Sicherheit charakteriſirte der Vortragende alsdann
die biologiſchen Verhältniſſe und die anatomiſchen Eigenthümlich-
keiten dieſer Weſen und ihre Stellung zu den höher organiſirten
Thieren. Von den im zoologiſchen Syſtem am niedrigſten
ſtehenden Urthieren, den Amöben angefangen beſprach
der Redner dieſe Thierklaſſe in fortlaufender Reihenfolge bis zu
den vollkommenſten Spezies, den Jnfuſionsthierchen. Dem Rednerwurde lebhafter Beifall geſpendet. Hierauf erfolgte die Aufnahme
von zwei Mitgliedern zur Vorſchußbank. Die ſtädtiſche Steuere legenbeit bot hierauf Gelegenheit zu einem lebhaften
Meinungsaustauſch. Die neue Magiſtratsvorlage, über die wir in
unſerer geſtrigen Abendnummer das Wichtigſte mittheilten, erregtegroße Unzufriedenheit. Einer Einladung des Vereins folgend, war der

Herr Stadtverordnete Friedrich anweſend, um die Pläne des Magiſtrat
zu beleuchten. Er erklärte die Realſteuern als eine ungerechte Doppel
belaſtung, die aber leider nicht früher beſeitigt werden könne, als bis
das gegenwärtig geltende Kommunalſteuergeſetz einer durchgreifenden
Reform unterzogen ſein werde. Eine wirklich berechtigte Steuer ſei
nur die Einkommenſteuer und die Vermögensſteuer, deshalb ſei es
unrecht, wenn der Einkommenſteuerzuſchlag, den Abſichten des
Magiſtrats entſprechend, von 120 Proz. auf 115 Proz. ermäßigt
werden ſolle, dagegen für die Realſteuer nur eine Ermäßigung von
10 Proz. (von 150 auf 140 Proz.) gegeben würde. Das ganze Steuerſyſtem
ziele auf große Ueberſchüſſe hin, die erſt ſpäter der Stadt zu Gute
kommen ſollten. Dies ſei unter den jetzigen Verhältniſſen kein
normaler Zuſtand, deshalb müſſe dieſer alte Schlendrian beſeitigt
werden. Redner ſprach ſich für eine Jmmobiliarumſatzſteuer aus,
aber nur unter der Bedingung, daß man der Quelle, dem Grund
beſitze, aus dieſen zu erlangenden Mitteln wieder entſprechende Vor
theile zukommen laſſen würde, dagegen dürfe man nicht auf Koſten
des Grundbeſitzers den Einkommenſteuerpflichtigen das obenerwähnte
Geſchenk in Form von 5 Proz. Steuerermäßigung gewähren. Auch
die übrigen Anträge des Magiſtrats ſeien unannehmbar. Ein Konflikt
ſcheine unausdleiblich, aber bedauerlich, weil durch das Dazwiſchen-
kommen der Regierung die Selbſtverwaltung der Gemeinde leiden
könne, wie dies Beiſpiele aus anderen Städten lehrten.
Indeſſen könne die möglichſte Verbreitung ſolcher Knnflikte
dazu führen daß dem jetzigen Kommunalabgaben Ge-
ſetze zu Nutz und Frommen der Grundbeſitzer ein ſchnelleres Cnde
bereitet werden könnte. Der Abſicht des Vereins, nochmals eine
Petition an den Magiſtrat und die StadtverordnetenVerſammlung
zu richten, gab Herr Friedrich ſeine Zuſtimmung. Nachdem der
Redner ſeine mit Beifall aufgenommene Darlegung beendigt, beſchloß
der Verein in der erwähnten Petition ſeinen bisherigen Standpunkt
zu bewahren. Zuletzt erfolgte noch eine lebhafte Erörterung des
Konſumvereinsweſens. Alle Anweſenden erklärten ſich bereit, mit
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zur Beſeitigung der aus dem
Konſumvereinsweſen für Gewerbe und Handwerk herauswachſenden
Schäden beitragen zu wollen.

Zur Handhabung des Stempelſteuer Geſetzes. Vor
einiger Zeit theilten wir mit, daß einige hieſige Hausbeſitzer vom
Stempelſteueramt in Magdeburg aufgefordert ſeien, die nach dem
neuen Stempelſteuer- Geſetz zu führenden Verzeichniſſe über die Ver
ſteuerung der Mieths und Pachtverträge mit einem Mieths- oder
Pachtertrag von weniger als 300 Mk. jährlich zur Prüfung einzu-
ſenden, jedoch die Aufforderung ablehnend beantwortet hätten.
Darauf iſt den Betheiligten jetzt ein Beſcheid des Stempel-
ſteueramtes zugegangen, in dem ſie aufgefordert werden,
in längſtens acht Tagen das Verzeichniß einzuſenden, da ſonſt die
angedrohte Ordnungsſtrafe verhängt werden müßte es wird in dem
Beſcheid die Verpflichtung der Hausbeſitzer zur portofreien Ein
reichung dieſer Verzeichniſſe mit dem Hinweis auf S 529 des neuen
Stempelſteuer- Geſetzes begründet und den Betheiligten hinſichtlich der
Sicherung der Urkunde während des Transports an die Behörde
anheimgeſtellt, die Sendung als eingeſchriebenen Brief oder Packet
abgehen zu laſſen. Der erwähnte Paragraph des Stemvpelſteuer Geſetzes
lautet nun: Die Verhandlungen mit dem Stemgelſteuerpflichtigen
ſind mit Ausnahme derjenigen im Strafverfahren, hinſichtlich deren
die für das Zollverfahren beſtehenden Vorſchriften zur Anwendung
kommen, koſtenfrei. Die Stempelſteuerpflichtigen ſind zur Tiagung
des durch die Verhandlungen mit ihnen erwachſenen Portos ver
bunden. Aus dieſer Beſtimmung leitet das Stempelſteueramt die
Verpflichtung der Hausbeſitzer zur Tragung des Portos der Verzeichniß- Einſendung ab, die Betheiligten ſind jedoch anderer Anſicht

und haben ei der nun erfolgten Uebermtttelung

der Verzeichniſſe erklärt, daß ſie ſich vorbehalten, höheren Ortes wegen
des Portos zu reklamiren, da ſie die Aufforderung zur Einſendungdes fraglichen Verzeichniſſes nicht als eine Wer handlung
mit den Steuerbehörden, ſondern nur als eine von den letzteren aus
geübte Kontroll- Maßregel betrachten können. Es liegt hier
eine Prinzipienfrage vor, an deren endgiltigen Löſung alle Haus
und Grundbeſitzer ein Intereſſe haben.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle a. S. und
Umgegend hielt geſtern guf der „Peißnitz“ eine Verſammlung ab.
Die verhandelten Gegenſtände waren meiſt interner Art. Mit der
Vertretung des Vereins auf dem Mitte Juni d. Js. in Gotha
ſtattfindenden deutſchen Gaſtwirthstage wurden die Herren Sünder
ha uf und Möritz beauftragt es werden vorausſichtlich noch eine
Anzahl anderer Mitglieder den intereſſanten Verhandlungen bei-
wohnen. Der Zweigverein des deutſchen Kellnerbundes hier-
ſelbſt hat den Verein zu ſeinem am 26. d. Mts. ſtattfindenden
Stiftungsfeſte eingeladen. Die im nächſten Monat ſtattfindende Ver
ſammlung wird in Kohls Reſtaurant tagen.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen hatte ſeine
Mitglieder für geſtern Abend zu einer Sitzung eingeladen. Obwohl
die gegenwärtig im Vordergrunde der Jnterſſen der Einwohnerſchaft
ſtehende Komunalſteuerfrage, ſowie die Konſumvereins Angelegenheit
zur Beſprechung in Aüsſicht genommen waren, hatten ſich dennoch
ſo Pige Herren zuſammengefunden, daß die Sitzung verlegt werden
mußte.

Den 1. Mai beabſichtigen die hieſigen Sozialdemokraten
wieder dem Kommando ihrer „Führer“, nicht dem eigenen Triebe ge-
horchend als, Feiertag zu ſtempeln und mehr als bei anderen Gelegen
heiten ihren weltverbeſſernden Jdeen durch gemeinſame Veran-
ſtaltungen zum Ausdruck zu bringen. Nachdem ſie in einer Früh-
verſammlung dem Kapitalismus zu Leibe gerückt, findet ein Ausflug
nach Diemitz ſtatt, woſelbſt Konzert und Spiele veranſtaltet werdenſollen und des Abends werden ſie in zwei Verſammlungen im „Prinz

Carl“ und in Giebichenſtein ihrer Begeiſterung für den anzuſtrebenden
ſozialiſtiſchen Zuchthausſtaat die Zügel ſchießen laſſen.

KriegsVeteranen Muſennmt. Der Verband deutſcher
KriegsVeteranen, Sitz Leipzig, hat FeldzugsErinnerungen, alsWiſſen Geſchoſſe, Uniformen, Helme, Rüſtungen, Bilder, Bücher,
Handſchriften, mititäriſche Orden- und Ehrenzeichen ſowie Dienſt
Auszeichnungen, plaſtiſche Figuren berühmter Militärs aus allen
Zeiten und Ländern, die von den alten Veteranen aus den früheren
Feldzügen mitgebracht und geſtiftet wurden, geſammelt und hieraus
ein Muſeunm errichtet, welches zum Beſten armer und kranker Veteranen
gezeigt werdeu ſoll. Die Stadt Leipzig hat dem Verbande hierfür Räume
in ſtädtiſchen Gebäuden koſtenfrei zur Verfügung geſtellt. Die
Sammlung ſoll nach Fertigſtellung des in Leipzig zu errichtenden
Völkerſchlacht- Denkmals von 1813/14/15 mit dieſem vereinigt werden.
Während der Sächſiſch-Thüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe-Aus-
du zu Leipzig wird die Sammlung in der Abtheilung „Alt-

eipzig“ im Rathhausſaale ebenfalls zum Beſten hilfsbedürftiger
Krieger gezeigt. Veteranen und Patrioten werden gebeten, Gegen
ſtände für das genannte Muſeum zu ſtiften, damit die Sammlung
des güten Zweckes wegen reichhaltig und ſehenswerth wird.
Regiments und Kriegsgeſchichten, ſowie auf die Centenarfeier bezüg
liche Bücher und Broſchüren werden gleichfalls dankbar entgegen-
genommen. Die Namen der Geber werden im Katalog verzeichnet.
Bis jetzt ſind circa 1009 intereſſante Sachen, welche an die älteſten
und neueſten Feldzüge aller Lander erinnern, eigegangen. Etwaige
Geſchenke wolle man an den Verband deutſcher Kriegs-Veteranen in
Leipzig ſenden.

Meiſterſchützen. In der vorgeſtern im Schießhauſe „Fuchs“
abgehaltenen Verſammlung der Giebichenſteiner Schützengilde ge-
langten die von dieſer geſtifteten Meiſterſchaftsmedaillen zur Ver-
theilung. Dieſe ben wurden den Herren Hermann Uhlig aus Halle
auf Freihandſcheibe und Hermann Pfeifer aus Cröllwitz zuerkannt
und ihnen in feierlicher Weiſe durch den Hauptmann der GildeHerrn Geppert, überreicht. Es mag hier noch erwähnt ſein, daß
die Giebichenſteiner Gilde, deren Gründungsjahr 1848 geweſen,
jetzt eine der an Mitgliedern ſtärkſten Gilden unſerer
Provinz iſt ſie pflegt den Schießſport das ganze Jahr hindurch und
verdankt das den hervorragenden Schieß-Reſultaten einer größeren
Zahl ihrer Mitglieder, daß ihr Name in Schützenkreiſen weit und
breit einen guten Klang hat.

Städtiſches Muſenm. Vom Sonntag an iſt neu ausgeſtellt
Ein Kolaſſalgemälde „Unſre Sieger an der Loire“ von A. Röch
ling in Berlin, zwei Aquarellen Landſchaften bei Konſtantinopel
von Th. von Ecken brecher in Berlin, eine Landſchaft, Oelge-
mälde von Arnolv Böcklin d. J. in Florenz, ein älteres italie-niſches Gemälde, Diana und Nymphe, und ein delie „Viſton“ vom

Bildhauer Fr. Männicke hier.
Die Halleſche VeamtenSpar und Darlehnskaſſe ladet

ihre Mitglieder durch ein Jnſerat in vorliegender Nummer zur
Theilnahme an der am 14. April Abends 8 Uhr in der „Tulpe“
ſtattfindenden Hauptverſammlung ein.

Der „Kanufmänniſche Verein“ veranſtaltet den nächſten

dramatiſchen Feſt abend unter freundlicher Mitwirkung des
Herrn Fritz Her ms zum Beſten des Grundſtock-Kontos. Außer
dem Konzert wird auch durch Theater und Tanz für einen gewiß
recht genußreichen Abend geſorgt ſein.

Walhallatheater. Auch der neue Spielplan unſerer be-
liebten Spezialitätenbühne weiſt wieder die außerordentliche Reich
haltigkeit auf, die wir ſeit n dort gewohnt, ſind. Diesmal iſt
dem Geſang und der Muſik der Löwenantheil im Programm zuge-
wieſen worden. In hübſchem Wechſel erfreut das altbekannte und
jedesmal mit neuem rauſchenden Beifall begrüßte Reingold-
Drio durch eine Reihe flotter, mit großem Humor vorgetragener
Couplets, um bald von der ſchneidigen Koſtumſoubrette Frl.
Margarethe Candler, bald von dem entzückenden Schäfer-
qu artett abgelöſt zu werden. Das letztere beſteht aus vier jugendlich
anmuthigen Mädchengeſtalten, duftige,farbenfreudigeToiletten harmoniſch
reizend zuſammenſtimmen, und die durch ihre graziöſeHaltung und ihr chik-
dezentes Auftreten nicht minder als durch den ſüßen Wohlklang
ihrer Stimmen und die geſchickte Auswahl ihrer Lieder ſich die Gunſt
des Publikums im Fluge eroberten. Jn direktem Gegenſatz zu ihnen
ſteht Frl. Kandler, die als Walzerſängerin nirgends ihr eigentliches
Fach, die Koſtümſoubrette verleugnete und im zweiten Abſchnitt der
Soiree denn auch offen als ſolche auftrat. Die zarte Anmuth des
Weibes durchaus verroerfend, wirkt ſie durch kecken Witz und derbe
Komik und die ungenirte Zeichnung luſtiger Karrikaturen, ſodaß das
Publikum aus fröhlichem Lachen nicht herauskommt. Die Muſik iſt
diesmal nicht nur durch die brave Hauskapelle wacker
vertreten, ſondern auch durch Herrn Georg Schindler,
der den kleinen Mundharmoniken der Straßenjungen
die ſchwierigſten Konzertſtücke, Märſche und Tänze mit bewunderns-
werther Klangfülle entlockt, ſowie durch die tollen Carmanellis,
welche als muſikaliſche Scheerenſchleifer die luſtigſten Weiſen auf den
luſtigſten Jnſtrumenten luſtig ſpielen. Und auch im Uebrigen bietet
der neue Spielplan manche hübſche Unterhaltung. Großartig ſind
die Leiſtungen der drei Addo's als Bravour-Gymnaſtiker an
den hohen ſchwebenden Luftrecks und mit ihren waghalſigen Luft
ſprüngen in ſchwindelnder Höhe mit graziöſer Sicherheit bewältigen
die vier Geſchwiſter Frangois die ſchwierigſten Arbeiten am
doppelten Reck, wie denn die beiden jüngſten Mitglieder dieſer
Truppe auch als Hand und Kopf Akrobaten erſtaunliche Proben
ihrer jungen Kunſt ablegten. So wird Alles in Allem dem Zu-
ſchauer ein überaus genußreicher Abend geboten

Jm Walhallatheater kommen auch in der morgigen Sonn
tagNachmittag Vorſtellung ſämmtliche Spezialitäten des neuen, mit
ſo großem Erfolge eröffneten Spielplanes zur Vorführung.

Straſenpf.aſterung. Von intereſſirter Seite iſt dem
Magiſtrat das Erſuchen unterbreitet worden, die total zerfahrene
Südſeite der Delitzſcherſtraße auf der Strecke vom Riebeckplatz bis
zur Eiſenbahnbrücke alsbald einer Umpflaſterung zu laſſen,
da der Zuſtand dieſer Straßenſtrecke auf den ſtarken Fuhrwerks-
verkehr ſehr hemmend einwirkt.

Motorwagenbraud. Geſtern Nachmittag 5 Uhr 40 Min.
gerieth der Motorwagen Nr. 9 vor dem Grundſtück gr. Steinſtr. 9
in Brand, ſodaß er ſeine Fahrt nicht fortſetzen konnte, ſondern von
J h ntechettomnenet Wagen ins Schlepptau genommen werden
mußte.

Unglücklicher Sturz. Beim Ausweißen einer Stube ſtürzte
der Maurer Gottfr. Gaudig in Oberbeuna ſo unglücklich von
der abrutſchenden Leiter, daß er einen rechtsſeitigen Schenkelhalsbruch
erlitt und in die Klinik transportirt werden mußte.

Ein Betriebsſtörung der Straßenbahn wurde geſtern
Nachm. 2 Uhr dadurch verurſacht, daß in der Geiſtſtraße das rechte
Hinterrad eines mit Sand beladenen Laſtwagens des Fuhrherrn Sp.
zerbrach und dabei das Geleis verſperrte.

Einen Schornſteinbraud löſchte die Feuermehr geſtern
Nachmittag „6 Uhr im Grundſtück Wilhelmſtr. Nr. 9.

Aus Cröllwitz. Die Gemeindevertret ung beſchloß
in ihrer letzten Sitzung u. a. den Brückenanſtrich nunmehr endgültig
an Herrn Malermeiſter Ehrhardt- Halle zu vergeben, deſſen
Koſtenanſchlag ſich auf 2000 Mk. beläuft. Das neue Schul-
jahr hat auch hier geſtern ſeinen Anfang genommen. Neu traten
in die Schule 86 Kinder (41 Knaben und 45 Mädchen) ein, während
infolge ihrer Konfirmation 36 Knaben und 21 Mädchen
dieſelbe verlaſſen haben. Der gegenwärtige Schülerbeſtand der zwölf
Klaſſen beträgt 318 Knaben und 303 Mädchen. Außerdem beſuchen
einige Kinder von hier die Bürgerſchule, reſp. katholiſche Schule zu
Giebichenſtein. Trotzdem iſt gegen das Vorjahr an der hieſigen
Schule ein Plus von 29 Schülern vorhanden. Der Unterricht wird
von 10 Lehrern ertheilt. Die Brückenzollein nahme iſt
vorgeſtern Mittag 12 Uhr an Karl Köcker- Giebichenſtein über-
gegangen. Bekanntlich iſt ihm bei dem im Dezember v. Js. ſtatt
gefundenen Neuverpachtungstermin auf ſein Gebot von jährlich
23 150 Mk. der Zu-ſchlag auf ſechs Jahre ertheilt worden.

s. Marktpreiſe des heutigen 2Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Karkoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch-
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Der neu er-
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illustrirte
Haupt Catalog
wird gratis und

franco zugesandt.
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Damenputz.
Hervorragende Neuheiten in:

Garnirten u. ungarnirten Damen- u. Mädchen-Hüten,
Pariser Modellhüten, Wiener Reisehüten,

Trauerhüten, Blumen, Federn, Schleiertüllen,
Spitzen, Seidenhband, Stickereien

Montag Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ einen muſikali ſch-

nene r
e

G fortlaufend bedeutende Eingänge der apartesten Modeerscheinungen

Kleiderstoffen
für Haus, Promenade und Reise.

Lodenstoffe, Beiges, melirte Zwirnstoffe,
karrirte und Borduren-Stoffe, Alpaccas, Mohairs,

Mozamhbiques, Etamines
und effectvolle Neuheiten in Halbseiclenen Fantasiestoffen,

das Meter von 45 P. an bis 7 ML. 50 Pf.
Verkauf zu festen, anerkannt niedrigsten Preisen,-

beschäftshaus TLewin
Halle a. S., MarkKtpl
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kohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 20—40 Pfg

atz 2 und Z.
a e 8 d 25ma a mere t ere e o e e S s e
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Proben
und Aufträge
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Rothyroyi, ein Stück 25—50 Pfg. Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk.
Kohlrabi pro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben zwei Stück
10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg. WMeerrettig,
pro Stück 10—25 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg.
Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 30--40 Pfg.
Radieschen, pro Bund 8--10 Pfg. Schnittlauch, v Bund
4-6 Pfg. alat, grüner, pro Stück 20--25 Pfg. Aepfel, proMandel 50--80 Pfg. Hühner, pro Stück 1,20--2,50 Hr. Hähnchen,

pro Stück 1,50--2,25 Mk. Tauben, pro Paar 75--95 Pfg.
Faſanenhähne, pro Stück 2,550 Mk. Faſanenhennen, pro Stück
2--2,25 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 90 Pfg. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 80--90 Pfg. Hecht, lebend, pro Pfd. 75 -80 Pfg.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Rhein-Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-Lachs, pro
Jfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 60--75 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.
50-65 Pfg. Weißfiſch, pro Pfo. 18-25 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,70--1,85 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,30 Mk. Schellfiſch 2c., pro
Pfd. 23--25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk. Tafel-Krebſe, pro
Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter,
pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel 75--80 Pfg. Käſe,
zwei Stück 10--25 Pfg. Honig pro Pfd. 1,30 Mk. Rind-
fleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
gymgreklench, vro Pfd. 50--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
v P g.

Halleſches Kunſtleben.
Thaliatheater. (Die den Leonoren von Paul

Lindau.) Der Stoff der beiden Leonoren iſt nicht gerade neu
und eigenthümlich, auch keineswegs bedeutend. Daß eine hübſche,
junge, gefallſüchtige Frau, welche ſich den Huldigungen 9 Ver
ehrer hauptſächlich aus Langerweile hingiebt, durch das Erſcheinen
der heranwachſenden Tochter zur Pflicht und Beſinnung zurückkehrt.
iſt in Novelle und Schauſpiel oft genug behandelt worden, oft jeden
falls mit größerem Ernſt und Klarheit der ſittlichen Anſchauungen
als in dem Lindauſchen Stücke. Aber der geiſtreiche Feuilletoniſt,
der bei den Franzoſen in die Schule gegangen iſt, verleugnet ſich
auch in dieſem Stücke nicht, der Aufbau begrüßte den erfahrenen
Bühnentechniker, einzelne Figuren ſind trefflich nach dem
Leben gezeichnet, und man hört manchen wirklich guten Witz, einen
Witz freilich, der vor nichts zurückſchreckt ſo daß ernſthafte Menſchen
eigentlich gar kein ernſthaftes Geſpräch führen können, ohne ſelbſt
bei bedeutenderen Stoffen der Unterhaltung in die Witz parforcejagd
zu verfallen. So ſind dem Verfaſſer denn auch die Szenen, bei
denen ſich das per ausführen läßt, am beſten gelungen,
fenkimentale Liebe- und Rührſzenen dagegen meiſt recht ſchwächlich
ausgefallen. Aber das tritt in den Hintergrund, es giebt viel zu
lachen und darüber vergißt man etwaige ernſtere Be
denken ganz und läßt i um ſo bereitwilliger darüber hinwegtäuſchen,
wenn die Aufführung ſo friſch und lebendig iſt, wie die geſtrige im
Thaliatheater. Fräulein Käthe Baſté bot in dem Lorchen
wirklich eine ganz vorzügliche Leiſtung. Anmuthig in der Erſcheinung
wußte ſie die kleine Dame, die ſoeben aus der ſchweizeriſchen Penſion
ins Elternhaus zurückkehrt und das Glück der Heimat und einer
zarten, jungen Neigung mit vollen Zügen genießt, trefflich zur Dar
ctellung zu bringen. Einfach und natürlich in Sprache und Be
wegungen ſpielte ſie den Backſiſch, in ſeiner reizvollen Miſchung
von Uebermuth und Ernſt, in ſeinem ſo lebenswahren Schwanken
zwiſchen der angehenden Dame der Geſellſchaft und dem heiter naiven
Kinde ganz entzückend und entſeſſelte beim Publikum einen wohl-
verdienten ſtürmiſchen Beifall. Erfreulich zu bemerken war es ferner,
daß auch die Mitſpieler auf einer Höhe ſich behaupteten, die zwar
an die des Gaſtes nicht ganz heranreicht, aber andererſeits den Ab
ſtand nicht gerade fühlbar machte. Es iſt das ein Vorzug, der nicht
bei jedem Gaſtſpiel zu rühmen iſt. Fräulein Hedwig Koch nahm
ſich als die ältere der beiden Leonoren ſehr vortheilhaft aus, ſie war
in der That die „reizende Frau“, die angebetete Mutter des reizenden
Töchterchens. Frl. Dora Schrader wußte die innere Unwahrſchein
lichkeit eines Charakters wie die ehemalige Gouvernante Minna Wollheim
durch ihr gewandtes Spiel geſchickt zu verdecken. Unter den Männern
war der Rittergutsbeſitzer Chriſtian Minberg des Herrn Deuſch
entſchieden am beſten. Das Uebermaß an Bewegung, das in ſeinem
Spiele ſonſt zuweilen hervortritt, war hier ganz am Platze, ſo daß
dieſe Rolle wohl mit zu den beſten zu rechnen iſt, die wir von ihm
geſehen haben. Auch der Konſul Wieberg des Herrn Kühn und der
Juſtizrath Kaiſer des Herrn Beaurepaire waren recht anſprechend.Freilich, daß der letztere bereits 60 Jahre alt ſein ſollte, konnte man
nach ſeiner äußeren Erſcheinung kaum glauben. Alles in Allem war
die Vorſtellung recht befriedigend das war der Eindruck, den man
auch in den Pauſen aus den Geſprächen im Foyer entnehmen
konnte. Und einen Mangel hatte ſie: ein zahlreicheres Publikum
fehlte, das den darſtellenden Künſtlern für den gebotenen Genuß den
vollen befriedigenden Dank hätte ausdrücken können.

Symphoniekonzert. Das Programm für das IV. (letzte)
Abonnements Symphonie Konzert der ver-
einigten Kapellen des Halle'ſchen Stadt- und
Thegater- Orcheſter s und des Magdeb. Füſ.-Regts.
Nr. 36 (Leitung: Muſikdirektoren Herren Friedemann und
Wiegert) am nächſten Dienstag, 6. April in den „Kaiſerſälen“ iſt
nunmehr endgültig feſtgeſetzt. Außer der hier in öffentlichen Konzerten
noch nicht gehörten neueſten Symphonie (C-moll) des Deſſauer Hof-
kapellmeiſters Aug- Klughardtlſt die Mendelsſohn'ſche
Muſik zu Shakeſpeare's Ein Sommernachtstraum“ und
zwar daraus Ouverture, Scherzo und Hochzeitsmarſch) gewählt
worden. Der ausgezeichnete Solo-Violiniſt des Leivziger Gewand-
hausOrcheſters, Herr Konzertmeiſter Karl Prill, wird mit Be
gleitung des Orcheſters das hier ſelten geſpielte, einſätzige Violin
konzert in Fis-moll (Allegro pathétique) von H. W. Ernſt und
ſpäter mit Klavierbegleitung eine Romanze von Svendſen und
zwei ungariſche Tänze von Brahms (bearbeitet von J. Joach i m)
Wehen Zweifelsohne wird auch dieſem Konzert, welches nach vor
tehendem wahrhaft auserleſene Kunſtgenüſſe verſpricht, das Intereſſe
der hieſigen Kunſtſreunde nicht fehlen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 3. April. Der Kaiſer dinirt Abends beim

Admiral Hollmann.
Berlin, 3. April. Die Gemahlin des engliſchen

Botſchafters iſt heute Vormittag geſtorben.
Berlin, 3. April. Die Reichstagskem miſſion

für das Auswanderer geſetz nahm in zweiter Leſung
mit 15 Stimmen den Entwurf nach den Beſchlüſſen erſter
Leſung an.

Verlin, 3. April. Der Student Karl Güterbock,
der bei einer Kneiperei den betrunkenen Supernumerar Heim
dadurch vergiftet hat, daß er ihm, um ihn einzuſchläfern,Opiumtinktur in das Bier goß, iſt heute derhaſ tet und
wegen fahrläſſiger Tödtung vor den Unterſuchungsrichter ge
führt worden.

Verlin, 3. April. An dem geſtern Abend vom Vorſitzenden

v. Richthofen veranſtalteten Feſtmahl da 26
Theil, darunter Kultusminiſter Boſſe, der ſchwediſche Geſandte
u. A. m. Nach dem zweiten Gange brachte Herr v. Richthofen
ein Hoch auf Nanſen und deſſen Gemahlin aus, der großen
Verdienſte des kühnen gerſherg um die r gedenkend.
Nachdem Nanſen gedankt, wurde noch ein Stündchen in ange
regteſter Konverſation verbracht.

Frankfurt a. M.,3. April. Der „Frkf. Ztg. wird aus Gelſen
kirchen gemeldet, daß geſtern in dem Coakesofen der Zeche
Alma das Schutzdach einſtürzte und 37 Arbeiter unter ſich
begrub. Ein Aufſeher wurde getödtet und 1 Arbeiter ſchwer
verlee

Zien, 3. April. Jn dem Stande der Miniſterkriſis iſt
noch keine entſchiedene Wendung eingetreten. Der Kaiſer hat
ſich in Betreff der Erledigung des Demiſſionsgeſuchs einige
Tage Bedenkzeit vorbehalten. Es wird immer wahrſcheinlicher,
daß Badeni nicht wieder mit der Kabinetsbildung betraut
werden wird, da ihm eine Verſtändigung zwiſchen den Deutſchen
und e nicht gelingen dürfte.

Wien, 3. April. Der Kaiſer empfing Vormittags
den Grafen Badeni.

Wien, 3. April. Johannes Brahms iſt heute Vor-
mittag geſtorben.
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Coursbericht der Sankfrmen zu Halle a. S.
„Z D

2 9 DividendeBörſe vom 3. April 1897. r e B. Sonrsnotiz
f. /0

alleſche 4 StadtAnleihe von 1882.. 31 9 100,75 G
Halleſche 33 Theater Anleihe von 1884 z 31 100.,50 B
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 2 3 101,00 S
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S e 32Akener 32 StadtAnleihe h e un 33 TErfurter 31 StadtAnleihe e e n 32 101,0 B(berſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. u bumburger 31 StadtAnleihe J u 100 39 BLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 7 u 3 100.80 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe l 4,09 GSächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e e e un 31 101,70 B
Süchſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe a 3
Sächſiſche 49/0 Provinzial-Anieibe u e 4Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 2 S 3 101,09 BKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 2 4
UnſtrutRegul. 33 Obligat. (Bretl.-Nebra] 2 32,
Cröllw.tz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth. Anleihe a c 101,60 BFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4Halle ſche Actien- Brauerei 4 Hypoth. Anleihe e 41 101,50 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypothetenAnleihe. 4Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. e 4 101,60 3
Waldauer Braunkohlen Hypotheten Anleihe 2 4 103 25 B
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. Schuldv. e 4 103.00 G h
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. S a
Zeitzer ar h 5 Schüldverſch. 106,50rückz. a 10 o 222 e a e on 5Halleſche BantvereinActien. 1896 72 5 150, GSpar und VorſchußbankActien, 1896 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. 1893/96 12 5 167, G
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien la95 13
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895/96 2 4 83,59 G
Eilenburg, KattunMannfactur-Actien. 1895/96 85.90 G
Feldſchlößchen Brauerei-Actien 1895/96 4 4
Glauzig, ZuckerfabrikAlectien 1895/96 6 4 JHalleſche HafenbahnActien. 1835,96 33 104,00 G
Halleſche MaſchinenfabritActien 1895 49 4 cHalleſche Straßendahn-Actien 1895 0 t5, GHildebrand'ſche MühlenwertActien 1895/96 10 4 165,00 6
Körbisdorf. Zuckerfabrik-Aetien e u 4 1 6,50 GLandsberg, Malzfabrik-Actien 1805 96 12 5 175,00 GNaumburger BrauntohlenActien 1895/96 15 4 190, G
Niemberger MalzfabrikActien. 1895/96 6 4 115, G
KacthofsActien 1895 4 4 65,00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1895 6] 102 4 183, G
Sächſiſch-Thür. Brauntohlen-St.Actien 18956 7Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1896 7 4Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 5 4 120,9 GWerſchenWeißenfelſer BrauntohlenActien j 1895 96 13 4 206 60 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 20 4 290, G
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1895/96 52 4 106, G
ZInuckerraffinerie Halle Actien. 1895/96 4 110 50 GBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſ ſco. Do
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kure h ſſeceo- 225,00 G

9) Die Courſe der mit bezeichneten Effeeten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Conenrsſachen, Zahlungseinftellungen re.
Handelsgeſellſchaft Stopp u. Thiele mann in Dresden,

Kaufmann Heinrich Carl Albin Puſchky in Dresden, Porzellan
waarenhändlerin Marie Pufe geb. Drasdo in Forſt, Kaufmann

Naumburg a. S., Viehhändler

ochau.

Kornzucker excl., von 92
Kornzucker excl., 880 Rdm. 9,60--9,75.
Nachprodukr- exel. 759 Rend.7,(0 7,95,

Tendenz ruhig.
Brodraffinade I. 22,00.

II. 22,7O.
Gem. Raffinade m. Faß 22.75 22,50.
Gem. Melis I- mit Faß 22,25.

Stimmung ruhig

Arthur Bahr mann in n Wilhelm Tän r in
t

ſeiffenbach bei Olbernhau, Mühlenbefitzer Carl Auguſt Grimm in
Sir bei Plauen, Händler Otto Hell wich in Prechlau bei

Incerderichte.

Magdeburg, den 3. April 1897. (Eig. Drahtdericht.)

helm Adolf Töpp el in Rieder-

Rohzucker I. Prohukt Trauſiteo k. F.
Hamburg

per April 9.00 bz.,, 9,0217,
per Mal 9,05 G, 9,07 B.
per Juni 9,60714 G, 9,12 B.
per Juli 9,12 B, 9,15 B.
per Auguſt 9,:7 B, 9,20 S.

Hamburg, den 3. April Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker I. Produtt.

Baßis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

April 6.021 Auguſt 9,17Mai 9.05. Oktober 9,02Juni 9,071 Dezember 8,10.

Stimmung: ſtetig.

Tendenz ſtetig

Bettfedern, Daunen und Eiderdaunen,

Afpen-Gras- und Rosshaar-Hatratzen,
Patent-Stahl-Springſeder-Matratzen,

System Westphal Reinhold

ge

72 miSe den höchster Farbwerhen innöchetzb.

(Patentirt und Name geschüttzt.) F.
Dieses von Aerzten warm empfohlene, iaus frischer Kuhmilch gewonnene vorzüg-

liche Eiweisspräparat, das in Bezug auf ö
leichte Verdaulichkeit, Nährkraft und
Billigkeit das Fleisch weit übertrifft, ist GKinclern zur Kräftigung, ebenso auch Recon- J
valescenten und Bleichsüchtigen gang be- esonders zu empfehlen. In Probeschachteln
(à 100 Gr. zum Preise von Mk. 2.-- durch
alle Apotheken, sowie Droguen- und (4212
Colonialwaaren-Handlungen zu beziehen.

in
C

[4269 S T

Grosse Steinstrasse 74
c

empfehlt sein grosses Lager J N

vollständig ausgestatteter Betten,

Eiserne Bettstellen
eunglischen und deutschen FabriKats,

Giſenbahn Stamm u. Stamn-

PrioritätsActien.
Coursnotirungen

der Berliner Börſe
vom 3. April 2 Uhr Nachmittags.

Dividende 1895.

2 e z Dortmund Enſch. St. Pr. 2160,259 2Preußiſche und deutſche Fonds Saben- Se u 1
Mainz Ludwigshafen 5,45 118,10

Mari 21 82,25Deutſche Reichs Anleibe o t ar. à ö
33 T 3 Ohpreutiſche Südbason 3 333

Vreus eonſ. Staats n. 4 ös Dauſctiehrader n S
3 wr ſterreich. Süddahn 1 24,60a r z 7 Warſchau Wiener e 18 r enS et i e. a ſSetba den meeHalleſche t T. t Jtal. Meridionalbadn. 6 128,88

a do. Nittelmeerbahn. 5935S Landſch. Central h 3 /2 109,90 G Lupemdbg. Vr. Hur. 32 91 25
S Sache 4 1035 0 Schwetzer Tentralbadn. G i28,89
x h do. VNordoſtbahn. 6,6 107,90b s do. Uniondadn 32 82,90Hamb. StaatsRente 31 105,80 Gdo. StaarsAnl, 1886 3 95,80 G

Induſtrie Papiere.

Dividende 1325.
A.G. f. Anilinfadr. e e e 122 218.00G
Allgem. Elettr.. h 256.55
Anuvalter Koglen 4 203,60
Berl. Böhm. Braud 14 249,75

do. do. Vazendofer 5 239 00
do. Brauerei Schultveiß. 14 181,25
do. Union Grarweil 3532 236.00 G

Berl. Elektricität Werke. 252,596

Bank-Actien.
Dividende

Ausländiſche Fonds.

Ergent. Gold Anleihe 67,60 Berliner Handels Gei. 151,75
00. innere do. er 55 90 Börjen Handels Verein W 6 112,90Griech. tonſ. Goldrente 4 2120 Breslauer Dist.- Bant 7 114,50
do. Nonopol Anleihe 24,20 G do. Wenhſel Bankt, 5 [102,90

mit Ifd. Cps. armſtüdter Bant. S. 148,25do. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Bane 10 188,40
mit lfd. Cps. 5 do. Senoſſenſchaftsbank. 6 120,50

Italieniſche Rente 4 J 89,10 Disconto Kommanodit. 10 1193,20
Mexik. Anleihe 1888. 6 97,25 Dretdener Ban?. e 149.75do. do. 1890. 6 97 25 do. BankVerein 7 III8,do. Staats Eiſend.Obl. 65 89 80 Gothaer Grund Creditbank 4 129,50
Oeſterr. Gold Renre 1104.30 do. do. junge 4 1112,90

do. VapierRente. 100,90 G Eeiyziger Bank 7 e 176,75
do. Silder-Rente 101,40 o0. Creditanſtalt II f212,50Vort. Staats Unl, 88--89,. 35,60 B. Magdebg. Brivatbank 5 1108,75

Rumän. fund. 5 1101 90 G Mitteldeutſche Creditdant. 5 213,00
do. agumort. 5 9990 G MRationalbant f. Deurſchland 8137,75
do. do. 1891. 4 87.,30 G Norddeutſche Bant. 7

Rufſ. tonſ. Anl, 1880er 4 (102 40 Oeſterreich Kredit I 216.80Schwed. St. Anleihe 1886 3 Preutz. Boden Kredit 7 1141.,90
do. do. 1890 do. Centr. Boden Kr. 9 166,10do. Hvvp.Pfdbr. 1879, 4 110180 G do. Hyp. B. (Spield.). 6 134,25

Serbiſche Gold Pfodr. 5 27,00 G do do. (Hübner wolle I28,
do. Nente 1884 ö1,60 G a do. neue volle v. 95 c
do. 42 Anl. v. 1896 ichsbant. 5,88 159,00Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,70 B. Schaffdauf. BankVerein 7 1147,25
do. do 6500 er 4 153,70 B Schleſiſcher Bank Verein 7 128,26
do. do. 10 4 ſI103,70 B

Bismarckhütte ehe 7 221,90
Bochumer Gußſtahl. 7 1I149,50
Bonifazius Bergwert 4 1120,50G
Cröllwitzer Papier 18 269 80
Dannenögum 216,90Donnersmarckhütte conv. 8 (148,50
EgeſtorffSalzwerte 8 1151,60
Eilenburger Kattun. 85,00

loetder Naſc.Act. 8 I34,30 G
eſſenkirchen Bergwert. 7 157,60

Glauziger Zuckerfabrid S 108,00
Große Berl. Pferded. 12 234 00 G

alleſche Naſchinen. 140 (492 00
Bergöan 5 1639,50

Harrmann, Sächſ. MF. 3 1187,00bz G
Hidernig Sdamrock. 7167 25
Hildebrandt Müblen les 75Körhisdorfer Zuckerfabrik 9 152 50 bz. G

auradütte 53,00 bz. SLeipziger Brauerei Riebeck. 10 203 005 G
Leopoldsballer em. Fadr 4 )36006z. S
Luiſe Tiefdau cono. 92,5090. do. St.Pr. e 123,25
Mälzerei Wrede 11104,60
Norddeutſcher Llovd I03,50
Phönix B.-Act. Lit. A. 177,50

do. abgeſt. I181,25

h Reichsanleihe 7Jtal. Renten IIIIIIIIIIIIIIIIII 89,30
Ung. Goldrente 103,40Ruff. Noten e 216,25Convertirte Türken 17,90Suſctierader er eeee n
Eldethal e h 7rinz HeinrichBahn 91.00Berliner Handels geſellſchaft 151,69

Deutſche Bank 158,75Dresdner Bane IIIIIIIIIIIIII 149,50
Darmſtädter Bank T 148,50

193,25Disc. Geſellſchaft

r

Pluto, Bergwerk. 195,00 bz. G
do. do. St. Pr. e 81 192,50

Pomm. Maſch. conv.. 0 7
Riebeck Montanwerke 10 182,90
Roſitzer Braunkohlen. I169,00

do. Zuckerf. III 52 176,00
Sächſ.-Thür. Braunk. 6 122,50

00. St. Pr. 6 132,50Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 9 1203,50
do. St. Pr. 9 20350

Schwargttopff 13 246,00Siemens-Gasinduſtr 203,00
Staßfurt Chem. Fabr. 178,90
Stollberger ZinkAkt. 2 74,25do. do. St.- Pr. 7 13900
Sudenburger Maſchiuen. 10 150,00
Thüringer Saline 5 75,25
fWeiteregeln Alkali 10 174,25geitzer Maſchinen re 292,75

an
Schluß Courſe.

Tendenz beſſer auf Paris.

WechſelConrſe,

Privatdiscont 25

Schweiz 100 Fr. h kz. 89,75Jtal. Vlaz 100 L. kz. 76,70
Setersb. 100 P.S.R. t. 215 85
Amſterdam 100 f. lang 167,90
Beig. Plaz 100 Fr. tz. 80,95
Lond. 1 Dſirl. III kz. 20,36,5
ond. 1 i. lg. 20.,25Paris 100 Fr. kz. 81,05Wien Oe. W. 100 fl. e. 170,25

Kationaldank f. Deutſchland 137,50
Gotthardbahn. e 153,25Variendurger e reeeerree 82.25
Oſtpreuß. Südbahn e 90,00
Warſchau Wien 26550Bochumer Gußſtahl. 149. 50
Dortm. Union St. Pr. e s 60
Lauradütte e eeeee r 152,40
Harpener Kohlen. e e e 169,40
ibernia 177 25rdd. Aovo h 103.,90Hamb. Packet 116,40ver Geſellſchaft für Erdkunde, Geh. Regierungs-Rath Frhrn.

Garcinen-Rester Teppiche l. Tischdechen h. Huth& (o,

zu l--4 Fenstern, weiss u. créme zurückgesetzte Muster

bedeutend unter Preis,
e

Gr. Steinstr. 87.
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6. Pelliccioni Co.
IRalle a. S..

Grosse Ulrichstrasse I7.
Gegründet I883. Fernsprecher S81.

Beisetaschen, Manegitaschen
Reisenecessaires, sowie alle Reiseartikel in grosser Auswahl.

Mochreits-
Billigste, feste Preise.

emptehlen Veueiien in

Florentfiner Sonnenseſtirmen
in reichster Auswahl.

Grosse Auswahl in:

u. Gelegenheits GeschenkKenm
in allen Preislagen

Nur Gr. r le S u. J. t

mit und ohne
Einrichtung,

Riſterguts verkauf.
Das der Firma Trenkmannu, Singer Co. in Weissenſels

gehörige, 3,5 km nördlich von Weilssenſels belegene

Köüttergut Storlkcara
mit einer Fläche von Ca. 200 ha und einer RBetheilägung bei der
ZTueker fabrik Weissenels soll am

Montag den 26. April er. Vormittags I Uhr
im Hotel Goldene Kugel zu Halle a. S.
öſentlich meistbietend verkauft werden.

Behufs Besichtigung des Gutes wolle man sich an Herrn Stadtrath
Gi. A. Singer zu Weissenſels
einzuschen und zu u erhalten.

wenden.
Fustizrath Schlieckmann zu Halle a. S. sind die Verkaufsbedin

Hlier, sowie bei dem Geh.
rungen4 ;305

Holzverkauf.

Monlag, den 12. April d. J.,
Vormittags 84 Uhr

im Schlag VII, Belauf Burgliebenau(ahe bei Döllnitz i. Saalkreis) incl.
Totalitätsholz

140 Eichen 182 fm, 11 Eſchen undRüſtern 5,2 fw, 3 Hundert Rüſtern
Bandſtöcke IV. Kl.

Breuuholz: Eichen rm 88 Klobene
11 Knüppel, 98 Reiſer, 70 diverſ,
Brennhölzer.

Aufmaßregiſter gegen Abſchreibegebühren.
„Schkenditz, den 2. April 1897.
Der Forſtmeiſter Westermeier,

Für den Neubau der ſadeltenanſtalt 5 zu
Naumburg a. S. ſoll die Lieferung von

I. 4400 ebm Bruchſteinen,II. 2730 Tauſend Hintermauerungs-
ſteinen,

III. 145 Tauſend Klinkern,
IV. 4200 cbm Mauerſand,
V. 1350 ebm Waſſerkalk,

VI. 151000 kg Cement
in verſchiedenen Looſen öffenlich verdungen
werden.

Die Verd. ngungsunterlagen ſind im
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten,
Köſenerſtraße 21, werktäglich in der Zeit

von 8-1 und 3-6 Uhr einzuſehen,
können auch ebendaſelbſt gegen poſt- und
beſtellgeldfreie Einſendung von A. 1,50
für jede Lieferung bezogen werden.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind mit den ver-
langten Proben bis zum

Mittwoch, den 7. April,
4 Uhr Nachmittags

voſtfrei einzzgenden. Die Eröffnung der
Angebote erfdigt zu dieſer Zeit in Gegen-
wart der etwa erſchienenen Bieter.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Naumburg a. S., den 27. März 1897.

Garniſon Baninſpektor
PolackK.

Oſtpr. halbbl. Fuchs
1.73, 5jähr., flotterſtute gerilten und desgl.

Schimmelſtute, 1.68, verkauft Holzhändl.
4257.]) Hermann Oberbee

Bekanntmachung.
Jn der Michaelis 'ſchen Zwangs-

verſteigerungsſache von Elben werde n die
auf den 5. bezw. 6. ds. Mts anberaumten
Termine aufgehoben.

Gerbſtedt, den 1. April 1897.
Königliches Amtsgericht

Amkatfon.
Montag, den 5. d. M.

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich in meinem Auktionslokale
„Kaiser Wilhelmshalle hier-
ſelbſt zwangsweiſe gegen r g

1 grüne Plüſchgarnitur, 1 Pfeiler
ſpiegel, Schränke, Sophas, Spiegel,

Lampen, Ia u. n. a. S.Der Verkauf findet vorausſichtlichbeſtimmt ſtatt.

Kraft.4270.] Gerichtsvollzieher.

Riltergutsverkaufi. Mecklenburg.

Wegen hohen Alters des in der Stadt
wohnhaften Herrn Beſitzers bringe ich im
Auftrage deſſelben ein hochrenommirtes
Feld mit 1900 Morg., wovon 1600 Morg.
tiefer, erſtklaſſiger, drainirter Le Buben
der Reſt Wieſen und Hol, geg250 Tauſend Mark Arszahlung ſeip
werth zum Verkauf. Daſſelbe verbindeteinen komfortablen Wohnſitz mit Schloß u.

iſt durch eine Vahnverladungösſtelle mit
der beſten m. Zuckerfabrik verbunden.
Die großen und ſehr werthvollen Jn-
ventarien gehen mit in den Kauf.

Derhloff,Roſtock, Panlſtraſte 55.

Sehr gute

Pachtung,
königl. Domäne i. d. Prov. Poſen, 1 Meile
v. ſchleſ. Grenze u. Bahnhof (Kleinbahn
anſchluß geſichert), a. 15 Jahre z. cediren.
Größe 1200 Hektar, jährl. Pacht 15200 M.
Dampfbrennerei m. 66,000 Ztr. Kontingent.
Sehr ſchönes Inventar, gute Gebäude, 30
Pferde, 240 Stck. Rindvieh, 1000 Fleiſch
ſchafe, 25 Schweine. Näheres unter
X. 9. Brostan Kr. Glogau WL 25 26.

Annonoen-
Annahme

Wer alio Zeitungen

S VillaDie hochherrſchaftliche Dr. Jäger'ſche Villa
am Kirchthor 18, mit 1259 Onadratmeter Flächeninhalt, gut ge

Stallung und Remiſe, iſt wegen Todes-
falles preiswerth zu verkaufen. Alles Nähere durch [3628

Louis Richter,

pflegtem Garten, Einfahrt,

W W Brüderstr. e
Telephon No. 161

Gr. Ulrichſtraße 28, I.

Pollmilch geſucht
täglich 140-200 Litera Halle. Offerten mit Preis

unter N. p. 3777 an Rudolf
Mosse, Halle. (4155

finden Schüler by nden Schüler beiGute Pension wiſſenſchaftlichem

Lehrer. Beaufſichtigung der Arbeiten,
Nachhilfe. Mäßiger Preis. Gefl Off.
befördert unter S. s. 3623 m
M osse, Halle.e r

e S

Jas Znternat des Feipziger Alb.

Stott
Uenmann'ſchen Heilinſtikuts für

errelund Stammler c. iſt heute nach Halle S.,
BF Giebichenstein, Sexdlitzstr. 16,

die von Herrn Dr. o bewohnte Villa verlegt worden. Die neuen
Spre täglich, auch Sonntags, von 4 Kprecei erg (4311! Beſ. 11 1 Uhr.ilkurſe beginnen daſelbſt am April.

10--12 Uhr. Proſpekte gratis.

Montag, den 5. April,„Engliſ ſchen Hofe“ (gr. Berlin 14)

„Allgemeine Vereinsverſammlung.“
1. Vortrag des Mitglieds Paſtor Kühn:

„Der Segen des monarchiſchen Regi
ments in Preußen.“

2, Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Berichte a. d. Gruppen, Mittheilungen e.

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind
willkominen.

Kleiner gebr. Flügel
in Zpten e ſtande billig zu verkaufen.
4252 Relius, Wilhe (mſtr. 31.

Hilig n verkarſen:Elegantes u Rappe, fehler-

ſfrei, 9 Jahr 4 fromm; gut erhaltenesCoupé; dito offener Wagen, 3ſitzig;
einſp. Geſchirr 2c. wegen Aufgabe d. E.
Halle, Wilhelmſtr. 37. von a ville.

Trockenſchnitzel
zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladungen franko allen Stationen

Wilhelm Thormeper,
Cöthen in Anh.

T T erSS

Chriſtophlach

als Fußbodenanſtrich deßens bewährk,
ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahageni, eichen, unßbaum

und granfarbig.

Franz Christoph, Berlin.
Allein ächt in:

alle a. S. Helmbold CoPaul Peter
Düben Ernſt grite

G Landsberg: J. C E. Pönzſch.

P i xiIXI M.Gesetzlieh geschützt
Dieser Magnesia-Eisensilikat-Theer

ist mit meinem eigenen Gruben-AMineral
angefertigt, welches ich jahbrelang zur
Dachpixfabrikation lieferte.

Pixin-Theer giebt dauerhaften Dach-
pappen-Aufstrich. Der Preis ist p. 100 kg
10 Mark Brutto Fass ab Fabrik von
Berlin. Zugleich offerire meine Fabrikate
Carbolincum Anstrich, braunfarbig, per
100 kg. 14 Ak., Barrell 3 Mk., Magnesia-
cement-Bauplatten, feuersicher u. gegen
fewehte Wände, säge-, bohr- unä nagel-
bar, in Formaten von 1 I m 12 mmdies 11 Mk. per [D-m und 20 mm dick
2 Mk. Haustiur-Flieseen à Dem 2 A.und Magnesia- Cementoe billigst [4201

Heinrich Bruek,
Magnesit-Gruben und Fabriken

Comtoir: Berlin 80.,
Michaelkirchstrasse Nr. 43.

reianr. 6, Zeryſch. Beletage, 6 Sſb.

g. u. Zub. 1. Okt. zu verm,
Näh. daſ. pt.

8x Uhr im

Der Vorſtand.

Ein Stnudent ſucht eine möblierte

Wohnung (Stube und Kammer). Um
Preisangabe für mit und r Penfion
wird gebeten unter Z. 4301 a. d.

4dieſer L

et 10X wird die hochherrſchaftlich
ſ richtete erſte Etage durch Wegzug

des Se frei. 10 Zimmer mit
X allem Zubehör, Bad c.
x IHIasse, Reg.-Baumeiſter.

Glauchaerſtr. 40
wird eine geräumige Wohnung zum

O Preiſe von 440 Mk. frei.
Auskunft bei Herrn QLuentin,

im Hauſe. [3929Herschaftſ. Wohnung
5 heizbare Zimmer nebſt
allem Zubehör, Bad, Bal
kon, für 800 Mark zu
vermiethen.
Näher. Kronprinzenſtr. 3.

Markt 21,
2te Etage, 5 Zimmer zu vermiethen
zum I. Juli, 3te Etage 5 Zimmerzu vernuethen zum I. Dttober
Näheres daſelbſt.

Herschaftl. Wohnung
8heizbare Zim., zu 1500 M.
zu vermiethen. Garten, geſ.
ruh. Lage. Kronprinzenſt. 3.

Hermannſtr. 7
Wohnung zu 550 M. ſo-
ſort oder ſpäter zu ver-
miethen.

einge

Stores,

Sronprimzenſtr. 3
4 heizb. Zimm. 2 Kammern,
Küche n. Zubehör. Gartenl.

erſ ſen Parterre
Wohnung, 3 St., 2 K., K. u. Zubehör,
Gartenlaube, 600 M., 1/10. zu verm.

S No heres Sir 19.
S Offene und gefnchte e c

S
Ei; d v. 26 e der bereits

i. größ. Wirthſch. d. Prov. Sachſen mit
i Bodenverhä ilt. mehr. Jahre als
J. Verwalt. zieml. ſelbſt. disponirte und
d. in Buchführg. u. Jahres abſchlurß firm,
ſ. geſtützt a. d. beſt. Zeugn. 1. Juni od.
ſpäter S'ellg. als alleing. oder 1. Beamt.
u. d. Prinzip. reſp. z. Bew. e. zu e. größ.
Komplex gehörigen Nebengutes. Offerten
unter Z. 52275 an die Exped. d. J

erbeten. 4275Ein tüchtiger

Unterschweizer
wird für ſofort geſucht.

Domaine Sondershausen.
GOehkonomenſoihn
als Verwalter auf ein Gut bei Halle

Off. erbeten an A. R. 304
auptpoſtl. Halle a. S.

Landwirthſchafterinnen, ältere u. jüng.,
S erhalten 1. u. 15. Mai gute Stellen

b. hoh. Gehalt durch Frau Anna
Fleckinger, kleine Ulrichſtraße 8.Würthschalterin- Gesuoh.

Suche für meine ca. 300 Morgen große
Wirthſchaft zum 1. Juli oder auch früher
eine ältere, erfahrene Wirthſchafterin,
Wittwe ohne Anhang nicht ausgeſchloſſen.

Angebote mit Gehaltsanſprüchen ſowie
Zeugniß Abſchriften erſuche unter Oh.
F. F. postrent. Quellendorf
zu ſenden

er Anschaffungen von Gardinen,
Zuggardinen jeglicher

Art, Rouleaux, Portièren, Woll
stoffvorhängen, Tischdecken, Bett-

decken,

sei es

ihrer

berechnen,

intimen Beziehungen

sondern

Teppichen ete. zu machen hat,

zu Braut-Ausstattungen, Ein-
richtung von Wohnungen, Iotels oder
Privat-Klniken, wende sich vertrauens-

Voll an das seit 1871 bestehende Special-

Geschätt von A. Huth Co., Halle a. 8.

Vermöge ihres colossalen Bedarfs und

zu den
leistungsfähigsten Fabriken, als deren

grösste Abnehmer der Firma alle Vor-
theile zukommen, ist sie nicht allein im
Stande, jederzeit die billigsten Preise zu

auch die Weit-
gehendste Gewähr für solide Haltbarkeit

zu bieten.

In Bezug auf reiche Auswahl ge-
schmackvoller Muster in jeder Preislage,

von einfacher bis zu elegantester Art

steht die Firma unerreicht da.



S

Wilhelm Meue, Herrenstoffen zu
HMoflieſerant,

alle a. S., Gr. Steinstr. 80.
Fernsprecher 521.

Täglicher Eingang von Neuheiten in

Anzügen, Sommoerüberziehern u, Beinkleidern.

Anfertigung nach NMaass unter Bürgschaft für guten Sitz

E. Am Von 36,00 Mk. an.

/ngliscſie

im Bankhause E. 1

alle Delicatessen der Saison

Specialität:

Aüte
in distinguiertesten Facons und nur ersten

VFabrikaten zu mässigen VPreisen,

G. SBoraſtert,
Baacur fär Herren

Gr. Steinstrasse 10

Renelt's Restaurant,

Café, Wein- und Austern Haus.
mpkehle täglich prima grosse Oderkrehse, Helgoländer Hummern,

Prima Holländer Austern,
frisehe Kiebitzeier,

Diners und Soupers von den einfachsten bis
zu den gewübltesten.

Grosse gewählte, der Saison entsprechende Speisenkarte

u. Wiener

Iaassengier C.

Conchitorei und Café Wentzke,
Große Märkerſtraße 20.

ff. Torte, Aſchkuchen, Syſter, Kräuze, Kuchen
in bekannter Güte.

r. Riere, gut gepflegte Weine.
Prämiirt Berlin 96.,

a3o

Bekanntmachung.
Meinen lieben Freunden und Bekannten zur gefälligen Mittheilung, daß ich

das Etablissement Bellevue, Lindenſtraße, unter dem Namen

Osburrg“s Bellewune
mit dem heutigen Tage übernommen habe und dasfelbe nach gänzlicher Renovirung
erſt Sonnabend den 10. April eröffnen werde. Beſtellungen zu Feſt
lichkeiten nehme ich daſelbſt ſchon jetzt entgegen,

Achtungsvoll Emil s burg

Saßrödel

i ceeceele

Halle a. S., Gr. Alrichſtr. 50.

Gesanghbücher.
Conf rm u nehen

Auaussegen,

Schulbü cher
für Wiederverkänfer.

r

Simon,

Zurückgebliebene

I Knabenfinden in meinem behördl. konz. kl. Jn-
ſtitut liebevolle Aufnahme und gute För-
derung. Jahrespr. 700 Mark.

Bethan b. Annaburg, Kr. Torgau.
Marquardt, Pfarrer
und Schulinſpektor.

Brüderſtraße 9, II., Wohnung, St.,
Juli zu verm.

gelbe Vietoria, à Pfd.

(2 Pf.
Erhbsen,
Erbsen, grüne, à Pfd. 12 Pf.,

3 Erbsen, n Aus
S garantirt sehr gut kochende und sauber
S Verlesene Waare. Bei Abnahme von
S 5 Pfd. à Pf. billiger.

6

n

H. M. Haacke,
1280 gr. laus-Strasse 10.K., K., 180 Mk., 1.

Hoflieſerant.
S. Pr. Steinstr. 80.

re
Halle

w. a
S S

Tnhalia- Theater.

Anfang 8 Uhr:
V. Gaſtſpiel von Käthe Basté.

Nen! Neu!Meiſter Balzer.
Schauſpiel in 4 Akt. v. E. von Wildenbruch.

Dieustag:
Anfang 8 Uhr:

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die drei Addo's, 2 Herren, 1 Dame,

BravourLuftgymnaſtiker. (Senſationell!)
Die vier Geſchwiſter Vrangçois,

BravourGymnaſtiker am Doppel-Reck.
Herr Georg Schindler, Mund-
harmonikaVirtuoſe. Das Carma-
nelli-Trio, die muſikaliſchen Scheeren
ſchleifer. Augusto und MargotFrancçois, HandAkrobaten u. Bravour
Springer. Anna KRohusdor s
„SchäferinnenQuartett“. Fräulein
Margarethe Candlerw, Lieder-
ſängerin und KoſtümSoubrette. Das
Rheingold-Trio, humoriſiſches W
ſangsTerzett. 4Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags 4--6 Uhr

Große
Nachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein

a Kind frei dazu mitzubringen.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends 8 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.,

Füſ.-Regts. Nr. 36. [6342
Entree 30 Pfg. 0. Wiegent.
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonntag Nachm. Uhr

rGroßes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. [4262
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Tapeten
MAeueste Muster

Grösste Auswahl
Rilligste Preise!

K. Rapsilber,
Schmeerſtraße 5. i

Fußbodenfarbe mit Firniß,
à Pfd. 35 Pfg.

Fußbodeufarbe mit Bernſteinlack,

à Pfd. 60 Pfg.,
über Nacht hart trocknend,

offerirt

C. Kaisen,
Drogenhandlung und Lackfabrik,

Schmeerſtraße 13.
Kräft ge

4 bPfrrſtichbäume,
beſte großfrüchtige Sorten, für Spalier-,
Pyramiden- u. Buſchform, p. St 1,25 bis
2 Mark. Schöne Pfirſich- u. Aprikoſen-

mr zww

Hochſtämme p. St. 2 bis 3 Mark.
1254] Ed. Poenicke, Delitzſch

Sonntag: [4266
Der kleine Lord

Montag:

Die beiden Leonoren

Zur Confirmation

D 7

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- und Herren
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perl-
jmutter, mit gutem Werken stets die

grössten Nenheiten zu den
solidesten Preisen.

Auf jede Uhr Ieiste ſeh
2 Jahre reelle Garantie

Gold-Bijouterie,
Armbänder, Rrochen.

Ohrringe und Ringe jeder Art,
sow. Rerren- u. Damenketten
in Gold, Silber, Double ete.

in reiehster Auswahl
zu billigstem Preisen

Gustav Uhlig,
Vhrmacher,

Vntere Leipzigerstrasse,

r

Honigſyrup,
beſtes deutſches Fabrikat,

à Pfd. 30 Pfg.
H. V. Haacke,
Gr. Klausſtr. 16.

c

t

e neuerbaute

e Villa, m
Styl, herrl. und geſunde

age, großartig. Saalthalpanorama,
m. Veranda, Garten u. eſtiick, 5 Min. v. Kahla an der Straße
der Leuchtenburg, iſt zu verkanfen,
Preis 25,000 Mark.

Kahlagi. Julius Herforth.
Auf 24 Morgen Acker und großes Haus

gungfſek 25,000 b. 26, 000 Maric
geſucht.

Offerten unter Z 4255 in der Exped.
dieſer Zeitung niederzulegen. 14255

Bester

Fussboden-

e Anstricht
Sohutzwarke,

Tiedemann's
Bernstein-Sohnelltrocken-öllack,

Ueber Nacht trocknend, nicht nach
klebend. Jn 6 Farben. Unübertreff
lich in Härte, Sler; und Dauer,

Man weiſe jede Büchſe zurück, deren
Deckel und Etikette nicht die obige Schutz
marke tragen.
T Fußboden Lacke werden

mit Füßen getreten und
ſollen haltbar ſein. Weg wirft ſein
Geld, wer weniger Groſchen weger
nach billigen Fabrikaten greift.

Carl Tiedemann, Dresden
Hoflieferant. Gegründet 1833.

Aufſtriche und Proſpecte koſtenfrei.

Niederlage in Halle a. S. bei:
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.
P. Leonharädt, Reilſtraße 6.
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 2.
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.
A. Steinbach, Königſtraße 14.

Es tödtet unäber-
troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen
Jnſecten und wird darum von Millionen Kunden gerühmt
und geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche,
2. der Name „Zacherl“.

In Halle a. S. bei den Herren:
Helmbold Co.
Th. Doppelmannm.
Paul Fritzsche, Drog.
A. W. Hädicke.
Ernst Jentzseh.
C. Kaiser, EinhornDrog.
C. Krütgen.
J. Kupfer.
P. Leonhardt.
Aug. Nauendorf, Drog,
G. OssWwald,
F. A. Patz.
Paul Perle, Ap.
Hermann Quaritzseh.

In Halle a. S. bei den Herren:;
H. Röhling, Drog.
H. A. Scheidelwitz.
A. Schlüter's Nach
A. Steinbach, Adler-Drog.
E. Walther's Nachf.
F. Zinke.

In Gröbzig: C. H. Bessler.
Landséberg: Paul Weber.
Ober-Röblingen: F. Reinbothe,
Schafſtädt: Carl Fromann, Ap.

J. Grünsberg, Inb.
Bernh. Werner.

Schkenditz: Herm. Nause, Drog.
4222

Täglicher Vingang im

r S c De re

es Damen-Confection, Regemmänteln, Staubmänteln, Jackets, Kragen
3

von Wolle, Seide und Spitze,
Täglicher Eingang von Neuheiten in Klefcderstoſten,

nur solide VFVabrikate, sehr billige Preise.
e e
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Landedszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Hötel und Bader -Anzeig
Erscheint von Anſang April bis Ende September e gen

S Sonnabend Abend.
(Zeile 20 Pf.) für dieses Beiblatt der „alleschen Zeitung, Landes-Inserate czeitung f. d. Provinz Sachsen“ werden stets bis Freitag erbeten. r

nebst einem

lepzeſchniss empfehlenswerthep Hötels, Restaurants, Cafés,
Bädep und Sommerfrischen,

in denen die Reisenden die „IHallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ finden.

Zur Herausgabe unſeres Hotel und BäderAnzeigers!
Die Entwickelung unſeres Blattes zu einer großen Tageszeitung hat in letzter Zeit die Nothwendigkeit ergeben, neben der reichen Fülle an gediegenſtem

Der mit dieſer Ausgabe unſerer Zeitung zum erſten Mal erſcheinende „Hötel- und Bäder Anzeiger“ wird
den Wünſchen unſerer ja nur den beſſer ſituirten Kreiſen angehörenden Abonnenten gerecht, giebt er ihnen doch eine Handhabe für die Wahl der Bäder und
Sommerfriſchen und in der Reiſezeit die Quinteſſenz alles leiblichen Wohlergehens für die richtige Auswahl der auf der Reiſe zu beſuchenden

Leſeſtoff auch praktiſche Einrichtungen zu bieten.

Hötels. Werden auch dieſe beſtrenommirten Hötels unſeren Leſern und Leſerinnen die aufmerkſamſte Fürſorge widmen, ſo bitten wir doch etwaige Mängel zu
unſerer Kenntniß zu bringen, damit den Wünſchen unſeres Leſerkreiſes in jedem Falle möglichſt Rechnung getragen werden kann. Der Jnhalt des „Hötel- und
BäderAnzeiger“ iſt in der vorliegenden erſten Ausgabe natürlich noch nicht von jener Reichhaltigkeit, welche derſelbe in den ſpäteren Nummern aufweiſen wird.
Reiſebeſchreibungen aus den Federn erſter Autoren, Schilderungen der renommirteſten Badeorte und Sommerfriſchen, kleinere Notizen aus der Praxis des Reiſens u. ſ. w.
werden unſeren Leſern und Leſerinnen in Hülle und Fülle geboten werden. Einen ſtändigen Platz in dem „Hötel- und Bäder Anzeiger“ wird das Verzeichniß
all' jener Hötels, Reſtaurants und Cafés einnehmen, in denen die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ aufliegt und deren Beſuch wir
unſerem Leſerkreiſe empfehlen.

unſerer Leſerkreiſe bedingt iſt.
Einen wichtigen Beſtandtheil des „Hötel und BäderAnzeiger“ bildet der Jnſeratentheil, deſſen Wirkſamkeit durch die Wohlhabenheit
Sämmtliche für den „Hötel- und BäderAnzeiger“ beſtimmten Zuſchriften bitten wir an die unterzeichnete Adreſſe richten zu wollen.

Redaction des „Hötel und BäderAnzeiger“
(Sondex-Heilage der „Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provin; Sachſen“)

Alfred Lebeling.
(Nach druck verboten.)

Wartburg-Tränmereien.“)
Von A. Trinius.

Losgelöſt von Pflicht und Arbeit, will ich ein paar Tage im
Bannkr iſe der Wartburg raſten, nachbarlich der hehrſten Feſte, die
wie keine andere in deutſchen Landen mit unſeren idealſten Empfin-

dungen aufs Engſte verknüpft iſt. Jm Schatten ihrer Mauern läßt's
ſich ſo prächtig träumen. Es mag einem Manne nicht gut zu Geſicht
ſtehen, in unſeren Tagen ſtreitender Gegenſätze, gährender Unzufrieden-

heit, der brennenden Begier nach Umſturz und neuen Cöttern Aus-
fahrt zu halten in das Land der Romantik. Aber es kommen
Stunden, wo Einen nicht nur der Anblick unbeſchriebenen Papiers
mit krankhafter Pein und Scheu erfüllt, ſondern wo man auch gern
einmal weltflüchtig ſich aus dem Kampfzetöſe unſerer nervös bewegten
Zeit ausſcheidet. Natur iſt dann die beſte Tröſterin. Jn dieſem
Buche zu leſen, macht immer wieder frei und groß und heiter. Aber
auch den Blick in die Vergangenheit zu ſtiller Stunde zu tauchen,
giebt Ruhe dem Gemüth und friſcht den Goldglanz der Poeſie wieder
auf, ohne den dieſes Leben nicht recht lebenswerth uns erſcheinen will.
Nicht die „gute alte Zeit“ iſt's, die uns das Herz wieder höher
ſchlagen macht. Wir wiſſen's längſt, daß ſie nicht beſſer und nicht
ſchlechter denn die unſrige war, nur rauher in ihren Sitten, grob-
körniger in Form und Sprache, daß nur das Koſtüm, nicht aber die
Menſchen mit ihren Leidenſchaften, Zielen und Plänen ſeitdem wech-
ſelten. Nicht dieſe iſt's, wohl aber die Erinnerungen weltbewegender
Thaten, die Schatten großer Menſchen, die in ſolchen Stunden ein
ſamen Träumens an uns ſtill grüßend vorüberziehen. Jm Stroene
verrauſchter Jahrhunderte iſt von ihnen für unſer Empfinden ge-
nommen worden, was rein menſchlich an ihnen war. Abgeklärter,
gleichſam kryſtalliſirt blieb das zurück, was ſie einſt groß machte,
was ſie über das Menſchengewoge ihrer Zeit emporhob und was ſie.

uns noch heute im verklärenden Schimmer der Poeſie erſcheinen läßt.
Und wo gäbe es eine poeſievollere Stätte im deutſchen Vaterlande,

ſolchen Gedanken nachzugehen, als die Wartburg!? Hier, wo ſich
Schönheit und Kunſt einen mit den hehren Erinnerungen an Deutſch
lands gewaltigſte Kulturkämpfe, an die friſche Morgenblüthe deutſchen

Geiſtes, an alles, was unſerm Volke heilig und unveräußerlich er
ſcheinen mußte! Wer aber von den mehr als ſechzigtauſend Pilgern,

Der obige prächtige Aufſatz entſtammt der Feder des allen
reunden des Thüringer Landes bekannten begeiſterten Sängers der
chönheiten dieſes Gebirges Hofrath Auguſt Trinius. Die „Wart-

burgTräumereien“ erſcheinen zuſammen mit anderen Thüringer Ge
ſchichten im Verlage von Philipp Reclam jun. in Leipzig.

die jetzt alljährlich zur Wartburg ziehen, hat in der That genoſſen,
was dieſer unvergleichlich ſchöne, zu Stein gewordene Märchentraum
in ſtillen Stunden uns erzählt? In der Hatz unſerer modernen
Reiſeart iſt auch die Wartburg nur eine Nummer mehr in dem Tages-
programm. Der fettgedruckte Stern im Reiſeführer zwingt vielleicht
nur zu gedoppelter Achtung. Man ſtürmt den Berg vom Bahnhofe
aus hinan, oft auch nur einen Bahnzug überſpringend, man erquickt
ſich im Gaſthauſe droben, bis die vorlaute Glocke die Heerde der
Pilger zuſammenruft. Dann folgt man dem Führer durch die Haupt-
ſehens würdigkeiten der Burg, eilt durch die Reformationszimmer,
bewundert die Rüſtkammer und ſtimmt in das allgemeine Ah! mit
ein, ſobald man die Feſträume des Palas betritt. Dieſer erklimmt
noch im Fluge die Zinnen des Pulverthurms, Jener bedauert, daß
der Bärenzwinger dem ſchönen Marmorbade weichen mußte dann
eilt man wieder weiter, um das Programm des Tages ordnungs-
gemäß durchzukoſten. Und während man ſo über die grünen Wald-
höhen oder durch das Marienthal zur Hohen Sonne ſtrebt, da gleitet
es im Trianern dämmerhaft, verſchwommen vorüber, daß der Führer
uns von mancherlei ſchönen Dingen erzählte, daß uns berauſchende
Farbenſymphonien, der volle Zauber des Mittelalters für eine halbe
Stunde umwob, daß wir weilten, wo einſt die gottſuchende Eliſabeth
wandelte, wo die Harfen der Minneſänger rauſchten und Luther
ſeinem Volke die Bibel ſchenkte. Da wird es uns bewußt, daß wir
auf geheiligtem Boden ſtanden, und wie ſtille Reue ſchleicht es ins
Gemüth, nicht den Zauber dieſer Stätte ausgekoſtet zu hab'en, anſtatt

mit immer neuen flüchtigen Bildern den hungrigen Sinn zu ſättigen.
Die Wartburg muß man ſchauen, wenn der Morgenſchein ihr ſagen
umwobenes Gemäuer umſpielt und goldene Feuer wie auf einem
Rieſenaltar entzündet, nicht im Geräuſch des Tages, nicht im grellen

Sonnenlichte, das keine Geheimniſſe kennt, das alles ſo deutlich, hell
und greifbar macht. Am ſchönſten aber läßt's ſich träumen im ver-
wehenden Abendglanze, wenn der hohe Bergfrit den letzten Gruß
der ſcheidenden Tageskönigin empfängt, oder wenn verwirrender
Mondſchein über Burg und Waldberge fluthet. Das ſind die Stunden,
wo die Wartburg den echten Stimmungshauch ausſtrömt. Dann
iſtl's auf einmal, als erſchlöſſen ſich vor unſerer Seele all ihre Ge-
heimniſſe; lauter rauſcht der Sagenborn und man meint mitzuleben
in dem, was hier einſt kam und ging. Die Nachtſtille hat ein Wunder
geſchaffen. Nun wiſſen wir wieder, warum dem Kinde in der
Dämmerſtunde „Es war einmal“ am heißeſten das Herz bewegt.
Der volle Mondſchein hatte es mir angethan. Er blickte durch das
Fenſter, geſpenſtiſche Lichter und Schatten in dem Stübchen zaubernd,
er floß wie rieſelnde Silberfluth durch das Tannenwäldchen meines
Gartens auf die bemooſten Granitſteine nieder; drüben am Berge
rauſchte der Waſſerfall, Mädchen zogen ſingend durch die ſternenklare
Nacht, da kam die Sehnſucht mir ins Herz geſchlichen. Noch ein

Anderes beſtimmte mich in die Schatten der Wartburgmauern zu
flüchten. Ein ſeltſamer Traum hatte mich die Nacht aufgeſchreckt.
Frühling war es wieder. Statt begeiſterter Pilgerſchaaren tummelten
ſich Arbeiterbataillone und Jngenieure an der Bergſtraße hin, die
zur Feſte führt. Eine dunkle Eiſenſchlange wand ſich da durch Wald
und Felſenpracht empor, Bahnwärterhäuchen, Signalſtangen und
Halteſtellen ragten aus dem rauſchenden Buchengrün auf. Und dann
kam es pfeifend, ächzend, Dampfwolken vor ſich herblaſend, zur Burg

hinangekeucht. Droben aber in den feierlich ſtillen Räumen ging es
merkwürdig her. Die Schatten derer, deren Erinnerung uns heute
droben noch in Bild und Wort entgegentritt, waren wieder lebendig
geworden. Als Berg und Burg vor Schrecken über das qualmende
Ungethüm zu erzittern ſchienen, da war es mir, als ſähe ich die heilige
Eliſabeth, aufgeſcheucht aus Gebet und Andacht, die Galerie entlang
fliehen, an deren Wänden Meiſter Schwind einſt ihre Wunderthaten
malte. Der Weitgeſang in der Sängerlaube des Palas brach jählings
ab, in der Vorburg aber ward im Ritterhauſe ein Fenſter unſanft
aufgeriſſen, ein markiger Kopferſchien im Rahmen bleigefaßter Scheiben
und dann vernahm man die polternde Stimme des erregten Dr. Mar
tinus, der in derben Worten ſeinem Zorn über die völlig unfaßbare
Störung Luft machte, Und als ich mich noch des wackeren kern
deutſchen Mannes freute, hörte ich plötzlich neben mir eine Stimme.
Hinter ſcharfgeſchliffenen Brillengläſern ſtrahlten ein paar kluge, klare
Augen mich an. Jch erkannte Meiſter Joſephus, den Dichter der
„Frau Aventiure“, der mir ſchon einmal auf dem Hohen Twiel
traumhaft erſchienen war. Ich kam garnicht zur Frage, denn ſofort
hob er an, während eine Falte ſich mißmuthig ihm über die Naſen-

wurzel legte: „Mein Lieber“, ſagte er, „wenn Sie noch romantiſchen
Grillen auf der Wartburg nachhängen wollen, ſo ſputen Sie ſich.
Man hat der Frau Poeſie droben den Laufpaß gegeben. Hören Sie
doch der Roſſe Getrappel im Burghofe! Die Minneſänger wollen
Ausreiſe halten. Die arme Eliſabeth iſt vor der Kapelle in Ohn-
macht gefallen. Der choleriſche Doktor aus Wittenberg aber mißt
wie ein gereizter Löwe ſeine acht Schuh lange „Vogelherberge“ und
ſinnt auf Rache. Mit dem Tintenfaß wird er aber diesmal nicht
viel ausrichten. Grüßen Sie mir das alte, traute Bergneſt. Es
waren goldene Tage da droben!“ Jch wollte noch etwas erwidern,
der Dichter aber wehrte mit einem wehmüthigen Lächeln ab, ſchob
ſeinen Arm in den Meiſter Schwinds, dann wandten ſich Beide kopf
ſchüttelnd zu ein paar heftig im Hintergrunde geſtikulirenden Männern,
in welchen ich Liszt und Richard Wagner erkannte. „Sputen Sie
ſich!“ Das klang mir den ganzen nächſten Tag in den Ohren, und
als wieder nun ein Morgen anbrach, Sonnenſchein und helle Nacht
verſprechend, da hielt es mich nicht mehr daheim.

Es geht durchs Hörſelthal. Zur Rechten thürmen ſich die kahlen
Schroffen des Thüringer Sagenberges. Wie glänzt ſo morgenfreudig



im wachfenden Sonnenlichte der langgeſtreckte Hang, wie durchgküht
von innerem Feuer! Als wolle er ſagen: Schaut her! Jahrhunderte
bannten einſt eine neue Welt voll Sagen in mein Jnneres. Laſſet
die Zeit nicht lommen, wo euch für ewig dieſer Schatz verſchüttet iſt!
Ja, ein Wunderberg bleibt er! Immer wieder zieht er die Blicke
an ſich. Als der Wagen dicht an der Hörſel jetzt vorüber jagt, auf
deren Wellen die Sonne goldene Ringel malt, als das Gebüſch, vom
Windhauche berührt, leiſe ſich bewegt, da richtete ich das Auge
ſchärfer hin. Denn eine Sage erzählt, daß an ſonnenklaren Tagen
Frau Holle vom Berge niederſteige, um als ein ſchönes Weib drunten
in der Hörſel ihre Glieder in dem Fluſſe zu kühlen. Doch nichts
regt ſich. Nur das Waſſer gurgelt verſtohlen zwiſchen Kieſel und
dünnen Eisinſeln neben mir her. Pruſtend werfen die Pferde die
dampfenden Nüſter empor, wie gierig die friſche Luft einatmend,
Nur einmal bäumen ſie ſich ein wenig auf, als in dem nahen Zapfen
grunde, der ſich drüben zwiſchen dem großen und kleinen Hörfelberge
emporſchluchtet, ein paar Schüſſe raſch nach einander durch den Morgen

knallen, und gleich darauf ein Eiſenbahnzug an dem Gelände vor-
über ſauſt, raſch wieder den Blicken entſchwindend. Und noch ein-
mal dröhnt's aus den Bergen. Der Kutſcher tippt mit der Peitſcke
hinüber und ſpricht etwas von Rehbockjagd. Er würde wohl ge
lächelt haben, hätte er geahnt, daß mir juſt die Mär vom wilden
Jäger und ſeinem Troß durch den Sinn zog und daß ich mich nicht
verwundert haben würde, wenn plötzlich der getreue Eckart mit
weißem Stecken als Warner über den Flußſteig her die Landſitraße
gekreuzt hätte.

Durch behaglich ruhende Dorfſiedelungen rollte der Wagen.
Aufgeſcheucht flatterte allerlei Federvolk uns aus dem Wege. Ein
paar Gänſe, ſo echt deutſche Klatſchbaſen, können ſich über den Schreck,
den ſie erfahren, wie es ſcheint nicht beruhigen. Sie ſchimpfen in
den unweiblichſten Ausdrücken hinter uns her und ihr Belfern tönt
noch lange die Dorfgaſſe entlang. Dazwiſchen quietſcht ein Brunnen-
ſchwengel, hier und da wird ein niedriges Schubfenſterchen geöffnet
und unter dem dunklen Kopftuch blickt ein durchfurchtes Antlitz
unſerm Gefährt nach. Auf einem Hofthore ſteht ein protziger Hahn
und ſchmettert uns einen Gruß zu, daß man meint, die Kehle müſſe
dem eitlen Geſellen ſpringen. Raſch löſen ſich die Ortſchaften ab.
Ver Muſchelkalk-Bergzug zur Rechten, der bei Sättelſtädt mit dem
Großen Hörſelberge anſetzte, iſt jetzt allmählich in den Petersberg
übergegangen und erſcheint flacher. Zur Linken ſind bewaldete
Höhen dicht herangetreten. Noch ein Stück weiter, und zu beiden
Seiten weichen die grünen und gelben Berge zurück, einen Keſſel
bildend, in deſſen Tiefe ein rothgedächertes Häuſermeer ruht. Dampf

und Morgennebel ſchweben darüber hin, höher aber a's dieſe grau-
wogende Schicht ragt vor uns im blitzenden Sonnenſcheine, der
goldene Feuerguirlanden um den hohen Bergfrit ſchlingt und die
Fenſterreihen des Palas magiſch erglühen läßt, die Königin der
deutſchen Burgen auf: Eiſenach iſt erreicht. Ueber das Steinpflaſter
rollt unſer Wagen, am Bahnhof vorüber, durch das Nikolaithor, das
mit der Wartburg einſt zugleich erbdaut wurde. Sehen doch viele
noch in dem verwetterten Steinbild des bärtigen Mannes, daß die
Außenſeite des Thores zeigt, ein Abbild Ludwig des Springers, des
kühnen Erbauers der Feſte droben. Seitdem die Nachbarliche Niko-
laikirche, ein intereſſanter und ſchöner Baſilikabau, wiederhergeſtellt

worden iſt, Kirche und Thor dann mit einem Steinbogen verbunden
wurden, dem erhöhten Verkehr unſerer Tage damit Erleichterung
ſchaffend, iſt Eiſenach, das verhältnißmäßig nur noch wenig alte
Profanbauten und Kunſtdenkmäler aufzuweiſen 'hat, um eine treffliche
Zierde reicher geworden. Auch in dem ſchmucken Stadtbilde, von
einem der angrenzenden Waldberge geſchaut, bilden Thor und Kirche
einen charakteriſtiſchen Schmuck. Es bleibt das Verdienſt des kunſt
ſinnigen Landesherrn, das man das Thor, das bereits für den Ab-
Hruch beſtimmt war, unangetaſtet ließ und durch eine geſchickte Aus

hilfe trotzdem der dringlichen Verkehrsforderung Rechnung trug. Auf
dem geräumigen Karlsplatze erhebt ſich nun ſeit dem Mai 1895 das
Denkmal des großen Reformators, deſſen Leben und Thaten ſo eng
mit Eiſenach verknüpft ſind und deſſen Schatten noch heute dieſer
Stadt den eigenthümlichen Stimmungston giebt. Weit weniger gilt
dies von Johann Sebaſtian Bach, obgleich man am Frauenplan in
Eiſenach noch das Haus zeigt, in dem der genigle Tonkünſtler das
Licht der Welt erblickte, obgleich nun bereits ein Jahrzehnt ſein
prächtiges Standbild im Schutze der St. Georgskirche aufragt. Eine
markige Geſtalt gleich Luther, iſt er doch niemals volksthümlich ge
worden. Aber mitten unter dem Volke ſteht er jetzt in Eiſenach, und
an den Markttagen umſchirrt ihn das bunteſte Gewühl. Seltſam
hebt ſich ſein ernſtes Bildniß von den langen Reihen der Bauern
weiber ab, die in ihren ſauber mit gemuſterten Linnen ausgelegten
weißen Tragkörben Eier, Butter und Käſe zu ſeinen Füßen feilbieten.
Nun liegt das letzte Gartenhaus hinter mir. Noch wenige Schritte

und umſpielt von dem Goldgefunkel der Morgenſonne ragt vor
mir auf letzter Bergkuppe die hehre Wartburg empor. Jn der Tiefe
ruht die Stadt, deren Häuſer und Sommerpaläſte ſich von der Alt
ſtadt aus nach allen Richtungen hin zwiſchen den Thalwänden und
Bergfalten verlieren, die Höhen hinanklimmen und auf wie ab das
Hörſelthal hineinſpazieren. Aber während um dieſe Stunde noch
immer dichte Nebelſchleier über dem Dächergewirr ſchweben und die
Thal'ohle dem ſuchenden Auge verhüllen, erglänzen rings die Höhen
und grünen Waldberge im ſchimmerndſten Sonnenlichte, gleich In
feln aus der grauen Fluth heraufſteigend. Links ragt die Wartburg
auf, rechts die bewaldete, felsumſtarrte Kuppe des Metilenſtein, auf
dem einſt eine Feſte der Frankenſteiner ſtand, die von hier aus mit
offenem Mißbehagen ſchauen mußten, wie nachbarlich von ihnen der
kecke Eindringling Ludwig (ſpäter der Springer genannt) ſich vor
ihren Augen eine Burg errichtete, auf ſeinem durch Meineid und Ge
walt ertrotzten Eigenthum. Von der Feſte des ſtolzen Dynaſtenge
ſchlechts der Frankenſteiner ruht heute kein Stein mehr auf dem
andern. Das Thüringer Landgrafengeſchlecht blieb Sieger in dieſem
energiſchen Ringen um Beſitz und Macht im Thüringer Lande und
ſeine einſtige Reſidenz und Hofburg grüßt uns drüben, prächtiger als
einſt in den Tagen höchſter politiſcher Glanzfülle, von ſonnumglühtem
Felsa. tun. Rothbraun glänzen die Felswände, ſaftiggrüne Moos-
polſter ziehen ſich zwiſchen den feuchtſchimmernden Fichtenſtämmen
hinab, khäftigen Erdgeruch ausſtrömend. Zwiſchen den ruhig auf-
ſtrebenden Wipfeln blaut der Himmel, eine Meiſe zirpt irgendwo,
warm liegt es auf der Bergwand. Ein tiefer grüner Grund ſchluchtet
ſich hinab, allmählig im Wäldermeer der Tiefe ſich verlierend neue

ferne Höhen, umleuchtet von der Sonne, ſleigen auf, alles ſo heim
lich ftill in dieſer Stunde um die Hinnen eder Landgrafenfeſte
loht es freudig auf: horch! Tönt nicht Stimmengewirr aus der

Tiefe Kommen ſie nicht aus dem Waldthale heraufgezogen, die
ehrbaren Minneſänger: Wolfram von Eſchenbach, der Dichter des
Parzival? Reinmar der Alte, Biterolf, Heinrich von Ofterdingen,
der von den Sängern beneidete, von der jugendlichen Landgräfin
Sophie khevorzugte Führer im fröhlichen Tanzreigen? Die Roſſe
traben durch die Waldſchlucht, bunte Gewänder, alterthümliches Ge-
waff blitzt herauf, dazwiſchen hallt leiſe melodiſch ein ſingender Ton,
als glitte eine Hand über das Saitenſpiel.

Dort von der Kuppe des Metilenſteins winkt die Felsgruppe
von Mönch und Nonne. Frühere Zeiten knüpften eine rührende
Sage daran, doch die Neuzeit ſpottet ſolcher Mären und hat bereits
als kritiſche Gegenwehr verſucht, das charakteriſtiſche Steinbild zu zer

ſtören. Ein Stück davon ragt aus wildem Baumgewirr ein zer-
klüfteter Felsblock nach Weſten auf. Da öffnet ſich ein tiefpoetiſches
Bild! Man ſieht auf die letzten Hülten Eiſenachs im Georgenthale-
Scharf ſetzt ſich das Rothliegende der Bergwände drüben gegen das
Grün der Wälder ab. Man vermag dem Hörſelthale zu folgen, bis
wo es im Werrathale ausſtrahlt. Dahinter ſteigt wie eine dunkle
ernſte Rieſenmauer der Kielforſt auf immer weiter ins alte Heſſen
land dringt der Blick, bis der ſtolze Meißner dem Auge Halt gebietet.
Nach Südweſten hin aber drängt ſich Bergzug an Bergzug immer
höher hinan zum Rennſtieg, der wie ein Riegel ſich quer vorſchiebend,
dort oben in welteinſamer Waldherrlichkeit über den Gebirgskamm
ſchleicht. Und wieder iſt's mir wie an jenem lauen Sommertage,
als ich ihn zum erſtenmal beſchritt, dort drüben an der Werra be
ginnend und am Abend des ſechſten Tages das obere Saalthal be
grüßend. Die Buchen rauſchen über mir, ein Auerhahn flattert auf,
ſtillfroh ziehen wir beide über die vergraſte Wildbahn, immer wieder
taucht die Wartburg als Leitmotiv dieſer Landſchaft in wechſelnder
Form und Umrahmung auf: es iſt ein Wandern wie hoch über der
haſtenden Welt, durch Waldesgrün, Sonnengold und Himmelsblau.
Durch dieſen Felswall, über den der uralte Grenzrain läuft, hat ſich
die Werrabahn einen langen Tunnel gegraben. Juſt brauſt zu
unſeren Füßen ein Bahnzug entlang. Fels und Waldkouliſſen bergen
ihn raſch wieder, nur die Dampfwolke kündet ſeine weitere Spur.
Und dann ein heulender, langgezogener Pfiff! Jetzt taucht der Zug
in die Porphyrpforte hinein, und wenn er das Licht wieder begrüßt,
breitet ſich vor ihm das ſtille Gelände aus, in dem Möhra ruht, die
urſprüngliche Heimath des gewaltigen Reformators.

Spätnachmittag war's, da ſchritt ich von dem Heim des Gaſt
ſfreundes, das vom Hohenhainſtein weit hinaus in die Thäler nach
allen Seiten Ausſchau hält, wieder hinan der Wartkurg zu, ihr
nachbarliches Revier zu durchſtreifen. Wieder war's ſtill auf den
Wegen, die, ſich kreuzend und verbindend, von Eiſenach emporführen.
Nur ein paar alte Altangeſeſſene der Stadt, Stammgäſte der Feſte,
kehrten langſam ausſchreitend zu Thale nieder. Zuweilen blieben ſie
ſtehen, wenn das politiſche Geſpräch oder eine ſchöne Ausſicht das nöthig
machte. Wo der letzte Aufſtieg zur Burg anſetzt, breitet ſich ſtadtwärts
eine ziemlich ſteil abfallende Bergwieſe. An ihrem oberen Ende ragt
ein altersgrauer, ſchiefgedrückter Stein. Er erinnert an eine der
ſchwerſten Leidenszeiten Thüringens und hält das Angedenken an
einen geſinnur gstüchtigen Mann noch heute im Volke feſt. Jm
Erbfolgekriege war's. Rings auf den Höhen hatte Heinrich der
Erlauchte hölzerne Kaſtelle errichten laſſen, um von da aus Eiſenach

und die Wartburg, das Sophie von Brabant mit ihren Getreuen als
ihr angeſtammtes Eigen feſt beſetzt hielt, zu bedrohen. An jene
Burgkaſtelle erinnern heute noch links und rechts des Marienthales

die Felsbaſtionen Zimmerburg, Viehburg und Eiſenacher Burg.
Einer der Getreueſten, die zu der Tochter der heiligen Eliſabeth
hielten, war der edle Heinrich von Velsbach. Das ſollte ihm übel
anerkannt werden. Nachdem Heinrich der Erlauchte als Sieger Beſitz
von der Wartburg genommen hatte, ließ er den getreuen Mann auf
eine Wurfmaſchine legen und durch den Scharfrichter von der Burg
ſchleudern. Mit den Worten: „Und dieſes Land gehört doch dem
Kinde von Brabant!“ gab der Unglückliche ſeinen Geiſt auf. Wo er
damals niederfiel erhebt ſich ſeitdem der verwitterte Stein. Wer ihn
dreimal ohne ſich anzuhalten umſchreitet, der erlöſt den irrenden Geiſt
des Gemordeten und darf ſich beim Stadtrath zu Eiſenach ein Paar
ſilberner Meſſer und Gabel erbitten. Alſo die Ueberlieferung. Es
mögen ſchon viele um dieſen Stein gewandelt ſein, doch von der
huldvollen Gabe des Eiſenacher Stadtrathes iſt bisher noch nie etwas
in die Oeffentlichkeit gedrungen. Die Sonne iſt nieder. Aber wie
ein Zittern, ein letztes Nachglühen läuft es noch einmal über die
Höhen im Weſten mit feurigem Atem und zündender Lohe. Jm
Schweigen ruhen Thäler und fernſte Höhen. Das funkelnde Licht
erſtirbt, aber wie mit einem Rieſenpinſel iſt jetzt ein breiter Streifen
von Roth, Gelb und ins Violette ſpielenden Farben über das abend
liche Gebirge gezogen: ergreifend in ſeiner Schönheit, bannend Auge
und Herz zugleich. Das iſt jene ſeltſame Farbengluth, wie ſie Böcklin

malt und wie ſie keiner glaubt, der nicht ſelbſt klopfenden Herzens
ſich an ihrem Feuerzauber berauſcht hat. Gegenüber dem Marien
thale ſteigt das prächtig geformie Maſſiv des Breitengeſcheids empor,
der Landſchaft alpinen Charakter leihend. Jn der Tiefe und auf den
Höhen iſt alles Leben erſtorben. Nur einmal ratterts unten durch
das Thal ein verſpätet aus dem Gebirge heimkehrender Holzwagen.

Unter den Bäumen zur Seite blickt die Nacht mit tauſend Augen
mich an. Hier wachſender Mondesglanz, dort drüben der letzke ver-
wehende Tagesflimmer auf fernſten Höhen. Zwiſchen den Stämmen
irre ich pfadlos jetzt einher, mit tiefer Bruſt den würzigen Hauch
des Waldes trinkend. Mir iſt's, als ſei ich in einen Märchenwald
verſchlagen. Kindererinnerungen, Kinderglaube kehren zurück, all der

goldene Zauber, der die Tage der Jugend verſchönt. Jch ſchaue
mich um, ob nicht der Ruprecht durch den Wald ſchreitet, Auswahl

unter den Tannen für das nahe Feſt zu halten. O, Tage nie
wiederkehrenden Glückes! Nun iſt alles dunkel um mich, nur ſchatten-
haft ſchaue ich Bäume und Strauchgewirr, durch das ich mir Bahn
breche, bis ein heller Streifen mir den geſuchten Weg verräth. Da
zieht ein leichter Holzbrandgeruch durch den Forſt. Dort unten züngelt
es röthlich zwiſchen den Stämmen und erſtirbt dann allmählich.
Wenige Minuten ſpäter ſchreiten mit Gruß einige Holzhauer an mir
vorüber. Deutſcher Wald, wer wollte deine Wunder jemals aus
ſingen und preiſen! Nun füllt des Mondes Glanz die hohen Hallen.
Auf und nieder ſteigt der Pfad, und wie eine neue Felsbaſtion um-

ſchritten iſt, prangt vor mir jenſeits eines tiefen Felſenthakes im
ſeligſten Lichte des Mondes die Wartburg. Tiefe Schatten und
magiſche Helle wechfeln an ihrem hehren Bilde. Die Fenſter erſtrahlen,
dahinter ſcheint es zu huſchen hin und her. Cymbeln und Pauken
tönen gedämpft zum aufhorchenden Waldthale nieder; im Reigen
ſchwingen ſich die Paare, Juwelen und Augen blitzen: der Landgraf
von Thüringen giebt ſeinen Gäſten ein hohes Feſt. O, Wartburg!
Wie träumt ſich's ſo wunderſam im Bannkreiſe deiner herzbezwingen-
den Schöne!

Den nächſten Tag ſchritt ich am Nachmittage den gepflaſterten
Hohlweg hinan, der zum Eingang der Wartburg führt. Seit dem
Heimgange des mir befreundeten Kommandanten der Feſte, Hermann
von Arnswald, hatte ich den Thüringer Landgrafenſitz nicht wieder
betreten. Stille Wehmuth hatte mich bis dahin abgehalten. Nun
ſtand ich wieder auf den holprigen Steinflieſen der Vorhalle zur
Kommandantenwohnung. Altes Gewaff, Felle, Kernſprüche
alles grüßte mich wieder. In dieſer niedrigen Thür hatte der
jugendfriſche Greis einſt Vieltauſende Willkommen geheißen und hatte
ihnen zum Abſchied herzlich die Hand gedrückt, bis der Tod auf ſein
unerbittliches Recht gepocht hatte. Erinnerungen drängen ſich raſch

vorüber dann thut ſich die Thür auf, wieder ſtreckt ſich herzlich
Willkommen heißend mir eine Hand entgegen, ein Paar klare, kluge
Augen blicken mich an, eine elaſtiſche, ſchlanke Geſtalt geleitet mich
in den bekannten Raum und dann ſitzen wir nieder und die Rede
ſpinnt ſich fort. Ein Lukas v. Cranach iſt's, der heute an Stelle
des unvergeßlichen Arnswald gaſtfrei droben auf der Feſte ſchaltet,
ein Nachkomme jenes großen Künſtlers, der mit dem Thüringer
Herrſcherhauſe einſt ſo eng verknüpft war. Der künſtleriſche Sinn,
der wie ein Erbe bis heute im Hauſe der Cranachs gepflegt wurde,
iſt auch dem neuen glücklichen Beſitzer dieſes denkwürdigen, ſehens

werthen Heims eigen. Er iſt ſich des vollen Werthes dieſer Stellung
bewußt, zu welcher ihn das Vertrauen des kunſtſinnigen Burgherrn
berief. Der Diener hat die Platte mit Thee hereingebracht, geräuſch-
los zündet er die Lampen an und verſchwindet wieder. Der blaue
Dampf der Cigarren kräuſelt hoch zu dem dunkelgetönten Gebälk der
Decke empor. Aus allen Ecken ſchaut es ſo geheimnißvoll, grüßt ſo
traulich von den Wänden, und während draußen die Nacht ſich über
Land und Berge langſam niederſenkt, da ſchweifen Rede und Sinn
aus dem Engen ins Weite, da klingen Erinnerungen an die märkiſche

Heimath zuſammen, da iſt die alte Wartburgſtimmung wieder da,
die keiner vergißt, der ſie einmal durchleben durfte. Von unten
herauf tönt zuweilen der eintönige Schritt der auf und abſchreitenden
Schildwache; eine Uhr tickt heimlich wie ſchwer iſt's, aus dieſem
Bann, den Ort und Zeit um uns weben, ſich loszureißen. Ein paar
Stunden ſind verpflogen. Jch rüſte mich zum Abſchied. Aus der
Wohnung treten wir in die matterhellte Vorhalle, ein echtes Stück
mittelalterlicher Burgpoeſie. Knarrend öffnet ſich die niedrige zum
Hofe führende Thür ſtumm, betroffen von der Schönheit dieſes
Bildes, ſtehen wir beide, ehe die Hände ſich zum letzten Druck finden.
Ein ſüßes, unbeſtimmtes Dämmerlicht füllt den maleriſchen Burghof,
in den die Umriſſe der Bauten, Mauergänge, Erker und fratzen
haften Waſſerſpeier nur undeutlich hineingreifen. Der Mond ſteht
noch zu niedrig jenſeits der Berge, um dieſen Burgraum mit ſeinem
Glanz zu füllen. Doch wie eine blaue, ſternenbeſäete Sammetdecke
breitet ſich des Himmels Wölbung darüber, und während noch alles
des kommenden Lichtes harrt, erſtrahlt das goldene Kreuz des Berge
frits bereits in magiſch verklärter Hoheit. Und dazu tiefes Schweigen
Der Hof und ſein Jngeſinde, die Ritter, Frauen und Minneſänger,
gewiß ſie ſind verzaubert, ſie ſchlafen nur wenn der Mond
erſt über die Fenſter gleitet, dann wachen ſie wieder auf, dann. wird
es luſtig und lebendig drüben im Palas und Dirnitz, dann iſt das
märchenhafte Schweigen gelöſt, das jetzt die Landgrafenfeſte wie ein
Traum erſcheinen läßt. Wie ein helles Klingen tönt es durch den
Burgfelſen, die Wälder rauſchen Abendgrüße herauf, die Sterne
zwinkern ſo ſeltſam

„Gute Nacht!“ „Auf Wiederſehen!“
Wie traumverwirrt ſtolpere ich durch die Mondnacht heim.

Empfehlenswerthe Hötels finden unſere Leſer in
der Hötel-Liſte unter Eiſenach verzeichnet.

Allerlei.
Ein Führer durch die Oſtſeebäder. Die bekannte Rhederei

e verſendet nunmehr ihren diesjährigen Fahrplan, gleich
Führer durch die Oſtſeebäder Swinemünde, Ahlbeck, Herings

orf, Göhren, Fhieſſow, Sellin, Binz, Saßnitz, Lohme, Coſerow,Karlshagen, Lubmin, Misdroy, Oſt und BergDievenow,
ewahl und Kolberg. Der pommerſche Bäderverband hat ſich um

3 Bäder vermehrt und wie es im Vorworte heißt, ſind die vereinigten
Bäder im vorigen Jahre von 76,954 Badegäſten beſucht worden.Dieſer außerordentliche Erfolg iſt r den ernſtlichen Be
ſtrebungen der Badeverwaltungen zu verdanken, ihre Bäder mehr
und mehr den weiteſten Anſprüchen gemäß zu vervollkommnen, was
ja den Badegäſten zu Gute kommt. Der Führer iſt wie in den
Vorjahren mit rothem Umſchlage verſehen, jetzt 108 Seiten ſtark und
bringt als Neuheit ein der Badeärzte und in Folge der
Auflage neuer Sommerkarten die Fahrpreiſe von Berlin, Halle,
Magdeburg, Poſen, Görlitz, Breslau, Chemnitz rig und Dresden.
Das überaus praktiſche Buch verzihnei alle Arten Bäder, ſodaß ein
Jeder das Bad findet, welches ihm konvenirt. Wie wir hören wird
dasſelbe von der Rhederei in Stettin und deren Bureau, Herlin,
Neuſtädtiſche Kirchſtraße 9, ſowie von dem Verkehrs Bureau in
Halle a. S. Poſtſtraße 18 gegen Einſendung von 10 Pfg. Portogratis überſandt.

Eine beſondere Auszeichnung wurde dem früheren
Oberkellner und jetzigen Hauswart des HotelsWeſten dorf in Salzwedel, Herrn Carl Richter, zu Theil,
der am 1. April ſein 50jähriges Jubiläum als Angeſtellter dieſes
Hauſes feierte. Jm Beiſein der meiſten Kreistagsmitglieder hefteteHerr Landrath von der Schulenburg nach einer denen Anſprache

das Ehrenzeichen an die Bruſt des Jubilars. Herr Graf von der
SchulenburgBeetzendorf hielt ſodann folgende Anſprache an Herrn
Richter: 50 Jahre ſei er nun in dieſem Hauſe und habe in ſeltener
Treue ſeines Amtes gewaltet. Jm Namen der drei älteſten Kreis
tagsmitglieder, der Herren Freiherr von dem Kneſebeck, Landrath von
der Schulenburg und Graf von der Schulenburg, überreiche er ihm
als Zeichen der Anerkennung einen Becher, der die Jnſchrift trage:
„Ein guter Trunk macht Alte jung!“ Wer aſig, nüchtern und ſo

üwacker ſeines Dienſtes wie der Jubilar gewaltet, für den habe Gott
der Herr den Wein als Labe geſchaffen. Herr Richter möge in
dieſem Sinne den Becher noch lange v enützen, und er ſelbſt

atulire ihm herzlichſt zu dem ſeltenen Jubiläum. Der e
Iberne, innen vergoldete Becher auf drei Kugelfüßen trägt au

hochherzigen Geber.

e Diej enigen Höels, welche abonnirt haben, aber noeh nmieht in nebenstehender
Liste verzeichnet sind, wollen ihre Abonnements Quittung umgehend einsenden.

er der
obengenannten Jnſchrift noch die Wappen und die Unterſchriften der
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Grand Hotel „Kaiſerhof“, P. 9. Fickartz.

Bahnhofs-Hotel (H. Lange).
Hotel „Goldener Hirſch“.
Hotel Bergmann, Beſ. Alb. Bergmann
Hotel „Rathhaus“.
Hotel „Schützenhaus“, Beſ. E. Schunke.

„Goldene Henne“, Beſ. Oscar Mämpel.
Hotel „goldene Sonne“,

Beſ. H. Steinacker.

Hotel „Sonne“, Beſ. C. Saller.
„Krone“.
Hotel „Deutſches Haus“, Ww. L. Tönnies
Hotel „Victoria“, Beſ. Franz Großholz.
„Franzöſiſcher Hof“, Beſ. Karl Ulrich.
Deutſcher Hof“, Beſ. A. Haunß.

Hotel „zur Tanne“.
„Badiſcher Hof“, Unter den Linden 9.
Hospiz der Berliner Stadtmiſſion, Mohren

ſtraße 27/28.
Hotel „Brandenburg“, Charlottenſtr. 71
Grand Hotel „Bellevue“ und Thiergarten-

Hotel (Hotel du Parc).
Hotel „Grüner Baum“, Krauſenſtr. 56/58.
Hotel „Der Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1/5.
Hotel „Kleiner Kaiſerhof“, Privat Hotel,

Krauſenſtraße 67,68.
Hotel „Leipziger Hof“, am Potsdamer u.

Leipzigerplatz.

Hotel „Metropole“, Unter den Linden 20.
Hotel „Saxonia“, Königgrätzerſtraße 10.
Schlößers Hotel, Jägerſtr. 17 (Ecke der

Friedrichſtr.)

Weber's Hotel und Theater Reſtaurant
Rich. Faber, Inhaber Herm. Weber,
Charlottenſtraße 58.

„Café Bauer“, Ecke Unter den Linden.
.,Café Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1
„Café Keck“, Kaiſergallerie (Paſſage).
„Cafö Keck“, Leipzigerſtr. 96.
„Albrechtshof“, Fr. Wilhelmſtraße 13,

Reſtaurant I. Ranges.
Grand Reſtaurant „Royal“,

Linden 33 I.
Reſtaurant „Zur Hütte“, Taubenſiraße 7,
„Zum Klaußner“, Krauſenſitraße 64.
„Königsgarten“, Leipzigerſtraße 136.
Reſtaurant Lanzſch& Cie. Charlottenſir. 56.
J. C. Lutter, Weingroßhandlung und

Weinſtaben, Charlottenſtr. 49.

Münchener Bürgerbräu, Equitable-Palaſt,
Friedrichſtraße 59/60.

Ludwig Mitſcher, Weinhandlung, Fran-
zöſiſcheſtr. 55.

Reſtaurant „Opera“, Franzöſiſcheſtr. 43.
„Zum Patzenhofer“, Friedrichſtr. 71.
„Zum Schultheiß“, Unter den Linden a.
Siechen, Behrenſtraße 24.
TheaterReſtaurant, Charlottenſtr. 58.
Fritz Wendeborn, Weingroßhandlung,

Franzöſiſcheſtr. 52.

„Wilhelmshallen“, Unter den Linden 21.
Hotel „Aachener Hof“, Beſ. C. Barthold,

Georgenſtr. 21.

„Berliner Hof“, am Centralbhf. Friedrichſtr.
Beyers Hotel.
„Sentral-Hotel“ (Eiſenbahn- Hotel Geſell

ſchaft).

Hotel „Continental“.
Hotel „Frankfurter Hof“, Mittelſir. 6.
Hotel „Genfer Hof“, Dorotheenſtr. 89.
Hotel „Hohenſtein“, Neue Wilhelmſtr. 10/11

Hotel „Kronprinz“, Louiſenſtraße 30.
Lamprechts Hotel, Neue Wilhelmſtraße 5.
„Linden-Hotel“, Kl. Kirchgaſſe 2/3.
Hotel „Stadt Magdeburg“, am Bahnhof

Friedrichſtraße.

Hotel „Moskau“, Am Cirkus 11, Ecke
Sdchiffbauerdamm 4.

Hotel „du Pavillon“, Mittelſtr. 61.
Reecke's PrivatHotel, Jn den Zelten 18.
Hotel „Prinz Wilhelm“, Dorotheenſtr. 16.
Terminus-Hotel, Friedrichſtr. 101.
„Viktoria-Hotel“, U. d. Linden 46.
„Café Monopol“ Friedrichſtr. 100.
Reſtaurant Krziwanek, Mittelſtr. 57/59 I.
The Continental Bodega Company, Ecke

Friedrich und Milttelſtraße.
Jtalieniſche Wein Jmport Geſellſchaft,

Unter den Linden 65.
BötzowAusſchank, Friedrichſtraße 100.
Hotel „Bayeriſcher Hof“, Friedrichſtr. 50.
Hotel „Cölniſcher Hof“, Krauſenſtr. 48

(am Dönhoffsplatz).
Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“, König

grätzerſtr. 25.
Hotel „Preußiſcher Hof“,

Königgrätzerſtr. 114/115.
Hotel „Vier Jahreszeiten“, Prinz Albrecht-

ſtraße 9.
Concerthaus M. Medding, Leipzigerſtr. 48,
Gratweil'ſcheBierhallen, Kommandantenſtr.

Patzenhofer Ausſchank, Jeruſalemerſtr. 13.
Fritz Wendt, Apfelweinhandlung, Krauſen

ſtraße 38
H. Jäger's Reſtaurant, Köpenickerſtr.

Unter den

/81.
Hotel „Altſtädter Hof“, Beſ. F. Walterſtein,

Kaiſer Wilhelmſtr. 9 am Luther Denk

Berlin s
C.

t C.
C.

C.
o.
C.
C.

52 C.
Bernburg

Bitterfeld
Blankenburg a. H.

de

Blankenburg (Thüringen)

Bleicherode
Braunschweig

Burg b. M.

Bargstädt

Buttstädt
Calbe a. S.

Camburg

Cassel

Cassel

Clausthal H.

Coburg

Cölleda
Cönnern

Coswig (Anhalt)
Jöthen

Dammenberg (EIbe)

Dessau

Delitzsch
Dresden

Dresden
Neustadt)

S (Altstadt)
S do.
S do.
7 do.

do.

Eckartsberga i. Thür:
Eilenburg
Eilsleben Ber, Nasdeb.
Einbeck
Pisenach

a
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Risenberg S. A.

Elgersburg

Erfurt

mal und Reuer Mat 12.

in denen die Reisenden die Mallesche Zeituns, Landeszeitung für die Provina Sachsen“ finden.
I Verzeichniss empfehlenswerther Hötels, Restaurants und Cafes

Hotel „Stadt Koltbus“, Louifen ufer 28.

Grand Hotel, Alexanderplatz.
Grand Hotel „Germania“, Am Bahnhof

Alexanderplatz.

Hotel „Großfürſt Alexander“, Neue Fried
richſtraße 57.

Hotel „zum König von Preußen“, Brüder-
ſtraße am Schloßplatz.

Hotel „Königſtadt“, Landsbergerſtr. 66.
Hotel „Spittelmarkt“, Seydelſtraße 2.
„Café Wilhelmshof“, Kaiſer Wilhelmſtr. 18.

er „Zum Prälaten“, am Alexander
pla

Rathskeller-Reſtaurant. (H.
Hotel „Kaiſerhof“.
Leiſtner's Hotel,
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Hotel „Stadt Braunſchweig“.
Hotel „Weißer Adler“.
Hotel „Fürſtenhof“.
„Gebirg-Hotel“.

Gaſthaus „zum weißen Roß“.
„Hotel Chryſopras“.

„vHotel Greifenſtein“.
Hotel „Zum Löwen“.
„Hotel Schellhorn“
„Hotel LöſchesHall“.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Hotel „Kaiſerhof“, gegenüb. d. Stagtsbhf.

„Schraders Hotel“.
Heſſe's Hotel.
Hotel „Zum Schulterblatt“.
Hotel „Deutſches Haus“.
Hotel „Stadt Weimar“.
Hotel „Zum goldenen Stern“.
Hotel „Brauner Hirſch.
Hotel „Erbprinz“.
Hotel „Zum Rathhaus“.
Hotel „Zum deutſchen Kaiſer“.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Kaiſerhof“-
Hotel „Caſſeler Hof“.
Hotel und Reſtaurant „Weſtphäliſcher Hof“,

Mauerſtraße 18.
Hotel „Bayeriſcher Hof“, gr. Roſenſtr. 16.
„Magdeburger Hof“, Wolfhagerſtr. Nähe

der Maſch.-Fabrik Henſchel u. Sohn).
Hotel „Stadt Dresden“.
Stück's Hotel.
Hotel Golze.
„Goldener Stern“.

R. Voigtländer, Reſtaurateur.
„Stadt Mannheim“, Kaſtenalz.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Nathhaus“, Weinhandlung.
Hotel „Zur goldenen Krone“.
Rich. Giſeke, Conditorei und Cafsé.
Bahnhofshotel (Gebr. Schumann).
Hotel „Grüner Baum“.
Hotel Leuthäuſer.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Bahnhofs-Reſtaurant.
Hotel „Preuß. Krone“, Jnh. E. Weber.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Hotel Rumpf.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Hotel „Deſſauer Hof“.
Hotel „Goldener Beutel“.

Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“.
Hotel „Goldner Ring“.
Hotel „de Rome“.
Hotel „Bayeriſcher Hof“.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Hotel „Royal“.
Hotel „Zum Kronprinz“, Jnh. D. Peterſen
Hotel „Münchner Hof“, Kreuzſtraße 21.
Hotel du Nord.
Hotel „Fürſt Bismarck“.
Angermann's Hotel garni.

„Kaiſer WilhelmHotel“.
Hotel Rößiger und „Stadt Weimar“.
Hotel Briſtol.
Hotel „Curländer

waldaer Platz.
Hoffmanns Hpre garni und Reſtaurant,

Seeſtraße 7

Central-Hotel.
Hotel „Ritterhof“, Breiteſtraße 22.
Hotel „Zur Roſe“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“.
Hotel „Prinz von Preußen“.
Hotel „Goldener Löwe“.
Hotel „Eliſabethenruhe“, gegenüber der

Wartburg.
Jacob's Hotel „Zum Erbprinzen“.
Hotel „Zum Rautenkranz“.
Röhrig's Hotel „Zum Großherzog von

Sachſen“ (Weinhandlung).
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel und Bad „Herzog Ernſt“.
Hotel „Kurhaus“.
Hotel „Zum Thüringer Hof Reſtaurant

und Garten).
Hotel „Kronprinz“.
Hotel „Weißes Roß“.

Haus“, Dippoldis-

S Flora“ (A. Michi).
Hotel „Zum goldnen Ring“.

z ee2*
Foerderstedt
Soolbad Frankenhausen

(Kyſh.)
Frankfurt a. M.

Frieädrichroda i. Th,
Fulda
Gardelegen

Gera (Reuss j. L.)

Amt Gehren
Gernrode a.

Goslar a. H.

Goslar a, H.

Gotha

Göttingen
Gräfenthal (Thüringen)
Grossenhain I, S.

Greiz i. Vogtland

Hainstein, Anf dem
Malberstadt

Halle a, S.
41441 t i

Hamburg

Hannover

eidelberg
Helmstedt
Herzhberg a. I.
Hettstedt

Hilähurghausen

Molzminden 9. d. Weser

Tena

IIfeld a. H.

Imenau i. Thüringen

IUsenburg g. II.

Jüterbog
Kahla (S.-A.)
Kelhbra (Kyffh.)

Bad Kösen

Bad Köstritz (Reuss)

Langensalza
Leipzig

W

Gaſthof „Zum Adler

Hotel und Reſtaurant „Bellevue“.

„Frankfurter Hof“.
Grand Hotel „National“, gegenüber dem

Hauptbahnhof.
Gothe's Hotel „zur Schauenburg.“
Hotel Wolff.
„Stadt Hamburg.
Hotel Frommater (Albert Urſin).
Hotel „Zum Roß'“.
Hotel „Zum ſchwarzen Bären“.

„Grüner Baum“.
„Deutſches Haus“.
Hotel „Braumner Hirſch“.
Paul's Hotel „Zum Achtermann“.
Hotel „Altdeutſches Gildehaus“.
Hotel „Kaiſerworth“.
Hotel und Reſtaurant „Zum Bruſtkiſch“.
Hotel Hannover.
Hotel „Stadt Coburg“.
Hotel Wünſcher.
Hotel „Deutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Schwan“.
Hotel „Zur Kugel“.
Hotel „de Saxe“.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel Henning.
Kurhaus und Penſion, bei Eiſenach.
Hotel „Goldenes Roß“.
Hotel „Monopol“, Jnh. Herm.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Prinz Eugen“.
„CentralHotel“.Achtelſtetter's Hotel „Stadi Hamburg“.

„Bühling's Hotel“, Martinſtraße 10.
„Continental-Hotel“, Riebeckplatz 4.
„Goldene Kugel“, Leipzigerſtraße 57.
„Goldener Hirſch“, Leipzigerſtraße 63.
„Goldener Löwe“, Töpferplan 1.

„Goldener Pflug“, Alter Markt 27.
„Goldener Ring“, Markt 22.
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 19.,
„Goldenes Schiffchen“, Gr. Ulrichſtr. 37
„Grand-Hotel“, Magdeburgerſtraße 65.
„Grüne Tanne“, Mangsfelderſtraße 58.
„Grüner Hof“, Große Steinſtraße 50.
„Hotel Europa“, Magdeburgerſtraße 68.
„Hotel garni zur Tulpe“, Alte Promenade 5.

„Hotel Kaiſerhof“, Reilſtraße 132.
„Käppels Hotel“, Große Steinſtraße 37.

„Hotel zum Kronprinz“, Kl. Klausſtr. 16„Rothes Roß“, Leipzigerſtraße 76.

„Schwarzer Adler“, Große Steinſtraße 24.
„Schwarzer Bär“, Bärgaſſe 2„Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße 45.

„Weißes Roß“, Geiſtſtraße 5.
„Wettiner Hof“, Magdeburgerſtraße 3.

Hotel „Zum Kronprinz“.

Nitzſchke.

Hotel „St. Petersburg“ und „Café Con
tinental“, Jungfernſtieg und Alſter
arkaden.

Hotel „Süddeutſcher Hof“,
„ViktoriaHotel“.
Hotel Voth.
„Grand-Hotel“.
„Continental-Hotel“, Jnh.: Kuhrt Heene.
„Brand-Hotel“.
Hotel Petzold.
H. Brügmann.
Gaſthaus „Zur Sonne“.
„Rathskeller“.

Hotel „Rautenkranz“
Hotel „Engliſcher Hof“.
Hotel „Buntrock“.
Hotel „Deutſches Haus“, am Bahnhof.

Hotel „Stern“.
Hotel „Zur Sonne“.

„Helbig's „Hotel Zum ſchwarzen Bären“.
„Goldene Krone“,
J. Witſchel.
Hotel „Löwe“.
Gaſthaus „Zum Schwan“.
Hotel „Zur Sonne“.
Hotel „Zu den rothen Forellen“.

Grothey's Hotel „Zur Tanne“.
Böſche's Hotel (vorm. „Deutſcher Hof“).
Hotel „Deutſches Haus“.
Hotel „Jlſethal“.
Emil Herold, Hotelbeſitzer.
Hotel „Zum Löwen“.
Gaſthof „Preuß. Hof“, 20 Min. v. Bhf.,

Logis und Penſion.
Kurhaus „Muthiger Ritter und Ritterbad“.

Kurhaus und Hotel Kurzhals mit Penſion,
Beſ. O. Neßmann.,

Hotel „Zum Kranich“.
Hotel „Zum goldenen Löwen“ (Jnhaber

A. Buſch).
Aug. Ciliax's Hotel „Zum Mohren“,
Hotel „Zum grünen Baum“, Roßplatz l.
Hotel „Schwarzes Brett“.
Hotel „Brüſſeler Hof“,
„Central-Hotel“.
Hotel „Zum Dresdner Bahnhof“.

Hotel „Stadt Freiberg“.
Hotel „Fürſtenhof“, Löhrsplat 4.

Gerberſtraße 10.



Leiprig Hoffmanns Hotel. VNienburg a. S. Wiegel's Hotel „Weißer Schwan Stolberg (Harz) „Hotel Ehrhardi“, Jnh.: Adolph Ehrhardh
Hotel „Kaiſerhof“. Nordhausen a. I. Hotel „Weintraube“. Herzgl. Anh. Hoftraiteur.S Hotel Reſtaurant „Zum Magdeburger S Hotel Wieg. S Hotel „Zum Kanzler“.Bahnhof“. 2 Reſtaurant „Rieſenhaus“. Bad Sohmiedeberg Bierſach's Hotel. Halr Hotel „Palmbaum“. Ohrdruf I. Thüringen Hotel „Goldner Anker“. Bez. Halle)Hotel „Zur goldenen Weintraube“. S Hotel „Deutſcher Kaiſer“. Bad Suderode a. H. Graun's Hotel „Kurhaus“.

J Gaſthof Magdeburger Hof“, Eutritzſcher Oker Ulrich's Gaſthof „Zur Hohen Raſt“. Heene's Hotel und Kurhaus. v
ſtraße 5. Oschersleben Hotel „König von Preußen“. S Hotel Michaelis.wa „Café Felſche“, Auguſtusplatz Osterode a. I. „Deutſcher Kaiſer“. wg „Wahrenholz' Hotel u. Kurhaus“.

2 „Café Hartmann“. Osterode a. Hotel „Preußiſcher Hof“. Suhl I. Thüringen Hotel „Zur Krone“.
c „Café Royal“. Hotel „Deutſcher Hof“. Thale a. I. Hotel „Forſthaus“e „Caf“ Wuſeum“, Katharinenſtraße 25. Osterwieck a. H. Gaſthof „Zur Tanne“. S Hotel „Hubertusbad“.
7 „Caf ational“, Markt 16. Hotel „Zum Rathskeller“. Hotel „Waldkater“.„Jtalieni aiſcher Garten. Pegau Gaſthof „Zum goldenen Engel“. F Hotel „Zehnpfund“.
r „Thüringer Hof“ (Georg Grimpe). Probstzella Hotel „Meininger Hof“. Torgau Hotel „Zum goldenen Anker“. ſt m27 Reſtaurant „Canitz“, Petersſteinweg 10. Quedlinburg Hotel „Zum Bär“. Tresehburg. Hotel „zum weißen Hirſch“. rſ
S Ed. Baarmanns Nachf. (Otto Eckardt, Hotel „Buntes Lamm“, Walkenried Hotel ,„Goldner Löwe“, Beſ. Carl Schrader d 2300

W Rastenberg (Thür.) Hotel und Kurhaus (Franz Schmidh), Padungen a. Forra Gaſthof Zim Schwan 7
m W Weg h es. Bad Ronnevurg (S.-A.) Alfred Winkler, Traiteur. Molas 5 Duringen do de h ihrer
r a Wo Rossla a. H. (Kyffhäuser) Hotel „Deutſcher Kaiſer l üppiS Etabliſſement Battenberg. Weimar Hotel „Elefant“. hine7 S Hotel „Goldene Sonne 20J Café Merkur“, An d. Pleiße S Hotel „Chemnitius“, Panu. Rudolstadt I. Thüringen Hotel „Deutſcher Kaiſer“. e. dieS „Börſenreſtaurant“ (Emil Haberkorn). Hotel Zur Krone m Brandt, Fritz. wind„Panorama“, Roßplatz. Gaſthof um Löwen“ c Hotel „Sächſiſcher Hof“, Beſ. H. Göllnitz. falleWeinreſtaurant und Weinhandlung, Bahn J n Woissenfels a. S. Sächſiſcher Hof“. ſagehoffiraße 6 (Friedrich Staake, Hof Da e Hotel „Zum Schützen“. vlieferant). mr y Wernigerode a. H. otel und Penſion „Bellevue“.Leipzig Putritzseh „Schloß Debrahof“, Hauptſtraße 14/15. Kuhla I. Thüringen Hotel „Bellevue ßer Hotel 38

Liebenstein (Sachſ. Mein.) Müller's Hotel und Penſion. T Hotel „Zum Schwan“. Hotel „Preußiſcher Hof“. hänLiebenwerda „„Norddeutſcher Hof“. T r Hotel Weißer Hirſch“. gefäHotel „Zum weißen Roß. Saalfeld a. S. Hotel „Preußiſcher Hof“. 7 Wiener Hof QuLützen Hotel „Rother Löwe“. Bad 52 usa (I 71 rothen Hirſch. Wiesbaden Hotel und Kurhaus „Zum Adler“. jede
Magdeburg Hotel „Fürſt Vismarck“. a gach-s Fern Dorel Bill Pfeiffer h Kurhaus „Zu den vier Jahreszeiten“. und2 in e Salzwed I Le a Zum Deutſchen Hof“ S Hotel und Badehaus „Zur Krone“. ua alzwede e orf „„Zum Deutſchen Hof“. NiTr i a vor Schleusingen Her Gr e r Wippra (Harv) „Deutſches Haus“ (Pauline Hahn).

c „Thüringe F. iHotel „Weißer Schwan“, Gaſthof „Zur Sonne“. e e cBreite Weg 160/162. Schmölln Heinrich Würker, Hotel „Deutſcher Kaiſer“. Gaſthof Zum ſchwarzen Bär“. vor

Mansfeld iſcher Hof“ S Hotel „Zum ſchwarzen Bär“. BoHotel „Preußiſcher Hof. Wittenberge (Ber. Potsd.) „Hotel Bahnhof“.Meiningen (S.-M.) Hotel „Erbprinz“. Schönebeck a. Elbe Hotel „Landhaus“, am Bahnhof. Hotel „Germania“
S Hotel „Sächſiſcher Hof“. Schwarzhburg (Schw.-R.) „Schwarzburger Hof“. Wolkenbüttel Hotel „Zum Löwen“. wi

Merseburg BahnhofsReſtaurant. Seesen a. H. „BahnhofsHotel“. Warzen i, S, Hotel „Zur Poſt“. kräS „Palmbaum“. 7 Hotel „Kronprinz“. Zeitz Hotel „Zum Kronprinz“.S Hotel „Zum halben Mond“ Sömmerda Hotel „Zum Prinzen“. Zella St. BI. „Hotel Müller“. vHotel „Zur Sonne“. Sondershausen Hotel „Deutſches Haus“. „Hotel Schützenhof“. auMiihlhausen in Thür, Hotel „Zum Schwan“. „Hotel Münch“. Hotel „Weißes Roß“. diMünchen Hotel „Rheiniſcher Hof“. Stadt Sulza Hotel „Großherzog“. J Zeullerkfeld „Hotel Meyer“. 8
Naumhurg a. S. Hotel „Reichskrone“. S „Hotel z. Weimariſch. Hof“. Zerhst Hotel „Anhalt“. ſeiS Hotel „Schwarzes Roß“. Stassſurt „Hotel Steinkopff“. Zeulenroda (Reuss) Hotel „Thüringer Hof“, Beſ.: A. Pohland. r wi
Neudietendorf Gaſthof „Zur Brüdergemeine“. Stendal „G. Rudolphi's Hotel“, Beſ. Emil Krüger. ſkrNeustadt a. Orla Böttcher's Hotel. S Hotel „Weißer Schwan“. bSommerfriſche II t. u N II Bastenverg i Th.

c 6 J 9 herrlich im Walde gelegen, angenehm-

ster Aufenthalt lür Hrholungsbedürftigoeinemü e und Sommerfrischler. Ganz vorzügliche und billige Wohnung und Verpflegung.

Franz Schmidt, Kurhausbesitzer.

Cufſinrort. Back Schmieceberg, Hotel Kronprinz
Der geſchützten Lage inmiten großer Laub- Volle Pension 3,00 bis 4,00 Mark. Mittagstisch: Suppe mit 2 Gängen 00 Mark.

und Nadelholz Wälder halber auch für E. Steinert.e 66Im „Schülerinnen- Erholungsheim Frühjahrs u. Herbſtaufenthalt gut geeignet.
Jenſton mit Wohnung 3,50-4 M. pro Tag. nstel a Claugthal j. H.n e Wo hSchlachtensee, Nähe Residenz Potsdam und Berlin, Villa Michaelis, finden Proſpekte durch R. Bösel, e

schwüäſchliche, besonders blutarme Töchter besserer Stände bei liebevoller Pflege Leinemühle Pansfelde (Hary. Angenehmste Pension des Oberharzes. Geschützte Lage äireet im
unterrichtliche Förderung. Preise müssig. Prospecte sofort auf Wunsch. Walde, umgeben von Gebirgsseen. Grosse Veranden. Gerühmte Küche Pension

Unter d. Linden 9Berlin: Bacischer hof
Min. vom Thiergarten.

Zimmer von 2 Mark an, 8.: Mozen.,
Berlin W.,Leipzigerſtraße 136. Hotel gar

i nahe dem Anhalter-, Potsdamer-, Lehrter-, rn Bahnhof.

Einf. n. eleg. möbl. Zimmer mit 1 u. mehr Betten v. Mk. 1,50 ab pr. Bett.
Auf Wunsch Pension. Vorausbestellung erwünseht.

rrrrrrre

2

von 4.00 M. an. Equipagen im Hötel. Bes. Bruno BookK,wer re Ktettin- tockholn. J Alexan dersba im Piebtelgebirge. Subalpiner Gebirgskurort
Kuranstalt r chronisch leidende und Mewentrante el.

Achtelstetter's Hötel Stadt Hambur D. „Sonwodon, D. „MosKkau“. Salson 15. Mai 1. Ootover. Stalhilhacdh für frauenkrankheiten, Bleichsvcht etc.

Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend Bahnstation Markt Redwitz. Dr. H. Faltin.
Haus I. Ranges. Mittag. Nähere Auskunft über Pracht

lBScGcuuDDDDDSBSDSDDDSDDDDSBDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDBDDDDDDDDDDDDSDDDDbbDDDDDDDDDD8B3 an e e Je z Bote Fönts ny 7 5 Ruy, r r Seblin, bei Königstein a. E., Mittelpunkt der Sächs. Schweiz.0 5 W 4 9- Neuen Dampfer Compagnie in Siettin. Bahnstunde von Dresden entfernt.
Kurhaus für ehron. Kranke u. Erholungsbedürftige.n unmittelbarer Nah sämmtlicher bahnhöfe und Hafen. Ktettin- openhagen

XIIIIIIIIIIE

Das ganze Jahr geöffnet. Vorzügliche Lage und Verpflegung

Directe Verbindung mit der electrischen Bahn für 10 Pfennig nach
Prospekte gratis durch Dr. Putzar und Dr. Winchenhach.

der Gartenban-Ausstellung. Schöne helle Zimmer, gute Betten von Mark 50 an. o

Licht und Servis wird nicht berechnet. Geschäftsreisenden Vergünstigungen. A. I. Postdampfer Titania“, IIIH. Voth, Besitzer. Capt. R. Perleberg. arten c bei Goslar Har

Ab nach A Von Stettin:Möte/ „Stadkt Dresden r jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags. Kuranstalt für Erbolungsbedürftige, Reconvalescenten uad chronisch Leidendoe.

n tet Von Kopenhagen Besondere Erfolge bei Blutarmuth, Herzleiden und Nervösenrechts gegenüber dem Bahnhof. Billige Preise. jeden Mittwoch 3 Uhr Nachmittags. (incl. Morphiumkranker). Sämmtliche erprobte Hoeilverfabren.
Robert Krause, Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden. Prachtvolle Lage dicht am Gebirgshochwalde.

Rul. Chrigt. Cribel i in Ktettin. Pensionspreis incl. ärztliche Behandlung von Alk. 5. pro Tag an. Prospecte.
Kurhaus u, Hötel urzhals, B404 Kösen n San. Rath Dr. Servaes. Dr. med. C. Servaes.

ſoteſ Verkauf cHerrlichster Aufenthalt für
Erholungsbedürftige mitten Krankheitshalber bin ich genöthigt, meinim Park und Inbalierhallen Für Corporationen u. Gesellschaften stets eingerichtet. Hötel, umfaſſend Ballſaal, Kegärahn, 9direkt am Wasser. Specialität: Forellen, el n G zaſtzimmer, ſofort a e ne

itar zu verkaufen.Prospecte auf Verlangen m Blectrische Beleuchtung, Wasserleitung im Hause. Schtendig aufe
Hötel „goldene Sonne“.

Pension nach Uebereinkunf O. Nessmann, Besitgzer.

Seit 1601
Biltterwasser
Hunyad Janos

Als bestes natürliches Bitterwassar bewährt.

Mehr als 1000 Gutachten
der hervorragendsten Aerzte.

Käuhlich in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen.

d mediciniseh bekannt.e nee
Seit 1601

Aerztlich empfohlen bei medicin,
EBrkrankungen der Athmungsorgane, bei Magen- u. Darm- bekannt.Katarrh, bei eberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenieiden, Glecht u. Diabetes.

Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Brochüren gratis ebendaselbet und durch
Furbach Strieboll, Versand der Fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn l. Sehl.

S C Verantwortlicher Redakteur: Alfred Leb elin g. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die Kaiſerfeſtſpiele in Wiesbaden.

Wiesbaden, Anfang April.
Die Wiesbadener ſind frei von allen Uebertreibungen des

Lokalpatriotismus; ſie gerathen lokalpatriotiſch nur in Wallung,
wenn ſie von ihrem Hoftheater ſprechen. Der ſtolze Prachtbau,
deſſen künſtleriſche Front immer noch ihr zweites Geſicht trägt
und der hintere Nebeneingang iſt, wurde im Verlaufe der Jahre
zu einem vielgenannten Kunſtinſtitut. Sein Jntendant, Kammer
herr Georg von Hülſen, konnte vermöge ſeiner Begeiſterung,
ſeiner Fähigkeiten und ſeiner Beziehungen das Wiesbadener
Hoftheater zu einer Stätte geſtalten, welche allmählich ein weit
über Deutſchland hinausgehendes Jntereſſe wachgerufen hat.

Aus England, Frankreich, ja ſelbſt aus Amerika laufen
Hunderte von Anfragen und Anmeldungen ein, welche ſich auf
die für den Mai d. J. geplanten Kaiſerlichen Feſtſpiele beziehen.
Man kennt die warme, perſönliche Sympathie, welche unſer
Monarch dem Wiesbadener Hoftheater und ſeinem Leiter ent
gegenbringt, und dieſe Kaiſerliche Theilnahme mußte für Herrn
von Hülſen ein künſtleriſcher Anſporn ſein und hat wohl auch
z ein gelegt zu den jetzt zum dritten Mal wiederkehrenden

Feſtſpielen.
Kammerherr von Hülſen hat von Kindheit an förmlich

Theaterluft eingeathmet und von ſeinem unvergeſſenen Vater
das Gefühl für Disziplin und treue Pflichterfüllung, die von
allen Vorurtheilen freie Liebe zum Theater und deſſen Ange-
hörige geerbt. Er lebt und webt ganz in der Ausübung ſeines

erufes; er iſt ein ganzer, künſtleriſch denkender und praktiſch
handelnder Theatermann geworden der ſeine Thätig-
keit nicht voller Theorieen im Bureau, ſondern voller ſelbſt
ſtändiger Kraft auf der Bühne ausübt. Man weiß, daß er
die früheren Feſtvorſtellungen inſzenirt hat und eine außer
gewöhnliche Regierungsthätigkeit entfaltet, in der er ſtets das
Szeniſche und Dekorative mit dem Gehalt des Werkes ſtimmungs-
voll in Einklang brachte. Das Hoftheater in Wiesbaden iſt
die einzige preußiſche Hofbühne, welche bisher Gerhart Haupt
manns „Verſunkene Glocke“ aufführte, und zwar, wie hervor

zu werden verdient, mit ausdrücklicher Genehmigung
es Kaiſers. Herr v. Hülſen hat das Werk ſelbſt in Szene

geſetzt und das Ganze mit einem wundervollen ſzeniſchen und
dekorativen Stimmungszauber umgeben, der bei aller Pracht
den Charakter und Gehalt der Dichtung nicht verhüllt, ſondern
märchenhaft begleitet und hervorkehrt.

Die Vorkehrungen für die Kaiſerlichen Feſtſpiele werden

bereits ſeit Wochen getroffen, ſowohl in Kautsky's berühmtem
Wiener Atelier, wie in dem hieſigen wird unter der Leitung des
hervorragenden Oberinſpektors Schick raſtlos gearbeitet. Es
ſind über eine gewiſſe aktive künſtleriſche Thätigkeit, welche unſeren
Kaiſer mit den diesjährigen Feſtſpielen ganz beſonders in Ver-
bindung bringt, wiederholt Mittheilungen in die Oeffentlichkeit
gedrungen. Bei dem internationalen Jntereſſe, das dieſe Feſt
ſpiele hervorrufen, dürfte eine authentiſche Darlegung nicht un
willkommen und nicht unberechtigt ſein.

„Der Burggraf“, das Lauff'ſche Drama, zu welchem unſer
Kaiſer vier dekorative Stizzen entworfen hat, behandelt ungefähr
den gleichen Konflikt wie Grillparzers „König Ottokars Glück
und Ende“. Die Handlung dreht ſich ebenfalls um die Kaiſerwahl
Rudolph von Habsburgs, die im Burggrafen Friedrich einen
eifrigen Förderer und, wie bei dem öſterreichiſchen Dichter, in
Ottokar von Böhmen einen heftigen Gegner findet. Jm Gegen
ſatz zu Grillparzer, bei welchem in der Schilderung das Böhmen-
thum in den Vordergrund tritt, feſſelt im „Burggrafen“ das
Hervorkehren des deutſchen Nitterthums und des Nürnberger
Bürgerthums, ſowie die durch das Eintreten Friedrichs für die
Kaiſerwahl von ſelbſt gegebene Annäherung des Hohenzollern
um Habsburger. Jnwieweit es Lauff gelungen iſt, dieſe Motive,ſegie die Charaktere und das Milieu der J dichteriſch zu ge

ſtalten, wird ja die Aufführung zeigen. Jedenfalls erhält ſein
Werk durch die künſtleriſche Antheilnahme des Monarchen
ſchon vorher ein ganz beſonderes Relief. Die Kaiſerlichen
Zeichnungen behandeln mit Ausnahme einer Landſchaft bei
Baſel ausſchließlich Jnterieurs, und zwar ſolche von den Burgen
zu Nürnberg und Falkenſtein, ſowie den Saalbau in Frank-
furt a. M. Herr von Hülſen wird den „Burggrafen“ ſelbſt in
Szene ſetzen, und wie weit bei der Jnſzenirung der hiſtoriſchen
Stimmung und Treue Rechnung getragen wird, beweiſt der
Umſtand, daß Oberinſpektor Raupp aus Wiesbaden im alten
Königlichen Schloſſe zu Berlin die ſorgfältigſten Koſtümſtudien
gemacht hat.

Die Feſtſpiele werden vorausſichtlich am 20. Mai beginnen.
Vorausſichtlich, denn der endgiltige Eröffnungsabend hängt von
den Kaiſerlichen Entſchließungen ab. Die Feſtſpielzeit wird vier-
zehn Tage währen und in zwei Cyklen zerfallen. Zur Auf-
führung gelangen in jedem Cyklus „Der Burggraf“ (als Er-
öffnungsvorſtellung), „Siegfried“, „Triſtan und Jſolde“, „Aida“
„Der Barbier von Sevilla“ und „Der Sommernachtstraum“.
Die geſammte Oberregie führt Herr von Hülſen, die muſikaliſche
Leitung übernehmen General-Muſikdirektor Schuch aus Dresden,

ſowie die Kgl. Kapellmeiſter Rebiczek und Schlar vom Wies
badener Hoftheater. „Der Sommernachtstraum“ iſt von dem
ideenreichen und thatkräftigen Wiesbadener Jntendanten einer
Neueinrichtung unterzogen worden, welche in ſzeniſcher Hinſichl
geradezu feenhaft, mit dem Märchenzauber der Dichtung har
monirende Effekte enthalten ſoll; auch Roſſini's „Barbier von
Sevilla“ wird ſich in einer eigenartigen, charakteriſtiſchen Form,
nämlich im ſpaniſchen Barock, präſentiren.

So dürften denn die Wiesbadener Feſtſpiele den Gäſten,
welche aus allen Ländern ihnen zuſtrömen werden, künſtleriſche
Anregungen und Ueberraſchungen auf den verſchiedenſten theatra
liſchen Gebieten in reichem Maße bringen.

Vermiſchtes.
Zur Veraubung des Bern-Genfer Poſtzuges, worüber wir

bereits berichteten, gehen uns folgende weitere Mittheilungen zu:
Der Wagen war ein Ergänzungswagen, in dem ſich nur der Er
mordete befand, während in dem nachfolgenden eigentlichen Poſt
wagen mehrere Beamte arbeiteten, die von dem Vorfalle nichts ver
nahmen. Der Ermordete Angſt nahm die letzten Sendungen in Lau-
ſanne entgegen und trug ſie richtig in die Kontrole ein. Es wird
daher angenommen, daß die That zwiſchen Lauſanne und
Bern geſchehen iſt. Bei Flamatt fährt gegenwärlig der Zug äußerſt
langſam, da dort eine Brückenreparatur vorgenommen wird daher
iſt dort ein Abſpringen vom Zuge ſehr leicht möglich. Feſtgeſtellt
iſt, daß die Wagenthüren nur mittels des beſonderen Poſtſchlüſſels
zu öffnen oder zu ſchließen ſind. Der Wigen war aber bei der An
kunft in Bern regelrecht geſchloſſen, und Angſt hatte ſeinen Schlüſſel
neben ſich liegen der Mörder beſaß alſo einen Nachſchlüſſel.Offenbar hat der Verbrecher nur nach baarem Gelde geſucht, da die

Säcke vollzählig und auch die Werthſchriften- und Obligalionen-
Sendungen unberührt ſtnd. Es ſind nur ein Packet mit 200 Fr.
und eine goldene Uhr im Werthe von 100 Franken ver-
ſchwunden. Von dem Thäter fehlt auch jetzt noch jede Spur.

Ueber einen auffallend glücklich abgelaufenen Feleſturz
wird aus Linz berichtet Jn Folge ſtarken Regens und Sturmes
löſte ſich vom Griesberge bei Vlomberg am Mondſee aus der Höhe
von 300 00 Metern ein vier Kubikmeter großer, 30 Centner
ſchwerer Felsblock, ſchlug die Rückwand der Villa Bellarta in der
Höhe von drei und in der Breite von 21 Metern durch und ſtürzte
in die Küche. Die Villa war erſt am Nachmittage im Execulions-
wege von dem Fabrikanten Großmann in Wien erſtanden worden.
Dieſer, ſowie der Maurermeiſter Auer hatten wenige Minuten vorher
nahe der Einſturzſtelle in der Küche geſeſſen. Der Hausmeiſter der
Villa, welcher an der Vorderſeite der Küche eben einen Brief ſchrieb
blieb unverletzt, vermochte aber vor Schreck lange nicht zu ſprechen

qeschlossen-
Staatsmedaille.

Eröffnung
Umezugs halber bleibt unser Geschäft bis Montag Abend

Dienstag dem G. April er. friiln s Uhr
Grosse Vrichsestrasse f. (neben Mars la Tour).

Halle a. S.

Kandwirtsſchafts- und Garkenbauſchule Zerbſt.

Beginn des Sommerhalbjahrs 29. April.
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Bernuſteinlack mit Farbe.
Derſelbe trockuet über Nacht hart und giebt den

Glanz, à Pfund 75 Pfg.

E. Walther's Nachf.
m

Die Anſtalt, unter Oberleitung der Herzoglichen
Regierung zu Deſſau gewährt eine umfaſſende Aus

bildung ihrer Zöglinge. Schulgarten und 4 Morgen

Direktor H. Vuest.

F.C. W emclern burg
Comtoir: Bernhardyſtr. 17. Halle a. S. Fernſprecher Nr.

Grabdenkmäler

VFuussbocddemanstrräcela

Moritzzwinger 1 u.
Steinweg 26.

lIuweliere u. Edelschmiede,

I oOStSstrass e S
empfehlen

r

Confirmation
ihr reichassortirtes Lager

Ringen, Kreuzen,
Brochen

u. sonstig. Sohmuckgegenständen

Mk., in be S
[4200

506.

Als sehr preiswerth empfehle:

n tBorcdeaux-W'eime,. roth,

Grosses Lager Birecter BezugS Rhein- u. Mosel-Weine, Sücdweine, Bowlen-

Lothringer Rothwein, à PFI. 70 Pf.

à Flasche 80 Pf., 90 Pf., 100 Pf. und theurer,
bis zu den feinsten Marken.

Weine, Champagner.

m

1500 000 Mark,
in Poſten getheilt, von 3 an, auf
Acker auszuleihen. Anträge unter
E. s. 287 an Rudolf Mosse,
Magdeburg. [4086

R900000 Mark
unkündbare Jnſtitutsgelder auf Acker-

hypothek von 3 an per jetzt oder
ſpäter auszuleihen. Geſuche zu richten an

II. Silberberg, Halberſtadt,
Bankgeſchäft. (4087

ſchönſten
[3851

0

weroent von Fei-e J A ezem FPabriſot öbertroſen

n J
17

840,000 Mark
I2-—-15,000 Mark Gar-auf Grundſtück im Nordviertel auf

S ver e ainen wäſcht,inszahler geſucht. erten unterZ. h. 3595 befört Rudolr Mo-se, Dampfwäſcherei

Halle. [4010
appretirt,

Max Fleischer, Geiſtſtr 21.

ſpäter von 3 3 x an auf Acker bis

(4193 sub II. 52191 befördert Haaſenſtein nur von
Vogler, A.-G., Magdeburg.

Stiftungs- Kapital (unkündbar) ſofort oder 40. O0O II.

z W i zur I. Stelle per 1. Jnli von pünkt-ſpannt des Werthes auszuleihen. Meldungen fichem Finszahler geſucht. Ge. Off.

(4203 C. V. 52806 an Haasenstein c
Vogler A. G., Halle a. S. erbeten. Leipzig.

Wagen- Verkauf.
Mehrere wenig gebrauchte Kutſch

wagen, als Landauer, Conpés, Halb-
chaiſen, Jagdwagen, Kutſchir- und

unter Ponywagen ſtehen preiswerth zu verSelbſtdarleihern nkaufen. F. Röhme, Wächterſtraße 26,
[3158
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den besten und
spesenfrei am.

1881

dons Modeſlla

Möbelfabrik mit Dampfhetrieb,
EIalIe a. S. Kl. Vlrichstr. 36.

Grösste Aus van
ſertiger Wohnungs- Einrichtungen als

Salons, Wohn-, Schlafzimmer ete,

c Hauptmann
Coiser eane e Medamſe.

alle a. S.

e e

e e r

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
Actien- Kapital I. 9, 000. O000.
Reserven cr. 99
wir uns die in unserem Neubau b

Stahlkammer und vermiethbar
Hiermit gestatten

2.0006. 000.
efindlichen Tresor- Einrichtungen mit

en Schrankfächern
sowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von geschlossenen Depöts jeder
Girösse (für Werthgegenstände, Silber,
Bedingungen dafür werden billig gestellt. Pretiosen) geneigter Benutzung zu ewpfehlen die

Auch halten wir unsere Dienste für den sonstigen bankgeschäftlichen Verkehr als:

An und Verkauf von Effecten,
Annahme von Geldern gegen VerzinsungContor Corrent Verkehr zu den villigsten Tedingungen,
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren,

bestens empfohlen. 4040

Hallescher Bankverein von Kulisch, n Co.
Grosse Steinstrasse Nr.

Bankgeschäft Halle a. S.

An- u. Verkauf von Wert

Dentschen Hypothekenbank Preussise
Gothaer Grundereditbank
Hamburger Hypothekenbank

Juul Sciauseil c
Hiümlösamg vom Corps

Annahame und Verzins ung von Banareiminagren.
Verkaufsstelle von Pfandhbriefen der

Rheinischen Hypothekenbank.

Sächsischen Bodencredit- Anstalt

25.

Leipzigerstr. 10.

papieren

hen Pfandbrief Bank
13617

Otto Neitseh Halle
Arste und grösste

Specialifät seit 1863. Prima Referenzen aus allen Welttheilen.
I. Abthellung.

Feld und Industrie-Eisenbahnen
für Locomotiv-, Zugvieh- und Hand-Betrieb.

Wagen jeder Art. Stahlschienen u.
Radsätze, Räder. Schwellen.

Lager. Befestigungs-Drehscheihben. materialien
Weichen. alsfestliegende und Laschen,leiehthewegliche Bester und biigster [agehensehrauben,

Gleise, Kippwagen der Schienennägel,
vorzügl. Construction. Welt. Klemmplatten,
Gesetzl. geschützt. Gesetzl. geschützt. Hakenschrauben ete. I

Fabrik für Feld-, Industrie- und Seileisenbahnen.
Grosses Lager,

ſlotte, geübhte und solide Fabrikation ganzer An
22 D.

aus, durch centinuirlich rund umlaufendes

Saale
agen und Einzeltheile.
R. -Patente u. gesetzlich geschützte Muster

II. Abtheilung
Seileisenbahnen,

eigene, sebr bewährte Systeme mit enormer
Ersparniss an Betriebskosten. Besto Kraft-
übertragung von einer Maschinenstation

Drahtseil ohne Ende bis zu den grössten
Fördermengen und Steigungen. Als Brems-
berg-Bahnen ohne Maschinenkraft thätig
a) Gleis Seileisenhahnen. Wagen aut

Schienengleis laufend, Curven ausführbar
ohne Zwischenstationen. Ueber- und unter-
irdisch. Bequemeo Zubringung.

b)Luft-Seileisenbahnen für sehr schwierige
Terrain-Verhültnisse und als a nnghannen
tür Handbetrieb in neuester vorzüglicher

Construction, (4217

Wreyberg's Erauereis
empfehlt Lager-, Münchener und Pilsener Bier

à Flasche 10 Pfennige.
à Flasch

1896 in Berlin zweimal mit der goldenen Medaille
prämüpt.

Koc hkunst- Ausste ung
(4194

und a r irthibaftlieb Ausstellung.

I. Leipziger, ſeit 20 Jahrenſt beſtehende (2900
Plissé- Presserei

fertigt Fächerfalten, Serpentin-

Ausſchlagen ſämmtl. Stoffe.

W. Gundelach,
Reichsftr. 21.

Wringmaſchinen.

Glockenröcke, Taillen- Einſätze

Verkauf u. Reparaturen von Näh- und

Verschiedene Sorten 32 und 4iger

ramnndbrüefe,
auf eine Reihe von Jahren unkünäbar, gegenwärtig zu

sicherstem. Capitalanlagen gehörig, gebe

W oldemar Thoss,
4091] Schulstrasse 7, I.

S e e
e
2 e e dabernde e

c Saele Meinen
re re Se a e n S.hterten of wirtesten ab net

S Spécetaffabrike hen e
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J

AvRkfr
„TRiumpH“

Gvasmaäher
Br. Denkm. der D. L. G.

Getreidemaher
J 32307 leichter und schwerer Bauart.

J D

„„Adriance“reenter G ren n er
Grosse silberne Denkmwünze der deutschen Ldw. Ges. f. n. G.

FErster Preis in allen Staatsprüfungen 1894/95/96 (silb. preuss. Staatsmed.,
gr. gold. franz. Staatsmed., 2 gr. gold. russ. Staatsmed. ete.).

7 e ds. ws
haben wir wieder

einen großen

friſchen Transport
vorzüglichſter

z belgiſcher

Spaapferele.
Bei ſtreng reeller

S Lonlanteſter Be
dienung verkaufen
wir die Pferde zu

e S ſehr ſolidenPreiſen.
Halle a. S.,

wo
t S habe in vie einen gevyen, friſchen Kronehorr

allerbeſter belgiſcher

Arbeitspfercdie,.
ſolcher Hllinöverſcher Wagenpferde S

a. vorzüglicher
bei mir zum Verkauf ſtehen. (4127

Meyer Salomon,
Halle a. S d 7/8.

Vin mit einem friſchen Transportdine u. Oſtpreußiſcher pferde

eingetroffen. [4 t 5J Pr. Zw e 2eliſherſr. 9.
amens erprobt und
aärztich empfohlen bei

heumatManage- un litt Diner tet
c D. Krampfadern, Gicht,„Hedlus 6z377 Arm- u. Srinſchwächen,

kalten Füßen e.

Von gleicher vorzüg-
licher Wirkung für Körper
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Manage- u Rioumnatin-
Nie Rücken Vruſt, Hifre,

cPatta „Aeolus“ e &gnot

zum Prottiren.
Preis für Binde Mk. 3, für Platte Mk. 2,

Schulter. Unerreicht bei

D. R. G. M. 68 324 sich vorzüglich

Halle a. S.: M. Gwrebe, Adler-Apotheke.
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Stadttheater-Repertoire Halle a. S. vom 4. -10. April.
April Ta g Abonn. und Farbe. Vorſtellun g.

e BezähmteWiderſpenſtige34. FremdenVorſtellung Fäden Ballet aus „Aſchen-

bei halben Preiſen. brödel“.

4. Sonntag Militärfromm.Der Ring des Ribelungen.

0. J 3 9 el140. Vorſt. Farbe gelb. Das Rheingold.

2. u. letztes Koſt be
tal Baryton5. Montag 52. Vorſtell. auß. Abonn. z

3 e e e e T. RigolettoBenefiz für Leopold Kramer.

53. ll. A6 Dienstag 53. Vorſtell. auß. Abonn. gabale und Lie be.

T i Willehalm.(Alle Plätze 50 Pfg., ſoweitz Nachmittags 38 Uhr. ſie nicht dem hieſigen Regi-
7. Mittwoch ment z. Verfügung geſtellt

ſind.)

a Abonn. Farbe weiß. Unbeſtimmt.

c r |ſPDer Ring des Ribelungen.s 2. Abonn. be rotl8 Wönnetdes 142. Abonn. Farbe roth. Walküre,

J i Beneftz Kaſſtrerin9. Freitag 54. Vorſtell. auß. Abonn. Frl. Käſtner.

e e Mikado.Das weit Geſ icht.10. Sonnabend [143. Abonn. Farbe blau. s 7 ſich
Militärfromm.

Repertoire S des Stadt Theaters zu u vom 4.-10. Jpr
Neues Theater. Altes Theater.April Tag

u 33 n dSchülervorſtellun ür dieNeſgen Voltoſchulen: Zum I. Male wiederholt

4. Sonntag Wilhelm Tell. Der Hochſtapler.
Abends 7 Uhr: Anfang 7 Uhr.Johann von Paris. fang

Der Struwelpeter.
5 Monta Das Heimchen am Herd. C ornelins Voſſ.

a Anfang 7 Uhr. Anfang 28 Uhr.
m J Wer war 67 Der Hochſtapler.6. Dienstage Anfang 7 Uhr. Anfang “/28 Uhr.ſ26. Volzthemieorſtellung

ie Hugenotten. zu halben Preiſen7. Mittwoch Die Sug Der Widerſpänſtigen
Anfang 7 Uhr. Zähmung.

Anfang 7 7 Uhr.

c Donnerßig Die verſunken e Glocke. Der Hochſtapler.
Sag Anfang 7 Uhr. Anfang 28 Uhr.

Der Maurer und der

5 Freita Schloſſer. Jm Exil.5 rertag Der Struwelpeter- Anfang 18 Uhr.
Anfang 7 Ubr.DTIDTDTTIZTSA

10. Sonnabend
Anfang 7 Uhr. Anfang /28 Uhr.

CarolaThegter Sonntag 4. April: Jm Exil. Anfang 7 Uhr.
Montag, 5. April a Cousine. Anfang !/8 Uhr.

Liebelei.
Die Manöverbrant.

Dienstag, April: Le Fiacre 117.

Robert und Bertram.

Anf. 8 Uhr.

Kaiserrseäile.
Ausschank der Ssalvatorbrauerei München

Neue Wiener Damenkapelle.

Capellmeister
hugo Hache,
Musiklehrer für Clavier,
u. Theorie, Hedwigstr. part. An-meidungen neuer Sehüler an

tagen 12--1.

Prof. Foroizseh
Wilbelmstr. 33, III. We

Lebrer für Gesang, lariersptet
und Theorie der Musik.

auf Wunsch auch ausser dem Hause.

Karinrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. barfüsserstr. 20.

Stadt-Theater
Direktion: Hans Julins Rahn.
en den 4. April 1897.

Nachmittags 3 Uhr
34. Fremden- Vorſtellung bei halben

Preiſen:
Der

Widerspenstigen Dähmung.
Luſtſpiel in 4 Akten von William Shake-
ſpeare. Nach der Ueberſerung von Wolf
Graf Baudiſſin (Schleel-Tieck) für die
deutſche Bühne bearbeitet von Robert

Kohlrauſch.
Hierauf:

Fächer-Ballet. und Champagner-Galopp
aus „Aſchenbrödel.“

Stndtthrater- Ah vom 4.--10. April.
S e See S

e e
r

I Special-Haus für Damen-Confection und Kinder-Garderobe.
S

S e
re

Arrangirt von der Balletmeiſterin Elena
Nadina, ausgeführt von derſelben und

dem Oorxps de ballet.
Zum Schluß:

i Lit ä r r o mm am.Luſtſpiel in 1 Akt von G. von Moſer
und T. von Trotha.

Anfang 3 Uhr. Ende 6 Uhr.
Abends 7! Uhr.

190. Vorſtellung. 140. Abonnements
Vorſtellung. Farbe gelb.

1. Vorſtellung
im Souder- Abonnement des „Ring

des Nibelungen.“
Mit verſtärktem Orcheſter.

Der
Ring des Viübel ungen.

Ein Bühnenfeſtſpiel für 3 Tage und
1 Vorabend von Richard Wagner.

Vorabend
Zum letzten Male:

Das Kheingrold.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Albert Kaſten.
Dirigent:Kapellmeiſter Paul Grof;z mann.

e 68 Uhr.Anfang 7/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Montag, den 5. April 1897
Zweites und letztes Gaſtſpiel des
berühmten italieniſchen Barytons

Sgr. Leone VumagallIiä.
M Rigoletto.Große Oper in 3 Akten von G. Verdi.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Albert Kaſten.

Di rigent:
Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.

Perſonen:
Der Herzog von Mantua A. Marzani.Rigoletto, ſein Hofnarr
Gilda, deſſen Tochter
Graf von Monterone
G af von Ceprano
Die Gräfin, ſeine Ge

mahlin
Marullo, Kavalier
Borſa, Höfling
Sparafuvile, ein Bravo
Maddalena, ſeine

Schweſter
Giovanna, Gilda's Ge

ſellſchafterin Fr.
Ein Gerichtsdiener G.
Page der Gräſin Cl.
Herren und Damen vom Hofe,

Hellebardiere.
Schauplatz „Naniva und Umgegend.

Zeit Das 16. Jahrhundert.C w Rigole tto Leone Fumagalli
letztes Soſiſpit

Uhr.

Hanna Stark.

L. Wolff.
Ernſt Bedau.

Miller.
Schramm.
s Mirſalis.

Dreßler.

MO.
Har
Ad.

B. Spiegel.

Carlſen.
Greger.
Michgelis.

Pagen,

als

Wochen- Kaſſenöffnung 6/Anfang 7* Uhr. Ehe 10 Uhr.

April I Tag Vorſtellung
Sonntag

4. Zar und Zimmermann.Nachm. 3 Uhr. 3 3
4 Sonntag Zum 2. Maleß Abends Königskinder.
5. Montag Meifterfſinger.
6. Dienstag Königskinder.

7. Mittwoch Fra Diavolo.
8. Donnerstag Walküre.

w Die Geſchwiſter.9. Freitag Cyprienne.

10. Sonnabend Troubadonr.
Stadttheater-Repertoire Erfurt vom 4.--10. April. T

April Tag Farbe vVorfſtetung
S Zum letzten Male4, Sonntag Kleine Preiſe tNachm. 3 Uhr Lumpacri Vagabundnus.

4. Sonnkag außer Abonnement Tannhäuſer.Abds. 7/Uh: s htuß
d. M Die Stützen der Geſell-Montag gelb ſchaft.
6. Dienstag braun Jm Dienſt der Pflicht.

t Zum letzten MaleJ. Mittwoch roth bBoxrcacceio.

8. Donnerstag grün Carmen.
9. Freitag gelb Cornelius Voſſ.

e e W Zum L Mal10. Sonnabend braun Die Karolinger.

Programm
Violine wit Orchester in Fis-moll von BVrnst:

Hochzeitsmarsch aus der Sommernachtstraum'
Solostücke für V ioline,

Orchesters
Dienstag, 6. April, Abends 7

unter

und de

in den „ISaisersä len““,
solistis her

von BRrahms.)
Billets à 1 Ak.

Mitwi rkung des

Herrn Carl rill.,
vom Gewaunudhausorchester in Leiprig.

Symphe nie

(Romanze

an der Aber
Musikalienhandlung (Reinhold Kocoh).

M. Fricde mann.
e S m

F. E. V.

D.
9. 4.

Magdebnrgerſtr. 46
herrſchafil. II. Etage, 6

zu vermiethen

K. Etage.
Bad, 1 Oktober

Zu erfr.

in C

von Frenasen u ma

1dkas C 1

Se

M

25 MK.) in

D

-moll von KlIngh wer
l vo re.end so

0. Wege Sm h

IV. Abonnements Symphone- Konzert

der vereipigten Kapellen des Halle'schen Stadät- und Theater-
Wagdebg. Füsilier- Reg rn Vurr.

Uhr

Konzertmeisters

W

ler Karmrodt'schen

r 4

vt.

a 5

36

ar

r

Kupferſtiche, Vronzen, neue
Abends S. V. und viele andere Kunſt- Gegenſtände in

großartigſter Auswahl, bil Jlluſtr.Koataloge zur Anſicht. Ki inſt- Verein

Zimmer nebſt z ä BVerlin-Charlotten-
en burg, Kaiſer- Friedrichſtr. 618

[4156 S
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e

e

alle a. S.
97 Leipziger Strasse 9,

Ecke an der Ulrichskirche.

Kinder-Jackets uAuswahlsendungen stehen her dehge und postfrei zu Diensten.Theodor Rühlemann,

In meiner an eamen- Unch ſſe icichen Mantel

täglicher Eingang von

Neuheiten 55
Kragen, Bolerd Jachen, Empire-Jackets,

2 Regenmäntel, Capes, Spitzen -Fichus, Staubmanteln,
Mänteln.

[4284

(49Krztlich Lugienlon,

In allen Preislagen
Flasche Mk. 2. bis 5 Mk.
Cognac zuekerfrei FI. Mk. 3.

Weindoestillat.
Bevorzugte Marke für Reconvales-

zcnten und Zuckerkranke.

Laut amtl. Analys. frz. Cognac gleich.

Alleinige Verkaufsstellen:
Julius Bethge Nehf. (Klippert&Engel)

Leipzigerstr. 5,Richard Heinze, Mtansfelderstr. 7,
Ernst lIentzsech, Leipzigerstr. 29,
Theodor Stade, Königstr. 80,
F. H. Weher, Gr. Steinstr. 46,
H. Ch. Werther Co., Markt,
Gebr. Zorn, Hofl., Gr. Viriet zgtr. 60.

2

8

Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
NRahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Recronvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterswaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmien Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
so reſp. Ltr. Flaſchen aus der

Brauerei Wilh. Remmer,
Bremen,.

Zu beziehen durch jode Bnchhandlung
ist die in 32 Auf erschieneno Schrift
des Moed. Rath Dr. Müller über das

r e aS u LFreir endung für 1 i. Briefmarkoen
Curt Röber, Braunschweig,

F 7 e

Aetznatron
zum Seifekochen in ſtärkſter friſcher Waare

empfiehlt [4230
die Einhorn-Drogerie

C. Mais e r.

v

Grösste Ausaufſil.

direkte Vertretung für

W u Rixdorf-
Delmenſiorst
(Anſcer.)

Angenehmster Fussbocdlenbelag,
zum Auslegen von Zimmern, als Läufer und Teppiche

Bezug in Waggonladungen.

Ailligste Jpeise.

Arnold c 9 Jroilesch
G.

Sächsisch-Thüring.

Jagd Trophäen-Ausestellung zu Teipzig.
Im Anschluss an die

Industrie- und Gewerbe-Ausstellung zu Leipzigfindet vom 5. bis zum 23. Juni 1897 eino Jagd-Trophäen-Ausstellung statt.

TFagd-Trophäen aller Art. Im Privatbesätz befindliche Waffen.
Für die Jagd gebräuchliche UVtensilien aller Art.

Die Ausstellungsgegenstäünde sind bis zum 15. April 1897 bei de
Ausschuss der Sächs. Thür. Industrie- und Gewerbe Anssteliung anzumelden.

Bis zum 10.--15. Mai 1897 müssen die betreffenden Gegenstände unter gleicher Adresse
gesandt werden.

Das Ausstellungsgebiet umfasst: Königreich Sachsen, Prov. Sachsen, Thür. St aaten, Herzogth. Anhalt,Mark Brandenburg excl. Berlin, Reg. Bez. Tiegnitz, dio drei fränkischen Kreise Bayerns.
Anmeldebogen sind 2u beziehen durch die Direktion der Ausstellung.

Der Geschäftsführende Ausschuss der Sächs.- Thür. Ind.- und Gewerbe-
Ausstellung zu Leipzig. Abth.

Ca. 6000 qm am Lager.

richt J. e 485.

m „eschärſtsrührenden
ein-

[4249

Jagd-Trophäen.

Meiine anerkannt vorzüglchen

Nusstortfen u. Baumſtucſien
bringe in empfehlende Erinnerung.

Eis und Lahnenſpeſſen, hochfein und wohlſchmeckend.

C onditorei Hermann

r Als Neuheit empfehle:

3

F. Böttger,

Tuskünſte
über Geschäàäfts- u. Privatverhbült-
nisso ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [4228
Beyrich Greve,Internationales Auskunftsbureau,
Halle a S., Leipr. Str. 101. Fernspr. 625

Buchführung.Lehranſtalt für en ſeum,

Buchführung aller t von
J. A. Dewitz, a. r 4.

Wassercdichte

Herren-
a ummi- Mäntel

mit Stoffbezug u.
e Karrirtem Futter

empfiehlt in reicher
Auswahl [3233

Grosse
Ulrichstr. 42.

inh. Böttger Henze.

Gustav Ronseh,
Ansſtattungs-Magazinf. Hausn. gügge

9/10 Poſtſtraße 9/10.
Weidenſtecklinge, 1000S tück
Mark Zuckerrübenkerne,

h Dippe' ſcher Nachbau, à Ctr. 10.50 Mt.
Nordhauſen.r Böhme, e rot b.

Tiefbohrungen für alle
Zwecko,

Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe ausgeführt.

Heinrich Lapp,
Aschersleben,

zeeonator Mascagni Flügel,

Pianinos, Clavier-Harmoniums.
Francke, Kaps, Kreutzhach, Neumeyer, Bönisch ete. a

J 0 4 S Selix cHalle a. S. Wilhelmstrasse 33.

W

W

W C

ehe

Ha 200

J Bee T h r 7 7 rJ e 4 d
T

Am port-Imitation.)
Dieſe Cigarre, welche nur mit der Hand gearbeitet iſt, hat ein

ſehr feines Aroma, ſchneeweiſte Aſche, breunt ſehr ſparſam und fand
bei QualitätsRauchern den grö ten Beifall.

100 Stück 7,50 Mk. Zur Probe 10 Stück 80 Pfg.

r auul ECeitel, Gr.
Versand nach ausserhalb gegen Nachnahme

Ulrichſtraße 36,
Fernſprecher 565.

Größte und kleinere Güter in Schleſien
zum Ankauf u. Pachtung weiſt unent-d n Tuch, Buxxin, Kammgarn,

M Noehkoinst

n direct an Private iV W Besto Bezugsquelle für wirklich reelle Qualitäten. d
UVoeberraschend schöne Master Collection an Jedèrmann portofrei.

Parl Sommer junior, Tuchversand, Leipzig [5

S n De d V geltlich nach und ertheilt auch gern dies

bezügliche Auskunft [2883
Carlsruh J Steinau a. Oder.

G. Jeltseh,

Proeisen.

Güterdirekter a. D. u. Stadtvörwerksbeſtger.

Saat-Kartofeln
magnum bonum

z mehrere hundert CEtr. abzugeben.

R. Rehreld,Eismannsdorf b. Niemberg.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.



Halle (Saale),
Beilage zum Hotel und BäderAnzeiger.

Z. April 1897.

Welche Kurorte und Sommerfrischen
besuchen wir in diesem Jahr?

Nachdruck verboten.)

Bad Köſen.*)
Die ſchmuckvollſte Perle des meilenlangen Saalethales, voll

ſtimmungsvoller, heiterer Pracht, voll froher Anmuth der Natur, iſt
zweifellos das Badeſtädtchen Köſen. Das kleine Eldorado, etwa
2800 Seelen zählend, liegt eingebettet zwiſchen Wald, Wieſen und
Weinbergen, welche von dem ſtrudelnden Gefluthe der Saale ſo
maleriſch umgürtet werden, wie, ſozuſagen, eine Ballſchönheit von
ihrer rauſchenden Atlasſchärpe. Die Naturſchönheiten, namentlich der
üppige Buchenwald, ragen faſt in der ſchmucken Wohnungen
hinein. Von dem waldumſäumten Bergkranze aus eröffnet ſich ein
Panorama von feſſelndſter Abwechſelung, ein Jdyll, ein Bild, welches
die ausgiebigſte Phantaſie des talentvollſten Landſchaftsmalers kaum
wird veranſchaulichen körnen. Es iſt ein Stück auf die Erde ge
fallener Himmel; „eine echte Ozonkneipe dieſe Landſchaft von Köſen“,
ſagen andere. Dieſer Lieblichkeit der Gegend hat Mutter Erde in
verſchwenderiſcher Geberlaune nun auch zwei unſchätzbare Geſchenke
des Berggeiſtes beigefügt: die Wein- und Soolquelle. Jn der
nächſten Umgebung von Köſen wird der weiße und beſte ſog. Naum
burger gebaut. Ein einziger Bergbeſitzer (Schumann in den Saal-
häuſern) erzielt beiſpielsweiſe in guten Jahren in einer Ernte ſo un-
gefähr 100 Flaſchen Roth- und Weißwein: ein Trank, deſſen
Qualität oft den Marken mit hochtönenden Namen weit „über“ iſt,
nur bedeutend billiger. Wichtiger wie dieſe angenehme Bacchusſpende
jedoch iſt die Soolquelle. Sie entſpringt in einer Tiefe von 700 Fuß
und zwar in einer Mächtigkeit, daß, um das „Erſaufen“ des Schachtes
u verh.ndern, die Badedirektion bei beſonderen Gelegenheiten kleine
Niagarafälle reinſter Soole in Szene ſetzt. Umrahmt von bengaliſchen

lammengarben ſtürzen dann dieſe Soolewogen über das für dieſen
weck beſonders geſchaffene Kelſenriff herab, aufſchäumend wie der

entkorkte Jnhalt eines Champagnerlagers. Ein ſeltenes Schauſpiel,
von den Kurgäſten ſtaunend bewundert. Bei der durch neuere
Bohrungen überkräftig gewordenen Quelle iſt es indeſſen gewagt
m ärztlichen Rath über eine Bademiſchung ſich zu verſteigen: halb
Waſſer, halb Soole; denn ſchon ein Bad von dieſer Zuſommenſetzung
wirkt ſehr ergreifend, zumal, wie bekannt, die Köſener Soole zu den
kräftigſten aller Schweſterquellen gehört. Außer den elegant und
zweckdienlich eingerichteten Warmbadeanſtalten befinden ſich hier vor-
zügliche Wellenbäder mit Sooledouchen und Soolinhalationsanſtalten,
von denen die neueſte im Badeparke an der großen Badepromenade
aufgebaut iſt. Sie gilt als eine Muſterſchöpfung. Mit dem Gebrauche
dieſer Anſtalt ſind wahrhaft glänzende Heilerfolge erzielt worden gegen
hartnäckige Leiden der Athmungswerkzeuge u. ſ. w. Daß die Köſener
Quellen nicht etwa, wie dies anderswo oft verkündigt wird, im Stande
ſeien, jegliches Leiden zu heilen, womöglich auch unglückliche Liebe,
wird zugeſtanden, es ſteht aber feſt, daß der Kurgebrauch in Köſen
e nervöſe, rheumatiſche und noch manche andere Leiden
b ſeitigt hat, wo andere Kuren ganz erfolglos verlaufen waren. Der
eigentliche Höhepunkt der Saiſon iſt der Juli. Wer alſo billig wohnen
will, muß vor oder nach dieſer Zeit kommen. Wohnungen vermittelt
in gefälliger und unparteiiſcher Weiſe die Badedirektion. Man ſpeiſit
recht gut und billig in den Gaſthäuſern und auch in einzelnen Privat-
häuſern, mit 1 bis 3 Mark fürs Gedeck. Ungeachtet eifrigſten Wett
bewerbes anderer Quellenſchweſtern iſt der Kuürbeſuch niemals unter
2060 Perſonen geblieben. Dies ſind echte Badegäſte, denn die BVade-
direktion darf ſelbſtverſtändlich nicht. den „Humbug“ ſich erlauben,
jedes Menſchenkind, das für einen Tag oder eine Nacht zureiſt, ohne
weiteres der Druckerei der Badeliſte zu überliefern, in der Meinuüng,
daß, je dickleibiger die Badeliſte, deſto größer der Ruf des Bades
ſei. Jm Gegentheil bleiben alle nachträglich ankommenden Papäs,
Baſen und. Babys ungedruckt. Der Pulsſchlag des geſelligen Treibens
iſt lebhaft, indeſſen geſtattet die Ortsbeſchaffenheit auch das unge-
ſtörteſte Dolce-farniente. Umfaſſende neue Anlagen ſind in jüngſter
Zeit geſchaäffen. Verbeſſerungen der örtlichen Zuſtände werden fort
geſetzt vorgenommen, zumal durch den Uebergang des Bades in den
Beſitz der Stadt Köſen freiere Hand hierzu gegeben iſt. Jntereſſant
iſt jedenfalls die ſtatiſtiſche Thatſache, daß Köſen die niedrigſte aller
bekannten Sterblichkeitsziffern nachweiſt, nämlich etwa 14--16 auf
1000 Einwohner. Scherz weiſe wird geſagt, in Köſen ſterben nur

anz alte Leute und dieſe auch nur an ganz leichten Krankheiten.
Fpidemien drangen niemals in das ſtädtiſche Weichbild.,

Aus Anny Wothe's „Wohin Adolf Mahn's Verlag in
Leipzig.

Empfehlenswerthe finden unſere Leſer in
der Hötel-Liſte unter Bad Köſen verzeichnet.

Nachdruck verboten.)

Braunlage inr Oberharz.
Oft faßte mich ein mächtig Sehnen
Na den geheimnißvollen Bergen
Mit ihren Hexen, Gnomen, Zwergen,

Von deren Seuk und Zauderweſen
Jch viel gehört ſchon und geleſen.

Friedrich VBodenſtedt,

Am Südabhang des majfeſtätiſchen, 968 Meter hohen Wurm-
berges, in einem von der rauſchenden Bode durchfloſſenen Gebirgs-
Je e, das reich an ſaftigen Wieſen, liegt 600 Meter über dem

eeresſpiegel der braunſchweigiſche Flecken Braunlage, rings um-
randet von Bergen und großen Tannenwaldungen. Es iſt kein
Mode und Luxusbad, Konzerte und Vergnügungen finden n r ſelten
ſtatt; aber für den, der einzig hinauseilt, um ſeiner Geſundheit zu
leben, für den iſt Braunlage ein Fleckchen ſo recht zum Ausruhen
und zur Erholung. Wegen ſeiner gegen Nord und Oſtwinde ge
ſchützten Lage und ſeiner ſtaubfreien, ozonreichen Luft eignet ſich der
Aufenthalt in Braunlage hauptſächlich für Aervenleidende, Blutarme,
Bleichſüchtige, Skrophulöſe und Kranke mit leichtem Spitzenkatarrh.
Wegen der unmittelbar hinter dem Ort beginnenden meilenweiten Spazier

änge auf Wegen von jeder Neigung iſt es ſehr geeignet für Herzkranke.
er Geſchwächte, welcher ſich nur auf ebenem Gelände fortbewegen

darf, wird ebenſo wie der Geſunde, der ſteile Berge erklimmen will,
die ihm zuſagenden Wege finden. Ruhebänke ſind in großer Anzahl
vorhanden, wie denn überhaupt die Kurverwaltung beſtrebt iſt, allen
nur möglichen Wünſchen der Kurgäſte, ſoweit es in ihren Kräften
ſteht, zuvorzukommen. Das Leben iſt nicht theuer. Zur Aufnahme
der Kurgäſte und Sommerfriſchler ſtehen ungefähr 800 Betten zur
Verfügung. Die Preiſe für die Wohnungen betragen je nach
Anſprüchen und Perſonenzahl wöchentlich 5--30 Mark. Empfehlens-
werthe Hotels ſind Berghotel, Hotel zum „blauen Engel“, Hotel zum
braunen Hirſch, Hotel Stadt Braunſchweig und das
Kurhaus. Die volle Penſion in denſelbe beträgt für
Tag und Perſon 3,50-6 Mark. Table d'hote koſtet 1,25--2 Mk.
Außerdem ſind Penſionshäuſer wie „Haus Sonnblick“ und „Sophien-
höhe“, ganze Villen und Familienwohnungen vorhanden. Die
neuerdings erbaute Kur- und Badeanſtalt von Dr. Vogeler, mit
Warmwaſſerheizung und allen wünſchenswerthen Bequemlichkeiten
ausgeſtattet, bietet Kranken die erwünſchte Gelegenheit, ſich einer
ſachgemäßen Behandlung und Einzelpflege zu verſichern. Aber auch
den nicht in der Anſtalt wohnenden Fremden ſtehen ſämmtliche Kur
mittel, wie alle Arten Bäder, Maſſage uſw. zur Verfügung. Mitdieſem Jahre tritt Braunlage auch in die Reihe der Moorbäder ein

erſt kürzlich wurde die Aufmerkſamkeit guf die großen Moorlager

bei Braunlage gelenkt. Die Anſtalt iſt Sommer und Winter hindurch
geöffnet.

Ganz Braunlage iſt durch Gebirgswaſſerleitung mit ausge
r Trinkwaſſer verſehen. Arzt und Apotheke ſind im Orte.
Die meiſten Mineralwäſſer ſind ſtets in friſcher Füllung vorräthig.

Auskunft über Wohnungen u. ſ. w. ertheilt gern der Vorſitzende
des Harzklubs, bei ihm ſind auch künſtleriſch ausgeführte farbige
Führer von Braunlage gratis zu haben.

Bahnſtation iſt Braunlage noch nicht wegen ſeiner wo Lage,
d es hat täglich Fahrpoſtverbindung mit Tanne, Harzburg,
Andreasberg und Ellrich, außerde n im Sommer Omnibusverbindung
mit Harzburg. Prachtvolle Spaziergänge und Ausflüge ins Gebirge
kann man von Braunlage aus leicht unternehmen.

Auf ſchönen Waldwegen erreicht man in X Stunde die idylliſch
gelegene „Waldmühle,“ die mit Vorliebe beſucht wird. Nach weiterer

ſtündiger Wanderung gelangt man zu dem „Oderhaus“, von wo
aus ſich ein reizender Bück in das Oderthal bietet. Ein Ausflug
nach dem „Königskrug“ läßt ſich mit dem Beſuch des „Jermerſtein“,
einer wildromantiſchen Klippe mit Brockenausſicht, verbinden.

Die Hahnenkleeklippen, der Achtermann, Wurmberg, Odertkeich,
Stöberhai ſtnd leicht zu erreichen, wie überhaupt Braunlage wegen
einer Lage im Mittelpunkt des Harzes von einem reichhaltigen
ourennetze umgeben iſt. Man kann auch bei längerem Aufenthalt

jeden Tag neue ſchöne Ausflüge unternehmen.
Alle die ſchönen Punkte, an denen ja der Harz ſo reich iſt, auf

Plalen, würde mich zu weit führen, und will ich nur noch den
lanzpunkt, den Brocken, nennen, der in 2 Stunden zu beſteigen

iſt. Doch nicht immer iſt Einem das Glück hold, und ſchon Mancher
iſt wieder herabgeſtiegen, ohne mehr als den kahlen Gipfel ſelbſt ge
ſehen zu haben. Wer aber einen günſtigen Tag getroffen hat und
den wahrhaft großartigen Rundblick genoſſen, dem wird der Brocken
unvergeßlich bleiben.

Nicht weniger reizvoll iſt der Aufenthalt in Braunlage zur
Winterszeit, jg eine Winterkur iſt oft von größerem Werth als eine
ſolche im Sommer es iſt denn durchaus nicht ſo unwirthlich in
Braunlage, als man ſich denkt.

Ich will hier nur des Schneeſchuhlaufens noch Erwähnung thun.
Der Schneeſchaulauf wirkt nicht nur äußerſt belebend und wohlthuend
auf unſeren ganzen Körper, ſondern er gewährt auch einen eigenartigen
Genuß; in beiden Beziehungen iſt es dem Schlittſchuhlaufen weit
vorzuziehen. Wie köſtlich iſt es, auf Schneeſchuhen die Wälder zu
durchſtreifen, die Berge zu beſteigen Sehen wir vorher rechts
und links nur dickbeſchneite und vereiſte Tannen, ſo bietet
ſich unſeren Augen hier oben ein überwältigender Anblick dar, die
ferne Ebene liegt im Nebel gehüllt, aber unter uns breitet ſich eine
von goldenen Strahlen der Sonne beſchienene winterliche Gebirgs
landſchaft in wundervoller Klarheit aus. Unſer Herz ſchlägt höher,
wir freuen uns, daß wir dieſes ſchauen durften, und es drängen ſich
uns die ſchönen Worte des Dichters auf

„Wie wunderſchön iſt Gottes Welt und werth, darin ein Menſch zu ſein.“
Nur ſchwer können wir uns von dem bezaubernden Bilde

trennen, doch endlich gemahnt uns die untertauchende Sonne, den
Rückweg anzutreten. In eilender Fahrt gleiten wir den Berg hinab,
und bald ſind wir wieder in Braunlage.

Oſtſeebad und Waldlufikurort in Mecklenburg-
Schwerin

Mliivritz i. Klecklbg.
Nicht an der großen Touriſtenſtraße liegt Müritz, ſondern auf

einem herrlichen Küſtenſtrich des Obotritenlandes, zwiſchen Warne-
münde und Wuſtrow, der von der unmit'ielbaren Nähe der Eiſen
bahnlinie bis jetzt noch verſchont geblieben iſt und daher noch den
Charakter der Ruhe und der Abgeſchloſſenheit trägt. Die Oſtſee
bildet hier eine Bucht, und der herrliche Wald tritt bis an den Saum
der Küſte dem Meere nahe. Von allen Seiten, man mag nach
Müritz zu Lande oder zu Waſſer kommen, empfängt und umfängt
uns der Wald. Vom Lande aus fänrt man, von Stralſundkommend, mit der Stralſunder Bahn bis Ribnitz-G lbenſande, einem
herrlichen Forſtſitz, auf dem der jetzige Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin ſich ein reizendes Jagdſchloß erbaut hat. Auf Bahnhof
Gelbenſande erwartet den Reiſenden ein Poſt-Omnibus, oder beſſer
noch ein vorher in Müritz bei der Badeverwaltung beſtellter Wagen,
der uns, den ganzen Weg über im Walde fahrend, nach einſtündigerFahrt nach Märth bringt. Wer nun von längerer Eiſenbahnfahrt

in Roſtock bereits zu ermüdet iſt, kann von dort aus mit einem
Dampfer nach Müritz gelangen, jedoch fallen dieſe Dampferfahrten
nur auf einzelne nicht regelmäßige Wochentage oder den Sonn-
tag und hängen meiſt immer von etwaiger Betheiligung oder auch
vom Wetter ab, ſind alſo ſtets ungewiß, oder der Reiſende kann
von Roſtock aus die Tour ganz zu Wagen machen. Er nimmt ent-
weder eine der am Bahnhofe haltenden Droſchken (Fahrpreis ungefähr
12 Mark), oder er findet bei dem Fuhrwerksbeſitzer und Poſthalter
C. Büttner, Molkenſtraße, Roſtock, ſtets gutes Fuhrwerk, zu ungefähr
demſelben Preiſe, wobei ihm noch die Wahl zwiſchen Landauer und
Familienomnibus bleibt. Dieſe Wagenfahrt nach Müritz iſt herrlich,
denn bald hinter Roſtock führt der Weg ganz durch den Wald, und
zwar zeigt uns dieſer die verſchiedenartigſten Banmgattungen, ſo daß
man ihn den ſchönſten Wäldern Deutſchlands zur Seite ſtellen kann.
Und ſenkt ſich der entzückte Blick von den hohen Baumkronen herab,
ſo bietet der Walboden eine üppige Vegetation. Von der Roſtocker
Seite zu Wagen kommeno, höct, ſobald wir in einer großen, vor uns
ſich ausdehnenden Lichtung Müritz liegen ſehen, der Laubwald auf;
hohe, ſchlanke Föhren umgeben uns zu beiden Seiten und ziehen
b bis zum Meere hin, deſſen Rauſchen bereits an unſer

hr „hlügt.
Das Dorf Müritz liegt nicht unmittelbar an der See, da die

ſich wenig erhebenden Dünen den Bewohnern keinen genügenden
Schutz geboten haben würden gegen die anſtrömenden Meereswogen.
Die einzelnen Gehöfte, oder wie ſie hier genannt werden: Häuslereien
und Büdnereien, liegen 30--40 Schritt von einander entfernt, ſo daß
der friſche Seewind überall frei hindurchw hen kann, und zu gleicher
Zeit gewährt die Jſolirung der einzelnen Häuſer den Badegäſten die
Annehmlichkeit, ungeſtört, nach eigenem Behagen leben zu können.
Unterkommen finden die Cäſte in den Hotels, Reſtaurants, Logir
häuſern mit Penſion. Auch ſind Logirhäuſer mit Kochgelegenheit
in Auswahl.

Kaufleukte, auch Bäckerei und Conditorei, verbunden mit
Reſtauration und Café, ſind im Orte. Friſche Milch iſt täglich zu
haben. Schlächter kommen regelmäßig und bringen auf Beſtellung
friſches Fleiſch. Kurarzt im Ort. Warme Seebäder ſind zu haben.
Luſtfahrten in See mit Dampfern und Segelbooten. An einzelnen
Abenden Reunions in den Hotels. Fuhrwerke zu Ausflügen in den
Wald und die Umgebung ſind auf Beſtellung zu haben. Jm Orte
befindet ſich das FriedrichFranz-Hospiz mit eigener Badeanſtalt, erſte
deutſche Heilanſtalt für ſtrophulöſe Kinder. Auskunft ertheilt Herr
Geh. OberMed.-Rath von Mettenheimer, Schwerin i. Mecktenburg.
Die Aufſicht hat die Frau Oberin in Müritz. Proſpekte und
ſonſtige Auskunft durch die Badeverwaltung.

Bad Reichenhall.
Ein Edelſtein, umgeben von einer köſtlichen Einfaſſung, liegt

Reichenhall da, 474 Meter über dem Spiegel der Nordſee und um
goſſen von dem vollſten Zauber reichſpendender Natur. Zu weitge
zogenen Ketten ſich verbindende Dolomitfelſen, über 2000 Meter zum

Himmel aufragend, ziehen ſich an drei Seiten um das etwa 44 Kilo
meter im Durchmeſſer haltende, vollkommen ebene Thal und bilden
einen vorſorglichen, natürlichen Schutz gegen rauhe Winde und den
Hauch ſcharfer, den menſchlichen Organismus gefährdender atmo-
ſphäriſcher Strösmungen. Recht nach Herzensluſt kann die Sonne die
von ſchattigen, ozonhaltigen Wäldern und Parkanlagen durchzogenen
Auen durchwärmen, und mild und wonnig umkoſt die Luft den
Heilung und Erholung ſuchenden Fremdling. Natur und Menſchen
geiſt haben ſich zuſammengethan, dem Leidenden Hilfe und Linderung
zu verſchaffen, und daß es ihnen gelungen, das beweiſt der von Jahr
zu Jahr wachſende, 1896 auſ 9000 Kurgäſte geſtiegene Verkehr, dafür
ſpricht die Thatſache, daß Reichenhall ein internationales Bad ge-
worden iſt und ſeinen Ruf über die ganze Welt verbreitet hat.

Schon als klimatiſcher Kurort nimmt Reichenhall in Deutſchland
die erſte Stelle ein. Die herrlichen Wälder, ein mittlerer glei t mäßiger
Feuchtigkeitegehalt der Luft, die mäßige Temperaturſchwankung, der
durch Verdunſtung von täglich mehr als 400,000 Litern Soole erzeugte
Salzgehalt der Atmoſphäre und nicht zuletzt die günſtigen Verhältniſſe
des Waſſerabfluſſes, welche eine Anſammlung von Feuchtigkeit, ſowie
eine Stagnation dutchaus unmöglich machen, ſie alle thun im vollſten
Maße ihre Schuldigkeit, wohlthuend, lindernd, heilend zu wirken.

Das Bad ſteht unter trefflicher Verwaltung, und eine große
Anzahl bewährteſter, umſichtiger Aerzte ſtellt ſich in den Dienſt der
Leidenden. Jhre Kunſt aber kommt an der Hand der ihnen zu
Gebote ſtehenden natürlichen tie dem Menſchen auf die
verſchiedenſte Art und Weiſe zu Gute. Je nach der Krankheit des
Kurgaſtes nämlich wird gegen dieſelbe durch Bäder, Jnhalatienen,
Trinkkuren oder das bloße Klima vorgegangen, und die Erfolge ſind
in der That großartige.

Die Bäder nimmt man in ganz vorzüglich eingerichteten, kom-
fortablen Anſtalten, von denen das älteſte Kurhaus des Ortes
„Achſelmannſtein“, das Maximilians-, Diana-, Marien, Wilhelms-
und Luiſenbad, wie das Bad Kirchberg und das Heſſingſche Kur-
etabliſſement „Friedrichshöhe“ erwähnt ſeien. Zur Anwendung
kommen die dem Waſſer in entſprechendem Verhältniß zugeſetzte
Soole der Edelquelle, dann dieſe wieder in Verbindung mit Moor-
ſchlamm, welcher viel Baregin, Kieſelſäure und Eiſen enthält, und ein
Extrakt aus Nadeln und Zweigen der Legföhre (Pinus pumilio I,),
im Volksmunde „Latſche“ genannt; verſtärkt aber werden die Sool-
bäder erforderlichenfalls durch die 33 prozentige Mutterlauge. Alle
dieſe Bäder, ſowie das Klima allein üben auf und durch das Nerv n-
ſyſtem ihre heilſame Wirkung aus; auch beſteht eine vorzügliche
KaltwaſſerHeilanſtalt. Den Erſatz von Blutbeſtandtheilen, wie den
Stoffwechſel in zweiter Linie beeinfluſſen die Trinkkuren. Die Molke
iſt es zunächſt, welche genannt werden muß und welcher Reichenbäll
ſeinen Weltruf nicht in letzter Reihe verdankt. Die Milch von zwei-
hundert kerngeſunden Gebirgsziegen liefert dieſelbe, und Blutbildung
wie Ernährung finden durch ihren Gebrauch eine bedeutende Förderung.
Die mit Kohlenſäure geſättigte, 0,8 Prozent Kochſalz enthaltende
Edelquelle liefert die den Stoffwechſel fördernde Trinkſoole, welche
die Kiſſinger und Wiesbadener Salzquellen und in manchen Fällen
auch den Kiſſinger Rakoczy vollkommen erſetzt.

Große Erfolge werden in Reichenhall durch Jnhalationen erzielt,
welche letzteren eine lokale Einwirkung auf Reſpirationsorgane aus-
üben, und gerade in dieſer Beziehung hat ſich Reichenhall, dank
den geſchaffenen vorzüglichen Einrichtungen, einen über die ganze
ziviliſirte Welt verbreiteten guten Ruf erworben. Da iſt es zunächſt
das Gradirhaus, welches genannt werden muß. Wände und Jnneres
eines hohen Holzgerüſtbaues ſind mit Dornhecken ausgefüllt, und in
dieſe hinein rieſelt von oben herab die Soole, durch das Aufſchlagen
von Zweig zu Zweig und von Dorn zu Dorn zerſtänbend und an
der Luft in Kurzem ſich verflüchtigend und verdunſtend. »Dadurch
erhält die ganze ümgebende Atmoſphöre einen hohen Salzgehalt, wie
ihr ferner ein heilkräftiges Ozon initgetheilt wird und die Luft im
Allg meinen den Charakter derjenigen am Mittelmeer onnimmt. Um
dieſes durch eine ihr gegenüberliegende Soolefontaine unterſtützte
Gradirwerk wandeln nun ſtundenlang Jung und Alt, Männlein und
Weiblein im bunten Durcheinander, gegen alle Wechſelfälle der
Witterung durch gedeckte und gedielte Wandelbahnen geſchützt. Jhr
Zweck aber iſt, die von Salztheilen geſchwängerte Luft einzugthmen,
deren Einfluß auf die erkrankte Schleimhaunt der Reſpirationsorgane
eine reizmildernde Wirkung ausübt. Zu Jnhala'ionen anderer Artiſt in Bad Kirchberg und in der vorzüglichen Mackſchen Kuranſtalt

Gelegenheit geboten. Gegen Schleimhautleiden des Rachens, Schlundes,
Kehlkopfes, der Luftröhre und Bronchien wird da zunächſt zerſtäubte
Soole angewandt. Jn bequem eingerichteten Sälen ſitzen die Patienten,
während aus einer Anzahl Säulen ein Sprühregen feiner, ſich wie
eine Wolke vertheilende Soole ſtäubt und ſich unter Bildung heil-
kräftigen Ozons den Athmungsorganen mittheilt. Auch Latſchen-
dampf wird inhalirt. Durch zerſchnittene, feine Zweige der oben
bereits erwähnten Legföhre geht heißer Waſſerdampf, der ſich mit
dem flüchtigen Oel der Latſche ſättigt und ſo zu einem ausgezeichneten
Linderungsmittel bei krampfhaften und mit Huſten verbundenen
Reizzuſtänden in den Luftwegen und bei krankhafter Dyspnos wird.
Medikamentöſe Stoffe endlich werden den kranken Organen nach dem
Jahrſchen Syſtem zugeführt. Jn eigenartig konſtruirten Apparaten
wird die Luft auf einen beſtimmten T mperaturgrad gebracht undmit medikamentöſen Beſandtteilen durchſetzt; die Einathmung findet

durch Mundſtücke ſtatt und äußert ihre günſtige Wirkung hauptſächlich
bei chroniſchen Krankheitszuſtänden der oberen Theile der Lufiwege,
des Rachens und des Kehlkopfes. In dem rühmlichſt erwähnten
Dianabade befindet ſich auch eine pnenmatiſche Anſtalt, die beſte und
größte der Welt. Jn ſieben bequem eingerichteten Kammern können

leichzeitig 61 Perſonen verweilen, während der Luftdruck erhöht wird.
luf dieſe Weiſe verdichtet und durch Sauerſtoffgehalt gehoben, bewirkt

die Atmoſphäre der Kammern eine Verbeſſerung der Athmung, wie
eine Vergrößeruüng der Lungenkapazität und zeitigt unter anderem
namentlich bei Aſthma, Emphyſem, bei gewiſſen Fällen von Blüt-
mangel und zur Kräftigung des Herzmuskels geradezu ſtaunenswerthe
Erfolge. Kein Wunder daher, daß ſich auch die Benutzung von Jahr
zu Jahr ſteigert.

Nachdem wir uns ſo über Reichenhall als Kurort unterrichtet
haben, müſſen wir des Näheren auch auf dasjenige eingehen, was es
für die allgemein menſchlichen Bedürfniſſe bietet. Zunächſt ſei da
mit Genugthuung feſtgeſtellt, daß der Aufenthalt in dem freundlichen
Badeorte, abgeſehen von den etwaigen Mehrkoſten für Kur und
Medikamente, durchaus nicht theurer iſt, als in Berlin zum Beiſpiel.
Die Johnan gelegenheiten ſind ſehr gute, und nicht minder wird hin-
ſichtlich der Verpflegung Ausgezeichnetes geleiſtet. Die Reichenhaller
Luft reizt den Appetik, und mit dieſem Faktor wird nachweislich
gerechnet.

Die prächtige Umgegend Reichenhalls bietet an Abwechſelungen
und Zerſtreuungen gar Vielerlei, während innerhalb der Stadt eine
vorſorgliche Badeverwaltung Alles thut, um dem Fremden den
Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen. Eine vorzügliche
Kapelle wird auch den verwöhnteſten muſikaliſchen Anſprüchen gerecht
und erfreut Herz und Ohr in täglichen Morgen und Nachmittags-
konzerten. Außerdem wetteifern Reunions, Jlluminationen und
Theatervorſtellungen mit einander, ihrerſeits zur Unterhaltung und
Anreaung beizutragen.Ueber alt dieſem Tummel aber, in vernunftmäßig gemeſſener

ren wie bei gewiſſenhafter Benutzung der vorgeſchriebenen
ur, kräfti zt ſich der Körper, erfriſcht ſich der Geiſt, zieht die Luſt

zu neuem VLeben, zu freudigem, neuem Streben in die Bruſt, und
was man für die Zukunft mitnimmt und was in der Folgezeit auch
nie wieder ſchwinden wird, das iſt die innigſte Erkenntlichkeit für das
freundliche Städtchen an den Ufern der übermüthig über zerriſſene
Kieſel dahinhüpfenden Salach. Georg Zimmermann
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Dr. Barwinshki's Waſſerheil- und
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Franzensbad.,
Mit wirklichem Behagen gehe ich heute daran, mein reizendesFranzensbad, „das böhmiſche Nizza“, für einen Beſuch zu empſebien,

Der ſogenannte Egerbrunnen leiſtet, nach ärztlicher Verordnung bei
Magen-, Nieren- und Leberleiden genoſſen, vortreffliche Dienſte, die
Moorbäder, die in dem Stadt Egerer Badehaus ein Gebäude mit
prachtvoller Faſſade und prunkender Einrichtung, ferner in dem
Kaiſerbad, in Dr. Cartellieris Badehaus und in Dr. Loimann's
Badehaus genommen werden, haben bei Rheumatismus, Gicht,
Iſchias, wie bekannt, die beſten Erfolge aber dennoch rathe ichſolchen Leidenden mehr zu Karlsbad, Teplitz oder Gaſtein. Jn
Franzensbad will man ſich vor allem amüſiren und. die
meiſten Beſucher ſchauen dann auch ſo friſch und fröhlich drein,
daß man nur ſchwer an ein verborgenes Leiden glauben
kann. Die ganze elegante Welt Europas und noch darüber hinaus
ſcheint ſich hier für einige Monate ein Rendezvous zu geben, umdie denkbar feinſten Toiletten zur Schau zu ellen, zu lachen, zu

„fokettiren und flirten“, um ſich bewundern zu laſſen, oder zu be
wundern.

Kaleidoſkopartig wechſelt die Scene auf den belebten Promenaden.
Hier gleiten leichte, offene Wagen unhörbar vorüber, am Schlag ein
fürſtliches Wappen, im Fond graziöſe ſchlanke Frauengeſtalten von
Spitzen umhaucht. Die Bedienung auf ihrem Platze unbeweglich,
wie ein Steinbild, ſtumpffarbig die Livré. Dann hochrädrige engliſche
Gefährte von Damen gelenkt, „verdienſtvolle“ Finanziers,
das friſch genietete Wappen weithin ſichtbar am zierlichen
Wagen. m ſchlankgegliederte Raſſepferde, kaum zu
zügeln. Und überall auf dem Asphalt dieſe auserleſene
Toilettenpracht, dies blitzartige Auffunkeln köſtlichen Ge-
ſchmeides. Und die Badeverwaltung hat Alles darangeſetzt, d
farbenprächtigen Bilde einen geziemenden Rahmen zu geben. Verführe
riſche Auslagen und Läden reihen ſich aneinander, ſchattige Alleen, vornehme
Park Anlagen machen den Aufenthalt in dem überdies ſehr kühl und
geſchützt gelegenen Bade zu einem äußerſt angenehmen.

Sparen kann man allerdings nicht in Franzensbad. Wer ſich
entſchließt, es gaufzuſuchen, hat immer und immer wieder die Regel
zu befolgen: Thue Gold in deinen Beutel. Aber wer
Jugend und Schönheit, hochmoderne Toiletten und eigenartig ge
faßten Schmuck ins rechte Licht zu ſetzen wünſcht, wer für einige
Wochen untertauchen will in intereſſantem Weltſtadttrecben und dabei
keine Urſache hat, jene Konſequenzen zu ſcheuen, der findet wohl
kaum in einem anderen Bade ſo leicht Gelegenheit zum Amüſement.
Den Zenit erreicht die Saiſon mit Ankunft der ruſſiſchen Groß
fürſten, die mit Familie und glänzendem Gefolge faſt allſommerlich
hier einige Wochen zur Kur anweſend ſind. Da ſtrahlt der mäch-
tige Kuppelbau des Kurſaales in märchenhafter Pracht und das ſäulen-
getragene Veſtibül faßt kaum die Zahl der Gäſte. Dennoch herrſcht
überall ein ungezwungener Umgangston, weit eher, als in Karlsbad
und Marienbad. Bahnausflüge nach dieſen nahe gelegenen Orten
ſind übrigens an der Tagesordnung, auch das 1 Stunde Bahnfahrt
entfernt gelegene Bad Elſter wird fleißig beſucht. Beſonders aber
Eger, das man, durch das Egerthal gemächlich promenirend, in einer
Stunde erreicht. Der Pfad ſchlängelt ſich am Walde entlang;
drunten gurgelt und rauſcht die Eger, vom jenſeitigen Ufer grüßen
die ſonnenüberglühten Kuppeln buſchumkränzter, zum Theil vul-
kaniſcher Berge. Das Ziel unſerer Wanderung war vornehmlich
das Schloß, in welchem Wallenſtein's Generäle ermordet wurden.
Es iſt ſchon halb Ruine. Aber das Schlafgemach Wallenſtein's
im Stadthauſe iſt noch wohlerhalten. Man zeigt dort ſein Bild,
ſein Schwert, dann Waffen jeder Art, Rüſtzeuge, Handſchuhe,
Stiefel, Sporen, von ihm und ſeiren Leuten. Die Gemälde des
damaligen Bürgermeiſters und ſeiner Frau hängen neben anderen
denkwürdigen Bildern aus jener Zeit. Befehle von Wallenſtein's
und Piccolomini's Hand ſind hier aufbewahrt, wie auch Damenkleider
und Atlasſchuhchen, ſowie die Ausſtattung einer mittelalterlichen
Bauernſtube, wobei zur Erhöhung des Eindrucks Bauer
und Bäuerinnen durch Wachsfiguren vertreten ſind.
Nachdem wir die Kapelle, in welcher Friedrich Barbaroſſa getrautworden, beſucht hatten, ſuchen wir die Klöſter der Dominikaner und

w. auf. Erſteres iſt mit wunderbarer Pracht eingerichtet.
as Innere der Kapelle, die Altareinrichtung, ja, ſchon die Bauart

des Kloſters zeugt von großem Reichthum und feinſtem Schönheits
efühl. Die Gemäldeſammlung muß jeden Kunſtfreund entzücken.

Das Franziskanerkloſter macht im Gegenſatz hierzu einen ärmlichen
und ſehr düſteren Eindruck.

2 Stunden Bahnfahrt brachte uns über die öſterreichiſch-bayeriſche
Grenze nach Wunſiedel, dem Geburtsort Jean Paul's. Hier nahmen
wir Wohnung im Hotel zum Kronprinzen und zahlten für ein nettes
Zimmer mit 2 Betten nur 4 Mk. täglich, was uns nach der Preis
ſtellung in Franzensbad, wo für en ähnliches Zimmer im Hotel
Stadt Leipzig 6,50 Mk. berechnet wurde, ſchon ſehr billig erſchien.
Allerdings war Stadt Leipzig ein großes, reizend ausgeſtattetes Gebäude
mit allem denkbaren Komfort. Von Wunſiedel aus ſpazierten wir mit
vielen anderen Gäſten allmorgendlich hinüber zur Benutzung des nerven-
ſtärkenden Stahlbades. Der Verkehr zwiſchen den Kurgäſten, die
ſich aus Gelehrten und Beamtenkreiſen zuſammenſetzen, iſt zwanglos,
heiter, ſaſt familiär. Man fühlt ſich ſehr bald dort heimiſch und
vertraut. Die landſchaftliche Umgebung des viel beſuchten Bades
Alexanderbad iſt wunderſchön und für ungeſtörte Erholung ſehr
günſtig. Fichtenwälder ſchließen es ein und geben ihm die be-
rauſchend würzige, erquickende Luft. Als hauptſächlichen Ausflugsort
nenne ich die Luiſenburg, eine hohe Felspartie, die gebildet wird von
merkwürdig übereinander gethürmten Granitblöcken. Steile Treppen
und ſichere Wege nur können uns zur Erforſchung der einzelnen
Theile mit ihren Schluchten und abſchüſſigen Rändern verhelfen
aber von droben hat man dann eine weite, reizvolle Rundſicht ins
Thal. Und nun glückliche Reiſe und vielleicht ein fröhlich Begegnen in
Franzensbad!

Allevlei.
Eiſen und Moorbad Schmiedeberg, 1. April. Der ärzt-

liche Bericht über die Saiſon 1896 hat, wie der im Vorjahre, nur
erfreuliche Reſultate zu verzeichnen, welche den Beweis liefern, daß
d'e heilkräftigen Wirkungen unſeres Bades ſowohl von Seiten der
Aerzte, als auch des Publikums immer mehr Anerkennung
finden. Die Zahl der Kurgäſte belief ſich auf 1280 und er
gab gegen das r eine Steigerung von 223 Perſonen. Der
gute Ruf unſeres Bades iſt auch daraus erfichtlich, daß 1896

Palffy, Joſef Holub, Alois Topic,

ſogar aus Rußland, England und Amerika Patienten vertreten
waren. Unter den 13 176 verabreichten Bädern befanden ſich
11 770 Moor-, 1125 Waſſer- und 281. Soolbäder, gegen das Vorjahr 795 Bäder mehr. Abgeſehen von eini en Fällen von Neuralgien

und Frauenkrankheiten, welche durch die Kur theils geheilt, theils
gebeſſert wurden, beſtand das Gros der Kranken aus

Rheumatikern, und dieſe Krankheit in ihren verſchiedenen Formen
und Ausgängen wird auch in der Zukunft das Hauptkontingent der
Badegäſte ſtellen und zwar mit vollem Rechte, nicht nur wegen der
anz beſonders kräftigen der Bäder auf dieſes Leiden,Pawern auch wegen der für ſolche Kranke günſtigen Bodenbeſchaffen-

heit unſeres Badeortes (Sandboden, trockene Wohnungen, gute undreine Luft). Schmiedeberg iſt kein Luxusbad; außer der vorzüglichen
Wirkung ſeiner Bäder verdankt es ſeinen ſchnell zunehmenden Beſuch
vor Allem ſeinen billigen Preiſen. Jn den Hotels iſt für 2 bis
4 Mk. die Perſon und den S ohnung mit voller Beköſtigung
u erhalten. Jn Privatlogis koſtet ein Zimmer mit einem Bett ohne

Beköſtigung meiſt 7 Mk. die Woche.
Von der Dr. Brehmer'ſchen Heilanſtalt in Görbersdorf-

Schleſien. Die unliebſamen Vorgänge, die ſich in der Univerſität
zu Dorpat dadurch vollzogen, daß die Umwandlung dieſer deutſch
ſprachlichen und deutſch eingerichteten Hochſchule in eine rein ruſſiſche
angebahnt iſt, hat es der Dr. Brehmerſchen Heilanſtalt für Lungen-
kranke in Görbersdorf Schleſien möglich gemacht, einen Mann von
hervorragendem Rufe auf mediziniſchem Gebiete z gewinnen. Prof.
Dr. Rudolf Kobert, welcher früher erſter Aſſiſtent der inneren
Klinik zu Halle unter dem renommirten Praktiker Geheimrath Theodor
Weber war, wurde nach ſechsjähriger raſtloſer Thätigkeit an die
Univerſität zu Dorpat berufen. Jm Gegenſatz zu vielen anderen
Medizinern brachte Kobert den rein theoretiſchen und rein Hraktiſchen
Fächern der Medizin gleich großes Jntereſſe entgegen. Eine Reihe
ſeiner hervorragenden diätetiſchen und pharmakologiſchen Arbeiten be
ſchäftigen ſich mit den für Bruſtkranke in Betracht kommenden
Arzneimitteln. An Anerkennung für ſeine Leiſtungen hat es nicht
gefehlt. Die ruſſiſche Regierung verlieh ihm den Rang eines Staats-
rathes, ſowie den St. Stanislaus- Orden II. Klaſſe und den St. Annen
Orden II. Klaſſe. Die Leopoldiniſche Caroliniſche Akademie deutſcher
Naturforſcher, ſowie andere gelehrte Geſellſchaften in Deutſchland,
Oeſterreich, Ungarn, Finnland, England und den vereinigten Staaten
von Nord- Amerika ernannten ihm zum Mitgliede. Mehrere ſeiner
Werke wurden theils in fremde Sprachen überſetzt, theils neu aufge
legt. Man ſieht, der Entwickelungsgang des Herrn Profeſſor Kobert
macht denſelben ganz geeignet zur Direktion der Dr. Breh merſchen
Heilanſtalt Dr. Hermann Brehmer ging als junger Pharm a-
kologe und Diätetiker nach Görbersdorf; auch er war Mitglied der
Leopoldiniſchen Caroliniſchen Akademie deutſcher Naturforſcher. Mit
dieſer auf naturwiſſenſchaftlicher Baſis entwickelten Neigung wurde
Brehmer der Schöpfer der heute maßgebenden Therapie der Phthiſe
und ſchuf das herrliche Sanatorium für Lungenkranke in Görbersdorf
Schleſien. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß in der Berufung des
Profeſſor Dr. med. Kobert die ſchöne Anſtalt im Sinne und Geiſte
des Gränders weiter geleitet und ausgeſtaltet werden wird zum Heile
der Menſchheit. Dieſe Ueberzeugung iſt bereits von hervorragenden
mediziniſchen Autoritäten ausgeſprochen.

Der Konkurs eines Seebades. Aus Budapeſt wird ge-
ſchrieben Vor etwa fünf Jahren tauchte plötzlich der Plan auf,
an den Geſtaden der Adria, in der Bucht von Buccari, eine Art
ungariſcher Riviera zu errichten. Ausgegangen war die Anregung
dazu von einem ehemaligen öſterreichiſchen Eiſenbahndirektor, der
dieſen ſeinen Beruf unfreiwillig aufgeben mußte, es aber doch ver
ſtand, ſich einflußreiche Verbindungen in Ungarn zu verſchaffen.
In Crkvenica, ungefähr dreiviertel Fahrſtunden von Fiume ent-
fernt, nächſt dem reijend gelegenen, alterthümlichen Städtchen
Porto Ré, ſollte das neue große Seebad erſtehen, das als
Konkurrenz gegen Abbazzia gedächt war. Dem ſchon er
wähnten Urheber des Projektes, einem geſchickten Faiſeur,
elang es in der That, bedeutende Baarmittel für das
Internehmen herbeizuſchaffen. Erzherzog Joſeph ſtellte 150,000,

die ungariſche Eskomptebank 50 000 Gulden zur Verfügung, her
vorragende Perſönlichkeitin, mehrere große Firmen aus Wien
und Trieſt rc. betheiligen ſich an der Sache. Es wurde eine Aktien-
Srſegtt egründet, dann eine Direktion eingeſetzt, der auch derberhofmeiſter des Erzherzogs Joſeph, Baron Vecſey, angehörte, und

dann ſchritt man an die Herſtellung der erforderlichen Anlagen und
Baulichkeiten. Alles fiel großartig, reich, vompös aus, das neue
Seebad war herrlich. Nur die erwarteten Schaaren von Beſuchern
wollten ſich nicht einſtellen. Der Betrieb war ein ſehr koſtſpieliger,
und die Erträgniſſe waren ſehr geringfügige. Zuletzt befanden ſich
nur noch vier Kurgäſte in Crkvenica. Es bedarf unter ſolchen Umſtänden
keines ausführlichen Nachweiſes, daß ein großer „Krach“ eintreten mutzte.
Seit Jahr und Tag bereits ſchleppte ſich das Unternehmen nur ſehr
mühſelig fort, vor Kurzem endlich brah es vollſtändig zuſammen
und die Aktiengeſellſchaft des Seebades, auf das man weitgehende
Hoffnungen geſetzt hatte, mußte den Konkurs anmelden. Nun
zeigte es ſich erſt, weiche Wirthſchaft da getrieben wurde. Nicht allen
die Aktionäre, auch die zahlreichen Lieferanten und felbſt die maſſen
haften Bedienten, die Handwerker und alle irgendwie dabei Be-
theiligten bis herab zu den Barkenführern, Arbeitern und Teoge-
löhnern haben mit ihren Forderungen das leere Nachſehen. Selbſt
die Kellner, Stubenmädchen, Hausdiener u. ſ. w. haben ſeit vielen
Monaten kein Gehalt bekommen, und die Noth unter dieſen Leuten
iſt groß. Es giedt nichts, was mit dieſem Unternehmen in Ver
bindung geſtanden, das nicht geſchädigt wäre. Seit der Konkurser-
öffnung über die Aktieneſellſchaft ſind derartige Erſcheinungen zu
Tage getreten, daß die Anzeige gegen die ganze
Direktion bei dem zuſtändigen Gericht erſtattet wurde. Zuletzt be
ſtand die Direktion ans den Herren Ernſt Ba raneſi, Dr. Franz

Dr. Grauer und J. Ehrmann
von der Firma Bothe und Ehrmann. Man begreift, daß die An
gelegenheit bedeutendes und unliebſames Aufſehen erregt.

Vermiſchtes.
Am 2. Dezember 1895 lebten im preußiſchen Staate

30 621 164 Perſonen, d. i. 961,26 vom Tauſend der Bevölkerung in
Familienhanshaltungen, 463 370 Perſonen (14,55 vom Tauſend)
in Einzelhaushaltungen und 770 589 Perſonen (24,19 vom Tauſend)
in Anſtalten für gemeinſamen Aufenthalt. Nach ihrer Stellung zum
Haushaltungsvorſtande waren unter den in Familienhaushaltungen
lebenden Perſonen

männliche weiblicheüberhaupt Perſonen Perſonen
Familienmitglieder

27 372 212 Pllegſt ſovai 14 157 900
fleglinge un nſionaire197 177 95 di 101 876

Erziehungsperſc nal

8745 1279 7 466Dienſtboten
685 004 79 295 605 709

ländliches Geſinde

941 436 409 866 531 57
Kinder der Dienſtboten bezw. des Geſindes

16 658 85 8 808Gewerbs und Arbeitsgehülfen

615 948 518 996 96 952
Zimmerabmiether, Aftermiether, Chambregarniſten

557 108 425 953 131 155
Schlafgänger

139 985 104 198 35 787
Beſuch

83 754 21545 9209n Soldaten
Von je tauſend in Familienhaushaltungen lebenden Perſonen

waren mithin durchſchnittlich 893,90 mit dem Haushaltungsvorſtande
verwandt 6,44 waren ſeine Pfleglinge oder Penſionäre 53,40 ſtanden
in ſeinem Dienſte als Erziehungsperſonal, Dienſtboten oder ländliches
Geſinde; 0,54 waren Kinder ſeiner Dienſtboten bezw. ſeines Geſindes,
und 20,52 waren Gewerbs- und Arbeitsgehülfen des Haushaltungs-
vorſtandes.

Von den in weniger feſtem Verbande mit der Haushaltung
ſtehenden, zuſammen 25,60 vom Tauſend der in Familienhaushaltun
gen Lebenden ausmachenden Perſonen waren 18,19 Zimmerabmiether
Aftermiether, Chambregarniſien u. ſ. w., 457 Schlafgänger, 2,7-
auf Beſuch anweſend und 0,10 einquartirte Soldaten.

Die einzelyen Gruppen vertheilen ſich recht verſchiedenartig auf
die beiden Geſchlechter. Jm ganzen Staate ſind bekanntlich unter
tauſend Bewohnern durchſchnittlich 491,14 männliche und 508,86 weib
liche ſowie unter den in Familienhaushaltungen lebenden Perſonen
486,09 männliche und 513,91 weibliche.

Dagegen befinden ſich unter je tauſend der in Familien
haushaltungen Lebenden: Familienmitglieder des Haushaltungs-
vorſtandes 517,24, von deſſen Pfleglingen und Penſionairen
516,67, des in ſeinem Dienſte ſtehenden Erziehungs
verſonals 853,74, von deſſen Dienſtboten 884,24, von deſſen
ländlichem Geſinde 564,64, von den Kindern ſeiner Dienſtboten
bezw. des Geſindes 528,75, ſeiner Gewerbs und Arbeitsgehülfen hin
gegen nur 157,40 weibliche Perſonen. Vom Tauſend der Zimmer-
abmiether und Chambregarniſten ſind durchſchnittlich 235,42, von den
Schlafgängern 255,65 und von den auf Beſuch anweſenden Perſonen
706,94 weiblichen Geſchlechtes.

Unter dem Titel „Der Haxen-Toni, ein Roman aus den Bergen“
veröffentlicht die Münchener „Jugend“ folgende gelungene Parodie
auf gewiſſe tiefſinnige Dorfgeſchichten: „Lang au?geſtreckt lag die edle
Geſtalt des Hintertupferſepp auf dem Schnee. Aus einer tiefen
Kopfwunde rieſelte das Blut. Rathlos ſtanden die Leute um-
her, unter ihnen der finſter blickende Haxen Toni. „Sirxt,
was 'd ang'richt haſt“, flüſterte ihm die Wabn ins Ohr,
„jetzt kannſt mit dem Bewußtſein berumlaufen, daß Du die menſchlich'
G'ſellſchaft um a nützlichs Mitglied beraubt haſt.“ „Red' net ſo
g'ſchwolln,“ antwortete der Haxentoni zornig. „Himmel-Herrgott-
Sapperment noch a Mal, ſteig' mir am Buckel nauf! Was i than
hab, kann i vatretn, i ſteh jenſeits von guat und bös, i bin a Herren
menſch! Wie ma nur zwegn ſo an kloang Loch im Kopf ſo a G'ſchrog ma ha
kann Er wird ſcho wieda g'ſund. J hab'n nöt todtſchlag'n woll'n.“
Der Verwundete ſtöhnte: „Bier! Bier!“ Die Leute brachten ihm
einen gefüllten Maßkrug, den er durſtig leerte. „Jetzt wird mir
beſſer flüſterte er, als ihm der edle Weinreiſende Flemming den Krug zum
zweiten Male an die Lippen ſetzte. Dann trugen ſie ihn fort. Nur Toni und
die alte Wabn blieben allein. Toni blickte auf die Blutlache im Schnee.
Sie war roth. Die Wabn ziſchelte nun: „So, todtſchlagen haſt'n net
wolln. Haſt Dir aber wohl denkt, wenn er allenfalls do caput
wär, könnt'ſt na die Lieſej heirathn, die mit eam vaſprochen
is!“ „Kann ſcho ſein!“ „Woaßt was dös is? A Gedanken-
ſünd'!“ Wie vom Donner gerührt durch das furchtbare Wort
ſtand der Haxentoni da. Jmmer wieder lallte er: „A Gedanken-
ſünd'! A Gedankenſünd'!“ „Jawohl,“ fuhr die Wabn fort. „Und
dös Bewußtſein wird Di immer verfolgen, wird Deinen Willen un-
frei machen und Deine Handlunga, wird Dei Selbſtvatrau'n lähmen
und Di nia mehr froh wer'n laſſen. Denn es war a unreina Hinter
gedanken hinter Deiner That, Du haſt net im Affect, ſondern ſpeculativ
g'handelt, mit oamWaort ebn, Du haſt a Gedankenſünd' auf Dei'G'wiſſen
g'laden, ſo groß wia a Haus!“ „Schreckhaft!“ ſtöhnte der
Toni, als die greiſe Schwammerl-Wabn wie ein Rachedämon
alſo zu ihm ſprach. Plötzlich ſprang er auf und wollte fort
rennen. „Wo willſt hin rief die Wabn. „J muaß unterd'Leut! 8 geh' auf d'Kegelbahn! J ſauf mir an Rauſch an.
Na wer i die Gedankenfünd ſchon vergeſſen.“ Fort war er. Die
atle Schwammerl-Wabn blickte ihm mit traurigen Augen nach und
ſagte: „Da geht a hin und dudelt ſich oan an. So a Menſch wia
da Haxentoni wird allawei, ſobald die Noth eam zu Athem
kemma laßt, Kurzweil und Giſellſchaft um. jeden Preis
ſuchen, nix ſo ſehr fliehend, als ſich ſelbſt. Denn in der
Einſamkeit, da ſieht oaner, was er an ſi ſelber hat. Der alt' Schopen-
de hat ſcho Recht: Für unſer Glück und unſer Genuß is dös

ubjektive ungleich weſentlicha als dös Objektive, Aber der Deixels-
bua mit ſeim ſchlechten G'wiſſen moant, wenn a fi ſternhagel vollſauft,
bis a nimma „Papp“ ſagen kann, na war's ſcho Ja Schnecken! Dös
wahre Glück is dös net!“ Wabn fuhr auf. Es hatte ihr Jemand auf
die Schulter geklopft der Weinreiſende rin t haſt“, ſagte
er. „Ganz meine Meinung! Du biſt a g'ſcheidts Weib! Sixt: es giebt
roblematiſihe Naturn, die wo koana Lag' im Leb'n g'waxen ſan, in derſieſich befind'n, und dena koani 'gnua thuat. Daraus entſteht der

vie Widaſireit, der wo's Leb's ohne G'nuß verzehrt. Und ſo
a Malefiztropf, ſo a damiſcha, ſo a hundshaariga Hallodri,
ſo a miſerabligg, ſo g dappat's, ſpinnat's Mannsbild
is da Haxentoni a. Tieſernſt nickte die Schwammerl
wabn mit dem ſilberlocligen Haupt und ſkandirte: Heu v dec
x03dey a dere rähe“ Flemming nickte. Wehmüthig bot
er ihr eine Priſe. So ſahen ſie in das verglimmende Abendroth.

Bäcder und Sommerfrisehen,
in deren Lesesälen vom 1. Mai ab die „Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ aufliegt.
Alexanderbad.

Alexisbad (Hary). hänſer.Baden-Baden.
Berka (Alm).
Blankenburg (Hary).

3 (Schwarzathal).

Soolbad Frankenhauſen am Kyff-

Frauenſee in Thüringen.
Freienwalde a. Odev.
Friedrichrodag.
Gaſtein Wildbad.
Grund (Hary).

Kolbergermürrde.

Lauterberg (Hary).

Lippſpringe.

Bad Königsbrunn bei Königſtein
an der Elbe, Kurhaus.

Lauchſtädt bei Merſeburg.

Leinemühle bei Pansfelde am Harz.

Salzungen.
Schmiedeberg.
Schnepfenthal-Rödichen bei Tried

richroda, Hotel Herzog Alfred.
Suderode.
Sulza.

Thale (Hary.
Kuranſtalt Elgersburg. Harzburg. Bad Lobenſtein in Thüringen Thal in Thüringen.Dr. Brehmer's Heil- Anſtalt in Homburg v. d. H. z Misdrony. R. Schoenifahn, Tabad Werne Be
Görbersdorf i. Schleſ. Heringsdorf. Ttonndorf. lünſter).Bruno Hock, Beſther von Hotel und Karlsbad. Jtorderneny. WiesbadenPenſion BVoigtsluſt b. Clausthal. Kolberg. OGeynhauſen. J. Wildungen.Bad Glmen bei Grofj-Salza. Biſſingen. Raſtenberg in Thüringen. vBoolbad Wittekind b. Halle a. S.Bad Elſter. Bad Köſen. Salzbrunn (Schleſten). 4Ems. Köſtritz in Thüringen,
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